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Zur Friedensfrage. 

Das neueſte „Militär⸗Wochenbl.“, das, wie bekannt, das einzige 
amtliche Organ für die Ernennungen u. ſ. w. in der Armee iſt, bringt 
heute in ſeinem nichtamtlichen Theile einen Artikel über den Sicher⸗ 
heitsdienſt in der franzöͤſiſchen Armee mit folgendem bemerkenswerthen 
Eingange: 2855 zum Jahre 1866 war die franzöͤſiſche Armee die 
as uropa, die ſich großer Erfolge zu rühmen hatte. Preußen 
0 ehr 100 1849, ſelbſt in dem glänzenden Feldzuge von 1864, 
0 a Gedner gegenüber geſtanden; Oeſterreichs Sieg bei 
So war m urch die Tage von Magenta und Solferino verdunkelt. 
heit der ep im franzöſiſchen Heere von der unbedingten Ueberlegen⸗ 
gratz, Tt nzöſiſchen Waffen überzeugt. . .. Aber der Tag von Koͤnig⸗ 
Si hin und Anderer ſcharfes Wort weckten aus dem Schlum⸗ 
m an 0 ſeit zwei Jahren ſehen wir in Frankreich auf allen militäri⸗ 

hen Gebieten eine ungewöhnliche Regſamkeit u. ſ. w.“ 

di Vielleicht ohne es zu wollen, hat das „Militär-Wochenbl.“ mit 
ieſen Worten den einzigen und wirklichen Grund aller Kriegsgerüchte 
und Kriegsbefürchtungen ausgeſprochen. Wir haben oft genug darauf 
ingewieſen, daß nach unſerer Anſicht weder das preußiſche noch das 
franzöſiſche Volk, weder König Wilhelm noch Kaiſer Napoleon 
den Krieg will. In Preußen zumal liegt jeder Eroberungsgedanke 
fern; das hat wohl am Beſten der Prager Friedensſchluß bewieſen, in 
welchem Oeſterreich auch nicht ein Dorf verloren hat; dachten wir da⸗ 
mals nicht an Oeſterreichiſch⸗Schleſien, fo jetzt noch weniger, ſelbſt einen 
glücklichen Krieg mit Frankreich vorausgeſetzt, an den Elſaß und 
Lothringen. In Frankreich aber ſpukt wohl in den Köpfen die Idee 
der Rheingrenze, aber ſo vernünftig ſind die Franzoſen doch auch, ſich 
zu ſagen, daß fie deshalb nicht den Krieg vom Zaune brechen können, 
zumal ſie wiſſen, daß die Bewohner des linken Rheinufers gerade ſo 
gut Deutſch geſinnt find, wie die des rechten, und zumal ein Grobe: 
rungskrieg heut zu Tage von aller Welt als der unvernünftigſte und 
verbrecheriſchſte unbedingt verdammt wird. So gering man auch oft 
in den regierenden Kreiſen von der öffentlichen Meinung denkt — in 
einem Kriege will ſie doch jede kriegführende Macht auf ihrer Seite 


haben. Wie aber Preußen, wenn es nach dem Elſaß und Lothringen 


ſtrebte, die ganze öffentliche Meinung Europa's gegen ſich haben würde, 
jo Frankreich, wenn es einen Krieg anfinge, um das linke Rheinufer 
zu gewinnen. 

Worin liegen alſo die Kriegsbefürchtungen? Denn vorhanden 
find fie und zwar nicht blos in der Preſſe; da wären fie ganz un 
ſchädlich; ſondern leider werden fie in unſerem ganzen Handel und 
Wandel gefühlt. Es paßt hier einmal wieder die Phrafe: „fie 
liegen in der Luft.“ Selbſt von den ruhigſten und friedfertigſten 
Leuten hört man die Antwort: ohne einen Krieg mit Frankreich wird 
es nicht abgehen; mögen darüber noch 2, 3 Jahre hingehen; aber wir 
werden uns mit Frankreich eben fo auseinanderſetzen müſſen, wie 
mit Oeſterreich. 

Ein bezeichnendes Wort — dieſes „Auseinanderſetzen“. Wir wollen 
es nicht, aber wir werden es müſſen. Und der Grund davon iſt, 
wie das „Milit. Wochenbl.“ ſehr richtig ſagt, „der Tag von König: 
grätz“. Um Rube und Frieden zu haben, mußten wir uns bei König⸗ 
grätz beſiegen laſſen, natürlich den Franzoſen zu Liebe, um dieſe in 
dem wohlthuenden Glauben zu laſſen, daß ihre Armee immer noch 
die tapferſte und die einzige unüberwindliche in Europa ſei. Sie hatte 
Rußland befiegt, fie hatte Oeſterreich beſiegt; wäre nun die preußiſche 
Armee bei Königgrätz geſchlagen worden, ſo wäre ſie in den Augen 
der Franzosen gewiſſermaßen doppelt beſiegt worden, nämlich von einer 
Armee, die 9 Jahre früher von der franzöſiſchen Armee beſiegt wor⸗ 
den war. Frankreich alſo hatte in dieſem Falle Nichts zu befürchten; 
ſeine militäriſche Eitelkeit wäre nicht verletzt worden; wenn Preußen 
nicht einmal Oeſterreich Stand halten konnte — wie hätte es jemals 
daran denken können, ſich mit Frankreich zu meſſen? Nach wie vor 
wäre alſo die franzöſiſche Armee die erſte in Europa geblieben; natür⸗ 
lich behielt in dieſem Falle Frankreich auch ſeine gebietende Stellung 
in Europa. 

Das iſt ſeit dem Tage von Königgrätz anders geworden. Die 
Preußen konnten es merkwürdiger Weiſe nicht über ſich gewinnen, ſich 
aus purer Liebe für die Erhaltung der franzöfifhen Ruhe, Bequem: 
lichkeit und Selbſtbeſpiegelung beſiegen zu laſſen; im Gegentheil — fie 
ſiegten, und ſie ſiegten mit weit größerem Nachdrucke und Erfolge als 
die Franzoſen bei Magenta und Solferino. Während Napoleon III. 
fein Programm: „Italien frei bis zur Adria“ nicht zu erfüllen ver⸗ 
mochte, erfüllte Preußen nicht nur das ſeinige: „Oeſterreichs Aus⸗ 
ſchließung aus Deutſchland und Neugeſtaltung des Letzteren unter 
Preußens Führung“, auf das Vollſtändigſte, ſondern führte, weil es 
einmal drin war in der Action, nebenbei das franzöſiſche: „Italien 
frei bis zur Adria“ mit aus. 

Das war, wir geſtehen es, hoͤchſt unangenehm und ganz geeignet, 
Frankreich aus ſeiner Ruhe und ſeinem militäriſchen Wahne heraus⸗ 
zureißen. Seit dem Tage von Könıggräß if eben die franzöſiſche 
Armee nicht mehr die erſte in Europa; man weiß es wenigſtens nicht, 
und in Frankreich ſelbſt beginnt ſich der Zweifel zu regen. Eben fo 
wenig it Frankreich ſeitdem noch der gebietende Staat in Europa; es 
muß mit Preußen und Deutſchland rechnen; es muß bei jeder auf: 
tauchenden Schwierigkeit ſich die Frage vorlegen: was wird Preußen 
dazu ſagen? Auch das iſt unangenehm. f 

Man würde in Frankreich weder an Luxemburg, noch an die Rhein: 
grenze gedacht, man würde Preußen Schleswig- Holſtein, Hannover 
u. ſ. w. gegönnt, ja ſelbſt eine gewiſſe Einigung Deutſchlands geftattet 
haben, wenn es nur bei Königgrätz beſiegt worden wäre oder wenig: 
ſtens nicht fo durchſchlagend geſiegt hätte. Aber das war ein zu ſtarker 


Strich durch die franzöſiſche Rechnung. Daher die faſt überſtürzende 


Haſt in der Reform der militärifchen Einrichtungen Frankreichs, die 

neue Organiſation, die neue Bewaffnung, die neue Bekleidung der In: 
latente die Abſchaffung des alten pedantiſchen Reglements, die gewal⸗ 
ge Thätigkeit in der Marine u. ſ w. 

Das Alles ſind keine Rüſtungen für einen etwa in einem oder 
zwei Jahren zu beginnenden Krieg, ſondern die einfachen Folgen des 
Tages A Königgrätz; in alledem ſpricht ſich nichts weiter aus als 
das Streben, in Europa den Glauben zu erhalten, daß die franzöſiſche 
Armee immer noch die erſte Stelle unter den europäiſchen Armeen 
behaupte, und die Angst, daß dieſer Glaube einſt wankend gemacht 
werden könne oder wohl gar in den Augen der Volker bereits zu 
einem Wahne geworden ſei. Ob dieſer Glaube und dieſe ängſtliche 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sorge für die Bewahrung der vermeinten Ueberlegenheit nicht einmal 
zu ernſteren Ereigniſſen führen, das iſt freilich eine Frage, welche eine 
hoffentlich erſt ſpäte Zukunft entſcheiden kann; aus den ſonſtigen Zu⸗ 
ſtänden in Frankreich wie aus der gegenwärtigen Stellung der euro: 
päiſchen Staaten zu einander aber ziehen wir den Schluß, daß wir vor: 
läufig, hoffentlich auf Jahre hinaus vor einem Kriege vollſtändig ſicher 
ſind. Das „Auseinanderſetzen“ hat glücklicher Weiſe keine Eile. 


Adreſſe an die Prediger Sydow und Lisco. 

Im Laufe des Monats Juni waren etwa 30 Bürger der Gemeinde 
der Neuen Kirche in Berlin zuſammengetreten, die es als ein Be⸗ 
dürfniß empfanden, den Predigern an der Neuen Kirche, Dr. Sydow 
und Licentiat Lisco, ihre Anerkennung an den Tag zu legen. In 
Folge deſſen wurde in einer am 3. Juli abgehaltenen Verſammlung 
beſchloſſen, denſelben nachfolgende Adreſſe zu überreichen: 

„Eintretend für die freie religibſe Entwickelung unſerer evangeliſchen 
Kirche im echten Geiſte des Proteſtantismus und der fortſchreitenden Bil⸗ 
dung, haben Sie, hochwürdige Herren, Angriffe und Verdächtigungen er⸗ 
fahren, welche Sie muthig abzuwehren wußten. Wir, die unterzeichneten 
Mitglieder Ihrer Gemeinde, die wir vollkommen Ihre religibſe Geſinnung 
theilen und Ihre lautere chriſtliche Lehre, Ihr ſittliches Leben und Wirken, 
als ein leuchtendes Beiſpiel ſeit langen Jahren vor Augen haben, fühlen 
uns gedrungen, Ihnen unſere freudige Zuſtimmung und dankbare Anerken⸗ 
nung für Ihre muthige Abwehr auszudrücken und den Wunſch auszuſprechen, 
daß, ſtark durch die Kraft Ihrer Ueberzeugung und getragen durch die An⸗ 
hänglichkeit der hinter Ihnen ſtehenden Gemeinde, Sie auch ferner muthig 
ausbarren wollen in dem harten Kampfe für die religibſe Wahrheit und 
Freiheit zum Heile der evangeliſchen Kirche, als deren treue Diener und 
wahre Zierden wir Sie verehren.“ 

Die Adreſſe erhielt alsbald gegen 900 Unterſchriften von 
Bürgern der Gemeinde, konnte aber nicht früher überreicht wer: 
den, weil in der Zwiſchenzeit zuerſt der Prediger Lisco und ſodann 
auch der Prediger Sydow abweſend waren. Der letztere iſt erſt vor 
wenigen Tagen von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. Am Mittwoch, 2. Sep⸗ 
tember, wurde die Adreſſe in je einem Exemplar beiden Geiſtlichen 
gleichzeitig und zuſammen — die Amtswohnungen Beider befinden ſich 
in demſelben Haufe — von fünf Vorzehern der zu der Gemeinde ganz 
oder theilweiſe gehörenden Stadtbezirke Nr. 26 — 31 und 36 von einem 
Mitgliede des Kirchenvorſtandes und zwei andern Gemeindemitgliedern 
überreicht. Der Vorſteher des Stadtbezirks, in welchem die Geiſtlichen 
wohnen, hielt eine kurze Anſprache, welche daran anknüpfte, daß zwar 
von vielen Seiten Beiden bereits innigſter Dank und ehrendſte Aner⸗ 
kennung zu Theil geworden ſeien für ihr entſchiedenes und mannhaftes 
Auftreten gegenüber den Angriffen einer Partei, die es ſich zur Pflicht 
gemacht habe, hemmend entgegenzuwirken der freien religiöfen Entwick⸗ 
lung im wahren Sinne des Proteſtantismus; indeſſen habe man es 
inmitten der Gemeinde der Neuen Kirche ſich nicht entgehen laſſen 
dürfen, denſelben noch beſonders auf das Herzlichſte zu danken und 
auszuſprechen, daß man ſich mit ihnen Eins fühle, daß man ſich glück⸗ 
lich ſchätze, ſie die Seinigen nennen zu dürfen, und daß man, wenn es 
die Nothwendigkeit gebieten ſollte, mit allen zu Gebote ſtehenden gefeg: 
lichen Mitteln hinter ihnen ſtehen werde. 


Nach Verleſung und Ueberreichung der Adreſſe ergriff zunächſt Pre⸗ 


diger Sydow das Wort, um den Empfindungen der Freude und des 
Dankes Ausdruck zu geben, die ihn und ſeinen Collegen bewegten: 

„Mit Recht habe das eben vernommene Wort die Ueberzeugung be⸗ 
tont als die Kraft, die allein im Stande ſei, in einem ſeit Jahrzehnten ge⸗ 
führten, nicht leichten Kampfe Ausdauer und Beharrlichkeit ee verleihen. 
Aber wie unerſchütterlich auch die Ueberzeugung gegründet ſei, jo hoch ſtehe 
Niemand, daß er nicht gerade im Kampfe der menſchlichen Schwäche ſich 
bewußt werde. Jeder bedürfe des beglückenden Gefühls der Gemeinſchaft, 
des kräftigenden und erbebenden Zuſpruchs. Daß den Geiſtlichen ein Wort 
lebendiger Zuſtimmung und wahrer geiſtiger Gemeinſchaft aus der Gemeinde 
ſelbſt 9 werde, das erfülle ihre Herzen mit aufrichtigem und 
innigem Danke, zugleich mit lebhafter 5 denn es ſei das ein Zeichen 
von der kommenden Erfüllung aller Hoffnungen. Die Reformation ſei mitten 
in ihrer geſchichtlichen Entwickelung ſtehen geblieben; eine wahre Volks⸗ 
kirche jet erſt noch zu erwarten. Eine Kirche, in der die Gemeinde zum 
vollen Bewußtsein ihres Rechtes und ihrer Pflichten erwacht, ſich zum Beſitz 
der ganzen evangeliſchen Setbitftänbigteit und Freiheit durchzuarbeiten, eine 
Kirche, die aus ihrem geſammen Leben jede Verunreinigung durch 
phariſäiſches Weſen ausſcheide, die ſich nicht durch Nahe Hierarchie 
einen Glaubensſatz aufdrängen laſſe, ſondern durch die Tiefe und Kraft der 
aue woe Ueberzeugung ihrer Glieder dem Beſitz der göttlichen Wahrheit 
eine volle Weihe gebe. Noch ſeien wir trotz der Arbeiten edler Fürſten für 
Reinigung und Einigung der Kirche, trotz eines Wortes, wie es König Wil⸗ 
helm dereinſt bei Uebernahme der 1 Ahle eſprochen, weit von einer 
ſolchen Kirche entfernt. Das nach Alleinherrſchaft ringende ortho⸗ 
doxiſtiſche Kirchenthum verkenne die Riſſlon des Proteſtantis⸗ 
mus für die Kirche des Evangeliums, die Miſſion Preußens für die 
evangeliſche Kirche Deutſchlands, die Miſſion Deutſchlands für die 
teligidfe, geiſtige und ſittliche Bildung der Menſchheit. — Das 
vernommene Wort betrachte er als ein, Unterpfand dafür, daß die Gemein⸗ 
den zum Bewußtſein ihres eigenen Lebens zu erwachen im Begriff ſeien, 
daß ſie ſich anſchicken, die ihnen im Leben der Kirche gebührende Stelle 
einzunehmen. In dieſem Sinne begrüße er daſſelbe, wie es aus der eigenen 
Gemeinde berborgegangen, mit herzlicher Freude. Er begleite es mit dem 
Wunſch und der Bitte, daß alle, die es 9 dem ihrigen gemacht, in etwaigen 
e treu zu dem Banner evangeliſcher Wahrheit und Freiheit ſtehen 
möchten.‘ 

Prediger Lisce wiederholte auch ſeinerſeits den Dank für die 
Theilnahme der Gemeinde an den Kämpfen der Geiſtlichen. : j 

„Das Wort der Gemeinde finde in dem öffentlichen Urtheil weiter Kreiſe 
Unterftügung, denn mit Ausnahme weniger Blätter, die nach der einen oder 
der andern Seite hin extreme Standpunkte vertreten, ſei bei der Beurthei⸗ 
lung des neueſten Auftreten der Orthodoxie in der Preſſe des evangeliſchen 
Deutſchlands, wie bei mündlichen Verhandlungen eine ſeltene Einmüthigkeit 
8 getreten. Man hade in dieſem Auftreten eine Bedrohung der 
Wiſſenſchaft gefunden, deren Leben gefährdet ſei, wenn die Ergebniſſe 
ihrer Forſchungen an den Erkenntniſſen der bibliſchen Schriftſteller gemeſſen 
werden müßten; eine Bedrohung der Schule, die nur dann eine in ſich 
barmoniſche und das Chriſtenthum nicht gefährdende Bildung geben könne, 
wenn man aus der Schrift nur allein die zum Heil der Seele führende 
Wahrheit ſchöpfen wolle, — eine Bedrohung unſerer tiefſten reli⸗ 
gids⸗ſittlichen Lebensprineipien, da uns das Cpangelium gelehrt 
habe, daß Frömmigkeit und Sittlichkeit nicht von der Zuſtimmung zu über: 
lieferten Lehrformeln abhängig ſeien, ſondern von der Kraft der Gottes: und 
Menſchenliebe. Ja auch das große Gemeinleben unſeres Volkes 
habe man durch das Vorgehen der Orthodoxie für gefährdet erklärt: das 
lirchliche, weil ein etwaiger Erfolg der orlhoderitiſchen Bestrebungen die 
Union, die größeſte kirchliche That der Hohenzollern, zerſtören und die Lan⸗ 
deslirche zerſprengen müßte; das politiſche, weil die kaum gelegten Grund⸗ 
lagen des neuen deutſchen Staates durch ürchliche Kämpfe gewiß nicht ber 
ſeſtigt werden. Die Bedeutung eines ſolchen Urtheils zu euch ſei wohl 
Pflicht eines jeden evangeliſchen Chriſten; den beiden Geiſtlichen gereiche 
eben das zu b großer ee daß ſie auch in dieſer Beziehung das eigene 
Urtheil mit dem ihrer Gemeinde in Mebereinitimmung glauben durften, Die 
Gemeinde felbft ſei durch die verwandte Stimmung eines nicht geringen 
Theils der evangeliſchen Bevölkerung Deutſchlands getragen: eine Gewißheit, 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 6 
Unſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 1 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint . 
Sonntag, den 6. September 1868. 
die im Hinblick auf die Zukunft in allen Freunden enangelifcher Freiheit 
Muth und Hoffnung kräftigen möge.” j 
Breslau, 5, September, 
Aus einer auch von uns mitgetheilten Rede, welche Dr. Völk vor eini⸗ 
ger Zeit in Conſtanz gehalten, glaubte ſich die „Kreuzztg.“ zu dem Schluſſe 
berechtigt, daß „der Abgeordnete Völk nicht blos gegen die ſchwäbiſchen De⸗ 
mokraten geſprochen habe, ſondern auch gegen die Wühlereien der National⸗ 
Liberalen, welche ein Syſtem Mühler⸗Eulenburg erfunden hätten, um mit 
Hilfe dieſes Phantoms Mißtrauen gegen das reactionäre Preußen zu er⸗ 
wecken.“ So die „Kreuzztg.“ Dagegen theilt Dr. Völk ſeine ſtenographiſch 
aufgezeichnete Rede in der „Augsb. Allg. Ztg.“ mit und fügt derſelben hinzu: 

Ich habe nie ein Hehl daraus gemacht, was ich von der Partei der 
„Kreuzztg.“ und ihrer Wirkſamkeit in Bezug auf Preußen und Deutſchland 
halte, wie dies auch aus meiner Rede klar zu entnehmen iſt. Ich gebe 
der „Kreuzzeitung“ die beſtimmte Verſicherung, daß ich in ess des 
„Syſtems Eulenburg⸗Mühler“, „des reactionären Preußens“ 
und der „moraliſchen Eroberungen“ mit den „nationallibera⸗ 
len Wühlern“ durchaus einverſtanden bin, und daß ich allen auf 

die innere Reform des preußiſchen Staatslebens gerichteten Beſtrebungen, 
je entſchiedener ſie auftreten, um ſo mehr den beſten Erfolg wünſche. An 


‚u Syſtem zu Grabe 
geht, wird unſern politiſchen 1 9 und ihren antinatio⸗ 
nalen Beſtrebungen der ſchwerſte Schlag verſetzt worden ſein. 

Was meint die „Prov.⸗Correſp.“ dazu? Rechnet ſie den Abg. Dr. Völk 
auch zu den Männern, welche „den Gegnern Preußens Waffen in die Hände 
geben?“ Von Herzen wünſchen wir, daß die Beſtätigung Kreyſſig' s nicht 
eine vereinzelte Thatſache bleiben, ſondern mindeſtens in Bezug auf die com⸗ 
munale Selbſtverwaltung der Schule der Anfang zu einer Umkehr ſein 
möge; zu hoffen freilich wagen wir es nicht. Bei dieſer Gelegenheit fei 
einiger Bemerkungen des greiſen Fr. v. Raumer gedacht, welche derſelbe 
unter der Ueberſchrift: „Demokratie in Staat und Schule“ in der ** 

„Spen. Ztg.“ veröffentlicht. Da heißt es: 5 

„Die demokratiſchen Thorheiten der franzöſiſchen Revolution find aller 
dings überwunden; dennoch bewegen ſich faſt alle Staaten (freiwillig oder 
gezwungen) in einer ohne Zweifel gemäßigteren, aber doch ähnlichen Rich⸗ 
tung. Dahin gehört z. B. das allgemeine Stimmrecht und das faſt unbe⸗ 
ſchränkte Vereinsrecht. Insbeſondere führt das letzte dahin, daß zwar 
wohlgeſinnte, aber meiſt unkundige Perſonen über Krieg, Frieden, Polizei, 

Steuern, Tagelohn, Kapitaliſten, Conſumenten, Arbeiten oder Nichtarbei⸗ 

ten u. ſ. w. berathen, beſchließen und das Beſchloſſene möglichſt durchzu: 

ſetzen ſuchen. Bald wird die Zeit lehren, ob die Vortheile oder Nach⸗ 
theile überwiegen, und eine weitere Regelung nothwendig oder entbehrlich 
iſt. Sonderbar, daß die natürlichſte, ungefährlichſte, herzlichſte, heilſamſte 

Demokratie von manchen Behörden nicht blos geſtört, ſondern geradezu 

bekämpft wird, das heißt: die Demokratie der Schule! Vornehme und 

Geringe, Reiche und Arme, Chriſten aller Bekenntniſſe und Juden ſitzen 

friedlich nebeneinander, ſchließen gemüthliche dauernde Freundſchaften, ler⸗ 

nen unnütze Gegensätze und Streitigkeiten gering ſchätzen, echten Menſchen⸗ 
werth dagegen richtig würdigen und hochſchätzen. Und dies Alles, dieſe 
glückliche, fürs ganze Leben friedliche fruchtbringende Ausſaat wird unter⸗ 
graben durch den übertriebenen, unchriſtliche Spaltungen er 
zeugenden Confeſſionalismus, den die belehrende geit ott ob 

— 7 — hatte. Wir hoffen der z. B. in Breslau und Kaſſel abe 

bene Widerſpruch wird von einſtweiligem Irrthum zur Duldung und zur 

rechten Bahn zurückführen. 


Wir werden in Preußen — meint die „Zukunft“ — nächſtens eine 
neue Nationalitäten⸗Frage bekommen — es rührt ſich nämlich in der Kaſſu⸗ 
bei. Nach der panſlaviſtiſchen „Moskwa“ herrſcht gegenwärtig in den nord⸗ 5 
weſtlichen Weichſelniederungen nur ein Gedanke. Alles will ſich den Ketten 
der barbariſchen deutſchen Sprache entwinden, um ſich ſobald als möglich in — 
elegantem Ruſſiſch ausdrücken zu lernen. Man hat endlich begriffen, daß 
man der Cultur nach zur Moskauer Race gehört, und beeilt ſich, der Sep 
nungen dieſes, dem kaſſubiſchen Herzen fo congenialen Standpunktes möge 
lichſt raſch theilhaftig zu werden. Aus dem Lande zwiſchen Danzig und 
Stettin (alles kaſſubiſch nach Moskauer Terminologie) iſt ſoeben ein Abge⸗ 1 
ſandter in Warſchau erſchienen, um dort ruſſiſche Fibeln, die von den un 
dankbaren Polen noch immer verſchmäht werden, zum Beſten der ungeduldig 
wartenden Kaſſubenkinder einzukaufen. Auch hat er 2 bis 3 Pfund Lettern 60 
als Anfang einer ruſſiſch⸗civiliſirenden Buchdruckerei nach dem weſtpreußiſchen 
Seegeſtade mitgenommen. 8 1 
In Bezug auf die Entwickelung der Dinge in Oeſterreich 
wir auf unſere unten folgende Wiener „ Correſpondenz“: 8 ME 
Daß die Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich gegenwärtig nicht 
die freundlichſten find, iſt gewiß, und es hätte der freundlichen Aufnahme 
welche der Bruder des Exkönigs von Neapel neulich in Fontaineblem ger 
funden hat, nicht erſt bedurſt, um die Stimmung in Italien zu einer ehr 
gereizten zu machen. Geben doch ſelbſt franzöſiſche Staatsmänner zu, daß 
dies nicht die rechte Art fei, ſich der Sympathien Italiens für gewiſſe Gven⸗ 
tualitäten zu verſichern und hört man doch ſelbſt in Paris das Bedauern 
hier und da ausdrücken, daß der Kaiſer ſeiner ſpaniſchen Gemahlin nicht die 
Genugthuung verſagen konnte, eine Infantin an ihrem Hofe zu empfangen. 
Freilich mag das „International“ wie gewöhnlich zu weit gehen, wenn es 
wiſſen will, in Fontainebleau ſeien Verhandlungen über die Herſtellung des 
Bourbonenthrones in Neapel gepflogen worden: Franz II. ſolle zu Gunſten 
des Grafen v. Girgenti dem Throne entſagen und dieſer Thron dann mit 
ſpaniſcher Hilfe, natürlich unter franzöſiſcher Mitwiſſenſchaft und Hilfe untern 
der Hand, errichtet werden. Dagegen iſt es gar nicht ſo unglaublich, wennn 
man jene bourboniſche Ehe als das Werk der Kaiſerin Eugenie darſtellt und = 
wenn man behauptet, in Florenz werde man wohl wiſſen, daß dieſe neue 
Bedrohung von Spanien ausgegangen iſt. Treten wir indeß aus dem Kreiſe we 
der bloßen Gerüchte heraus und bören wir, was ein Florentiner Correfpone 
dent der „N. Fr. Pr.“ aus verläßlichſter Quelle über die Note erfahren haben 
will, welche Graf Menabrea in Betreff der Räumung des Kirchenſtaates er⸗ 
laſſen haben ſoll. 75 


dem Tage, an welchem im Norden dieſes 


5 
verweiſen 


Graf Menabrea — ſo ſchreibt derſelbe unterm 1. September — hat in 
letzterer Zeit abermals, und zwar in ſehr energiſcher Weiſe, die Entfer⸗ 
nung der franzöſiſchen Occupationstruppen aus Rom in Anregung ge⸗ 

In einer an den italieniſchen Geſandten in Paris, Cavaliere 


bracht. J 8 
Nigra, gerichteten Note ſetzt Graf Menabrea die Schwierigkeiten aus. 
einander, welche die unbegründete Fortdauer der franzöſiſchen Oecupatſon 
in Rom der italieniſchen Regierung bereite, indem derfelbe von der öffent: 
lichen Meinung Italiens dafür verantwortlich gemacht werde, daß ſie nicht 
energiſchere Schritte unternehme, 5 45 Occupation ein Ende zu mache 70 
u deren weiterer Verlängerung gar kein Grund vorhanden 10 da ſowo * 
im Kirchenſtaate, als in ganz Italien die tieſſte Ruhe berrſche und nicht 
die mindeſte eh einer Bedrohung der päp lichen Herrſchaft vorhanden 
ei. Cavaliere Nigra wird schließlich angewfeſen, auf die Angabe eines be⸗ > 
timmten Termins zu dringen, innerhalb deſſen die franzöſiſche Regierung 
ihre Truppen aus dem Kirchenſtaate ee gedenke, und 5 Note 
8 nee 


ſchlleßt mit der Erklärung, daß, wenn die franzöſiſche Regierun nicht 
entſchließen könne, beitimmte und befriedigende Erklärungen über un 3 
Punkt abzugeben, der italieniſchen Regierung endlich nichts Anderes übrig 
BT 
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bleiben werde, als an das Urtheil und die Vermittelung an⸗ 
derer befreundeter Mächte zu appelliten, um dieſer unberechtigten 
und demüthigenden Occupation italieniſchen Gebiets ein Ende zu machen. 
So hat wohl ſelten ein italieniſcher Miniſter Frankreich ge⸗ 
genüber geſprochen, und wenn auch dieſe energiſche Note nicht den 
unmittelbaren Erfolg der ſofortigen Zurüctziehung der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen aus dem Kirchenſtagte haben dürfte, jo wird dieſelbe jedenfalls dazu 
beitragen, das Verhältniß zwiſchen Italien und Frankreich zu klären und 
letzteres zu einer entſchiedenen Aeußerung zu zwingen, welche großen Ein⸗ 
fluß auf die künftige Stellung Italiens zu Frankreich üben wird.“ 
Von nicht minderer Wichtigkeit erſcheinen uns die Mittheilungen, welche 
der „N. Fr. Pr.“ durch denſelben Correſpondenten hinſichtlich des Austritts 
Garibaldi's aus der italieniſchen Kammer gemacht werden. Derſelbe ſchreibt 
nämlich: 

„Daß Garibaldi ſein Mandat als Deputirter des italieniſchen Parla⸗ 
ments niederlegte, hat beſonders auf die Linke der italieniſchen Kammer 
großen Eindruck gemacht und die Zahl der Anhänger Rattazzi's bedeutend 
gelichtet. In einem Schreiben an feinen Freund Cairoli motivirt näm⸗ 
lich Gambaldi ſeinen Austritt damit, daß er unmöglich weiter, wenn auch 
blos nominell, einer Partei der italieniſchen Kammer angehören könne, 
deren Oppoſition ganz und gar zwecklos und blos dazu geſchaffen ſei, einem 
gefallenen ehrgeizigen Miniſter die Mittel zu liefern, eine Gewalt wieder 
an ſich zu reißen, don der er einen fo ſchmählichen Gebrauch gemacht habe. 
Mit der Unterordnung unter die Führerſchaft Rattazzi's habe die Oppo⸗ 
fition der italieniſchen Kammer ſich von jenen Princſpien losgeſagt, denen 
ſie früher zu huldigen ſchien, und man könne ihm (Garibaldi) wohl nicht 
zumuthen, daß er unter der Fahne eines Mannes kämpfe, welcher früher 
ein Werkzeug in der Hand Louis Napoleon's, die Kataſtrophe von Aspro⸗ 
monte herbeigeführt und Mentana vorbereitet habe, und erſt als er ein⸗ 
geſehen, daß es auf dieſe Weiſe nicht gehe, plötzlich mit Verleugnung ſeiner 
früheren Prineipien eine Haltung einnehme, deren einziger Zweck nicht das 
Wohl des Vaterlandes, ſondern die Befriedigung ſeines Ehrgeizes und 
Eigennutzes ſei. Dieſe offene Sprache Garibaldi's hat, wie geſagt, einen 
großen Eindruck gemacht und das Stattfinden des bekannten Oppoſi⸗ 
tions⸗Meetings in Neapel ſehr in Frage geſtellt. Garibaldi hat 
auch der Kammer gegenüber ſeine Mandatsniederlegung motivirt, da aber 
die letzte Sitzung der Kammer blos eine formelle iſt, um die königl. Ordre 
wegen Vertagung des Parlaments zu verleſen, daher kaum mehr als 15 bis 
20 Deputirte anweſend ſein werden, ſo wird das Entlaſſungsgeſuch Gari⸗ 
baldi's und deſſen Motivirung erſt bei dem Wiederzuſammentritte des 
Parlaments verleſen werden.“ 

Was die Räumung Rons durch die Franzoſen betrifft, fo darf man als 
gewiß annehmen, daß das franzöſiſche Cabinet nicht gewillt iſt, auf Rom als 
einen ſtrategiſchen Punkt zu verzichten; indeß hat man mit Recht die fortifi⸗ 
catoriſchen Arbeiten in Rom ſchon immer wie eine Vorbereitung der Räu⸗ 
mung der Kirchenſtaaten durch die franzöſiſchen Truppen betrachtet und man 
glaubt daher, wie insbeſondere eine Pariſer Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ 
hervorhebt, daß das Tuileriencabinet es für genügend erachtet, die Reſidenz 
des Papſtes in einen Vertheidigungszuſtand zu bringen, der ſie vor einem 
Handſtreich ſichere und es fo einer franzöſiſchen Armee möglich mache, zur 
rechten Zeit in den Kirchenſtaaten zu erſcheinen. Bei der letzten Schilderhe⸗ 
bung der Actionspartei fehlte bekanntlich — trotz der außerordentlichen Raſch⸗ 
heit, mit welcher die Einſchiffung der Truppen und des Materials in Toulon 
bewerkſtelligt werden konnte — wenig daran, daß das Expeditionscorps zu 
ſpät eintraf. Das in engliſchen Blättern umlaufende Gerücht, die Räumung 
Roms werde nicht lange mehr auf ſich warten laſſen, entbehrt daher — ſo 
fügt jene Correſpondenz noch hinzu — nicht des innern Berechtigungsgrundes; 
doch aber bemerken wir, daß in unſern officiellen Kreiſen die Sache noch 
nicht eingeſtanden wird. 


Von den franzöſiſchen Blättern werden dagegen die Verhältniſſe in 


Italien ſelbſt als ſehr beunruhigend dargeſtellt. Insbeſondere bringt die 
„France“ einen aus Mailand datirten aber ſchwerlich dort auf die Welt ge⸗ 


kommenen Bericht über Italien, in welchem dem Cabinet Menabrea ein 


baldiges Ende prophezeit, den Italienern das napoleoniſche Suffrage Uni⸗ 


verſel und die Freiheit wie in Frankreich gewünſcht, über den Unfug der 
Preſſe geklagt, und der Kriegs⸗Miniſter beſchuldigt wird, er habe den Feder⸗ 
feieg zwiſchen den beiden Generalen verhindern können, es aber unterlaſſen, 


Der Bericht ſchließt mit dem Wehrufe: „In dieſem unglücklichen Lande iſt 


kein Ruf unangetaſtet, es giebt hier keinen General, der nicht als Dumm⸗ 
kopf behandelt würde u. ſ. w. 
Die Pariſer Bettler am Napoleonstage. 
(Aus der Wiener „Allg. Volksz.“ 

Ehe noch der Kanonendonner das vergnügungsſüchtige Paris ge: 
mahnt, ehe noch der amtliche vierundzwanzigſtündige Feſt⸗Humbug be⸗ 
gonzen, regt es ſich ſchon geheimnißvoll in den ſchmutzigen, finſteren 
Häuſerklumpen, mit denen der Speculationsgeiſt das prächtige Paris 
bekränzt. Von der Vorſtadt Gros⸗Caillou, aus der Sanct⸗Jacobs⸗ 
Vorſtadt, vom Montmartre, aus dem Faubourg Saint⸗Antoine, von 
Belleville, Batignolles, Saint⸗Mande, aus dem Sanct-Marcellus⸗Viertel 
und dem Quartier Mouffetard rückt es, myſteriöſen Reihen gleich, vor 
gegen die inneren Boulevards, das gelobte Land der Armen, gegen die 
Stadttheile der Wohlhabenden und Reichen. 

Seht in jener ſchmutzigen Gaſſe im Quartier Maubert ein in Lum⸗ 
pen gehülltes Weib! Mit freudigem Grinſen begrüßt ſie den erſten 
Schimmer des Morgenxroths in ihrer elenden Manſarde. Sie ſammelt 
Lumpen, ſie geht in Lumpen, ſie lebt durch Lumpen. Heute aber iſt 
der officielle Gabentag, ſie darf in ihren Lumpen ruhen und doch ver⸗ 
dienen. Fort denn aus der finſteren Kammer unter dem Dache! 
Hinüber zu den Nachbarn! In einem finſtern Loche nach engem Hofe 
hinaus krabbelts und wühlts hier von häuslichem Segen. Sechs, fieben 
verkrüppelte Geſtalten mit ſtruppigem Haar und längſt nicht gewaſche⸗ 
nem Geſicht balgen und wälzen ſich auf den ſchmutzbedeckten Flieſen. 
Heute herrſcht Freude im Reich! Man geht aus, man ſieht das Feſt, 
man betrachtet ſich die vornehmen Leute auf den Boulevards. Hurrah 
für den 15. Auguſt! „Still ihr Bälger!“ mahnt ein langes, hageres 
Weib, „oder ihr bekommt keinen Kaffee! Aufgepaßt! Gleich kommt 
Frau Rabe und nicht gemuckſt!“ Das Geſchrei der Kinder verſtummt. 
Eins fieht das andere an mit verſtörten Blicken. „Mit Frau Rabe 
mag ich nicht, Mutter!“ weint das eine. „Frau Rabe iſt ſo garſtig; 


Frau Rabe ſchlaͤgt uns.“ 


„Weil ihr nicht aufpaßt und eure Rollen nicht gut fpielt; weil ihr 
immer lachen wollt und weinen ſollt. Traurig und elend muß man 
ſein, ſonſt giebt Einem das reiche Pack nichts. Da iſt Frau Rabe!“ 

Das zerlumpte Weib aus der Manſarde tritt ein. „Bonjour! Ab, 
da ſind die kleinen Racker! Wie viel gebt Ihr mir heute Nachbarin? 
Je mehr, deſto beſſer; je zahlreicher die Familie, um fo glär zender die 
Ausſichten; um ſo beſſer ift es ja auch für Euch, die Ihr Eure Pro: 
cente bekommt.“ f 

Die Kinder ducken ſich beim Eintritte der Megäre ſcheu. Die 


Mutter giebt dem Weibe Beſcheid. „Nehmt ihrer vier, Nachbarin, die Mäd 


drei kleinſten behalt' ich für mich.“ a 

„Hm! Es wäre mir lieber, ich könnte fie alle ſieben oder wenig: 
ſtens die jüngſten haben. Mit allen fieben würde ich Geſchäfte machen, 
Nachbarin. Das fällt in die Augen, das beſtimmt die Reichen zum 
Geben. Soll das nachher eine Freude ſein!“ f 

„Gut, nehmt fie alle ſieben. Ich ziehe allein mit dem Allerjüng⸗ 
Jetzt wollen wir Kaffee trinken, Nach⸗ 
barin, und das Weitere beſprechen.“ f 

Unter Lachen und Plaudern ſetzen ſich die beiden Meifterinnen in 
der Kunſt des Bettelns zu Tiſche. Die Unterhandlung wegen der Pro- 
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Im Uebrigen haben die officibſen Blätter in Frankreich jetzt die wenig 
beneidens⸗ und dankenswerthe Aufgabe, die chauviniſtiſchen Kriegslärmer 
zur Ruhe zu verweiſen, welche doch kürzlich erſt von der Regierung gehät- 
ſchelt wurden und vielleicht eheſtens wieder bei derſelben zu Gnaden gelan⸗ 
gen. — Die liberalen Parteien nehmen mit Nachdruck ihre Maßregeln für 
die Wahlen in Angriff. Sie wiſſen recht gut, wie für ſie der Boden in der 
Provinz mit jedem Tage günſtiger wird, und es iſt kaum zweifelhaft, daß 
auch eine der jetzt bevorſtehenden Nachwahlen günſtig für ſie ausfallen wird. 
Mit ihnen halten jetzt die Alarmiſten den Zeitpunkt für gekommen, um ſich 
wieder zur politiſchen Action vorzubereiten. 
In Bezug auf die Sendung des Herrn v. Laguerronnière nach Belgien 
gingen der „K. 3.” von Brüſſel aus ſehr beachtenswerthe Mittheilungen zu, 


nach denen es ſich allerdings um die Einleitung einer franzöſiſch⸗belgiſchen], 


Allianz, wo möglich in der Form eines Schuß: und Trutzbündniſſes zur 
Sicherſtellung der Integrität Belgiens, handeln ſoll, welche letztere von Nie⸗ 
manden anders, als von Preußen bedroht ſei. Natürlich wird dieſe Dar⸗ 
ſtellung in Belgien ſchwerlich viel Glauben finden und die gedachte Corre⸗ 
ſpondenz bemerkt auch deshalb, daß mit dieſer ganzen Agitation nur das 
Gefühl der Unſicherheit, der Verlaſſenheit in Belgien erweckt und damit für 
Frankreich Propaganda gemacht werden ſoll. 


In England iſt man ziemlich lebhaft mit den bevorſtehenden Parlaments⸗ 
wahlen beſchäftigt. So weit ſich die vorbereitenden Manöver und Gefechte 
in den Wahlkreiſen des ganzen Landes für den bevorſtehenden großen po⸗ 
litiſchen Kampf im December überblicken laſſen, hat die liberale Partei ſo⸗ 
wohl an Stärke und Reſourcen, wie an Entſchloſſenheit die Oberhand. 
— BE PEISEREGEINBRITSE TRIERER DENN gras OHNE AERSUBESTIR VEGENBENNÖRNEG N U EEE EErnEErEBSER 

Deutſchland. 


— Berlin, 4. September. [Die Manöver. — Die Vor: 
lagen für den Landtag. — Die Boͤrſenſteuer — Die ber: 
liner Stadtraths-Wahlen.] Se. Maj. der König nahm mit 
Sr. k. H. dem Kronprinzen heute Morgen an den Truppen⸗Uebungen 
auf dem Tempelhofer Felde Theil und begab ſich in Begleitung des 
Kronprinzen gleichfalls zu den Manövern nach Potsdam. Seit län⸗ 
gerer Zeit wohnten dieſen Uebungen nicht ſo zahlreiche fremdherrliche 
Offfiziere bei, als in dieſem Jahre und ſprechen dieſelben einhellig ihre 
warme Anerkennung über die Leiſtungen der Truppen aus. In der 
Suite des Kronprinzen namentlich befinden ſich mehrere höhere eng: 
liſche Stabsoffiziere, welche denſelben auch zur Inſpection des zweiten 
(Pommer'ſchen) Armeecorps nach Stettin begleitet hatten. Es ſind 
mehrfach neue Gefechts-Arten bei den jetzigen Manövern hier wie in 
der Provinz ausgeführt worden, welche die volle Bewunderung der 
fremdherrlichen Offiziere hervorgerufen haben. — Die für den Land⸗ 
tag vorzubereitenden oder nicht vorzubereitenden Vorlagen bilden augen: 
blicklich wieder den Gegenſtand der Debatte in verſchiedenen Zeitungen. 
Die Angabe, wonach wichtige Vorlagen nicht zu erwarten ſind, iſt 
augenblicklich ganz haltlos; es fehlt nicht an Anzeichen, welche eine 
ſolche Vermuthung allerdings nahe legen, aber dieſe Anzeichen könn⸗ 
ten doch ſehr leicht trügen. Man verſichert von gut unterrichteter 
Seite, daß wenn auch nur ein Theil der in Vorbereitung befindlichen 
Vorlagen — ganz abgeſehen von der Kreisordnung — an den Land⸗ 
tag gelangen ſollte, eine wichtige Seſſion bevorſtehen würde. Doch 
iſt über alle dieſe Angelegenheiten vor Beginn der Minifterialberathun: 
gen in ca. 14 Tagen noch gar kein Ueberblick zu gewinnen. Aus 
dem Reſſort des Juſtizminiſteriums allein wird eine ganze Reihe von 
Vorlagen möglicher Weiſe den Landtag beſchäftigen. 
Weiſe verhält es ſich, wie bereits vor einiger Zeit an dieſer Stelle ge⸗ 
meldet worden, mit der Börſenſteuer. In entſcheidenden Kreiſen iſt 
die Frage kaum über die erſte Anregung hinausgekommen; bis jetzt 
ſtanden den zahlreichen Vorſchlägen genau eben ſo zahlreiche Bedenken 
entgegen. So iſt, um nur Eines zu erwähnen, u. A. auf die Gefahr hin⸗ 
gewieſen worden, daß die Beſteuerung inländiſcher Börſengeſchäfte leicht 
zu einer Uebervortheilung derſelben durch ausländiſche Börſen führen 


cente beginnt; man wird Handels einig und Madame Rabe iſt für den 
Tag Mutter von ſieben Kindern. 

Anderen ſeltſamen, erſtaunlichen, mitunter haarſträubenden und em⸗ 
pörenden Auftritten könnten wir noch anwohnen —: ſehen z. B., wie 
unter dem Deckmantel der Tagesfreiheit ein Sehender im Handumdrehen 
ſein Augenlicht verliert, — wie ein Menſch mit geſunden, kräftigen 
Gliedern, „um beſſer fortzukommen“, ſeine Füße an Stelzen ſchnallt 
und zum Krückſtock greift, — wie ein armer Teufel urplötzlich den Ge⸗ 
brauch der Zunge und des Trommelfells verliert, wie eine Mutter, um 
mit Zwillingen das Herz der Geber zu berücken, ſich zu ihrem Einzigen 
ein Zweites borgt, wie ein weiſer und vorſichtiger Vater ſeinen Kin⸗ 
dern Unterricht in der Kunſt des Heuchelns ertheilt und ſie ſo auf die 
dornenvolle Bettlerlaufbahn vorbereitet u. |. w. Wir überlaſſen das 
Ausmalen der Scenen dem Leſer und beſchränken uns für heute auf 
die Muſterung von Straße und Hof. | 

In langen unſauberen, zerfetzten Trottoirzügen wälzt ſich zu beiden 
Seiten des gepflaſterten Weges der Strom der Bettler. Sie kommen 
alle, „die alten, die finſtern Gewalten“, aus ihren Höhlen und Ver⸗ 
ſtecken, Krüppel und Lahme, Blinde und Einäugige, auch Gefunde und 
Sehende in barockem Miſchmaſch ſchleichend und gehend, tappend und 
drängend, hinkend und ſtolpernd, ſich überſtürzend und plotzlich wiederum 
ſich ſtauend. Da ſehen wir messieurs les chanteurs de tous les 
jours, die privilegirten Brücken⸗ und Hofſänger, Trommelſchläger und 
Clarinettenbläſer, Dudelſackpfeifer und Guitarriſten, Harfeniſten und 
Poſauniſten, Violoncelliſten und Geiger, Alles auf die ſeltſamſte Art 
gruppirt, orcheſtrirt, aſſocirt. Wie Weiden im Haidekraut ragen in 
dem ſchmutzigen, blaugrauen Gewimmel quafi noble männliche Geſtalten 
mit Cylinderhut und fadenſcheinigem Ueberrock — es find die Ariſto⸗ 
kraten im Plebs. Auch Frauen, Damen bemerken wir in dem Chaos, 
Damen mit Hut und Schleier, Crinoline und Seidenkleid, nebſt einem 
muſikaliſchen Inſtrumente — es ſind Auswüchſe des Conſervatoriums, 
Repräſentantinnen des Pariſer Nomaden: und Trogloditen⸗Lebens, der 
gefallenen Tugend. Endlich hinfällige Greiſe, hoblwangige Jünglinge, 
frühreife Knaben und Mädchen in der Zerriſſenheit und Zerſpliſſenheit 
des Elends; — es ſind da ſinkende und geſunkene Vertreter aller Ge⸗ 
ſellſchaftsſtufen, aus Salon und Hütte, von allen Ecken und Enden des 
franzöſiſchen Staates, am zahlreichſten jedoch aus dem armen Lande, 
das eine Annectionsfrucht des Krieges mit Oeſterreich. Hier ein ſilber⸗ 
haariger Alter an der leitenden Hand eines pausbackigen Jungen, dort 
eine altersſchwache Frau zur Seite eines kräftig einherſchreitenden jungen 

chen. Hier ein erblindeter Arbeiter am Arme feines fehenden 
Weibes, dort eine ſiech gewordene Mutter, umgeben von den nach Brot 
wimmernden Kindern. : 

Luſtig in den Tag hinein bearbeitet hier ein Paar eiſenbeſchlagener 
Abſätze das harte Geſtein. Nicht eines — zwei, drei noch ſchließen ſich 
ihm an. Woher? wohin? Aus Italien. Zum Feſte. Was treibt 
ihr denn? Wir ſpielen und ſingen. Von wem? Von Garibaldi, 
von Dieſem und Jenem. Ein Paar ſchwarze Augen blicken Dich groß 
an aus ungewaſchenem Geſicht; ein Paar braune Wangen erglühen wie 
Feuer unter dem ſie deckenden Schmutze. Ein Paar rothe Lippen er⸗ 
ſchließen ſich zu einem verſchämten Lächeln über zwei Reihen weißer 
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konnte, denen dann die Geſchäfte zuwenden würden u. dergl. , 
— 68 iſt ala richtig, daß die neuſten Berliner Stadtralhs | 
Wahlen vom Juni d. J. noch der Beſtätigung harren und we x 
Grund möchte zutreffen, daß diejenige des wiedergewählten Lan 5 | 
und Reichstags⸗Abgeordneten Stadtrath Runge noch erwogen w 
Man zweifelt jedoch nicht, daß — nach Alledem und Alledem — 
Beſtätigung erfolgen möchte. 


[Politiſche Räubergeſchichten.] Der „International“, wü 
die „Nordd. A. 3.“ für dieſe Rubrik ſchon fo manche werthvolle Bek 
träge entnommen hat, erzählt: N 5 A 
Man Perf in Rei an Kreiſen, daß die preußiſch⸗ruſſiſh. 
amerikaniſche Allianz heute „beinahe abgeſchloſſen“ iſt. . leich 
Zur Beruhigung feiner Leſer theilt jedoch der „International“ gie 0 
zeitig in Nachſtehendem den Abſchluß einer zweiten Trippel⸗Allianz M 
indem er ſchreibt: ö „5 

„Man berichtet uns aus Wien, daß ein längerer Briefwechſel zwiſche 5 
dem Grafen Andraſſy und dem Prinzen Napoleon die Folge hat, daß en 
Tripel⸗Allianz zwiſchen Oeſterreich, Frankreich und Italien als vollzogeſ 
Thatſache zu betrachten iſt.“ 7 

[Die Einſtellung der Rekruten] erfolgt zufolge Allerhöchſte 
Beſtimmung im Allgemeinen an folgenden Terminen: a) bei u | 
ſammten Cavallerie und reitenden Artillerie am 15. October er., b) 5 
den Garde⸗Truppen zu Fuß am 3. November er., o) bei den Linien 
Truppen zu Fuß am 2. Januar k. J., d) beim Train für die Stam, 
Mannſchaften und für die Hälfte de. Trainfahrer am 3. Novell 
d. J., für die zweite Hälfte der letzteren am 1. Mai k. J. — 4 
Oekonomie⸗Handwerker werden bei ſämmtlichen Truppentheilen HT 
3. November cr. eingeſiellt. — Die Rekruten für die Cavallerie WE 
reitende Artillerie können erforderlichen Falles, nach Maßgabe der 1 
ledigung des Departements⸗Erſatz-⸗Geſchäftes in den einzelnen Bezirken 
theilweiſe nach dem oben angegebenen Termine eingeſtellt werden. 2° 
näheren Beſtimmungen hierüber bleiben den königlichen General-Coll 
mandos überlaſſen. Die preußiſchen gelernten Jäger find nach der 9 
der Inſpection der Jäger und Schützen zu treffenden Beſtimmung . 
Laufe der Monate October und November einzuſtellen. Dreijähi 
Freiwillige dürfen bei ſämmtlichen Truppentheilen erſt an dem Haußk 
Einſtellungs⸗Termine der Rekruten in Verpflegung genommen werde 

(Nilitär⸗Wochenbl.) 


Königsberg, 4. September. [Der Nothſtand und die Dr 
hörden.] Here Ober⸗Präſident Dr. Eichmann erſucht die Redackh 
der „Königsb. H. Z.“ um die Veröffentlichung folgenden Schreiben 
an das Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft: 1 

Königsberg, den 1. September 1868. 

Die während meiner letzten Bereiſung der Provinz veröffentlichte 
erft mehrere Tage ſpäter zu meiner Kenntniß gelangte Erwiderung des 2 
ſteheramts der hieſigen Kaufmannſchaft an die biefige königl. Regierung k 
26. v. M. giebt mir Veranlaſſung, die meine Fürſorge zur Begegnung 
Nothſtandes betreffenden Bemerkungen, wie folgt, zu beantworten: * 

Die Eingabe bom 28. August v. J., welche völlig unvorbereitete um 
daher zur Zeit unerfüllbare Anträge auf den Bau von 6 Zweigbahnen n 
Anſchluß an die königl. Oſtbahn in unſerer Provinz enthielt, und in wel 3 
das Vorſteheramt dem Herrn Handelsminiſter „zuerſt“ das über unſen“ 
4 ereinbrechende Unglück ſignaliſirt haben will, iſt mir zwar untern 

. September c, zugegangen. Ich hatte aber bereits unterm 10. Auguſt v. a T 
mit Rückſicht au die in vielen Gegenden des Gumbinner ee Gale 
durch eigene Anſchauung wahrgenommene Gefahr eines n Einlei 
tungen zur ausgedehnten Legung des zweiten Geleiſes der Oſtbahn behu ki 
Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſen getroffen und in dieſem Sinne unte 1 
29, ej. an den Herrn Handelsminiſter mit Erfolg berichtet. Der Herr an“ 
deleminiſter theilte mir mittelſt Reſeripts vom 4. October v. J. die — 


elsm 
bieſtgen der königl. R 9 zu Gu nen und des am 
om 19. und 23. September ej. mit, worin au 


eſigen Kaufmannſchaft I 2 
Ermäßigung des Eiſenbahntarifs für Mehl, Getreide, Hülſenfrüchre unn 
Kartoffeln angetragen war, und bemerkte dabei, wie von anderer, in der 
Regel gut unterrichteter Seite behauptet werde, die Ernte in der hieſigen 
Provinz ſei nirgends ſo ſchlecht ausgefallen, daß die beantragte Tarifermähl 
gung als ein Bedürfniß anerkannt werden könnte. 1 jedoch mittelſt 

erichts vom 7. October v. J. unter Darſtellung der Mißernte im Königs⸗ 
berger und Gumbinner Regierungsbezirke unumwunden ausgeſprochen, daß“ 


Zähne; pechſchwarzes Italienerhaar guckt ſtruppig unter der ſchwarzen 
Mütze hervor. Die ganze kleine vier Fuß hohe Liliputanergeſtalt in 
ſchwarze Beinkleider und Rock gehüllt wie ein Philiſter. Dazu die 
Haltung à la Tambourmajor, ſtramm, grad’, keck, die Linke in die 
Seite geſtemmt, die Rechte um den Hals der Harfe, der obligaten 
Broterwerberin, gelegt. Weit kommen fie ber, die kleinen Muſikanten “ 
der Ernſt des Lebeas reifte fie vor der Zeit, unternehmende Dudelfad 
pfeifer entführten ſie ihren Eltern, nahmen ſie in Sold, unterrichteten“ 
fie im Geklimper und Gedudel, und ziehen nun von den Zöglingen 
fetten Profit. An gewöhnlichen Tagen ſchon muß fo ein kleiner Mufi⸗ 
kant (einerlei, ob Harfenſpieler, Violiniſt oder Sänger) feine vierzig!“ 
Sous dem Meiſter überbringen, wie hoch beläuft ſich da der Satz nicht! 
erſt am 15. Auguſt! — Was rückt dort für ein Duo heran? Eine 
graubemooſte Pofauniften-Ruine hält in der zitternden Linken die feſts“ 
täglich herausgeputzte, blankgeſcheuerte Trombone. Neben ihm ſchreitet 
ein maffiver Camerad mit rothem Auvergnatengeſicht, eine Trommel 
und ein Beckenpaar auf dem Rücken, dazu ein türkiſcher Halbmond 
nebſt Roßſchweif und Gloͤcklein. Die beiden wandernden Bettelsirtuofen | 
find im Stande, eine Vorftellung vom jüngſten Gericht zu geben, 

Und jede neue Minute bringt neue Geſtalten, jeder ſernere Augen: 
blick weitere Begriffe von Noth und Bedrängniß, von der raffinirteſten 
Bettler⸗Betriebſamkeit. Seht jenen jungen Mann mit der Guitarre 
am einſt grün geweſenen Bande! Wer würde bei ſeinem Anblick auf 
einſamer Landstraße den Stock nicht feſter faſſen, in der gerechtfertigten 
Meinung, es mit einem Banditen zu thun zu haben? Namenloſe Ver⸗ 
wilderung um Schädel und Kinn! Schmutzflecken und Fettſpiegel all⸗ 
überall! Zerſetzt und zerriſſen von Kopf bis zu Fuß! Und doch iſt 
dieſer ſingende Nomade — der anſcheinende Bandit — ein gutmüthiges 
elſäſſer Landeskind. Und doch hat der in Lumpen gehüllte Bettler und 
Bänkelſänger eine klaſſiſche Erziehung genoſſen. 

Einen Blick nun auf jenen im Trabe ſich ergehenden Alten! 
Auch er ward in Arkadien geboren. Auch er kannte des Lebens Freu 
den und — kennt ſie noch, denn fo wahr er mit der Strohſiedel ſich“ 
ſein täglich Brot erbettelt, ſo wahr hat er mit der ihn begleitenden 
„Herrin“ zu eſſen und zu trinken vollauf in Keller und Schrank. 
Finſter und ſtreng ſind ſeine Mienen. Nicht ein freundliches Wort 
verläßt den blaßgewordenen Mund, kein Strahl der Freude blitzt auf 
in den alterstrüben Augen. Seine Begleiterin trägt den lehnloſen 
Stuhl, auf den er ſich ſetzt zum Spielen ſeiner vorſündfluthlichen Wei⸗ 
fen. — Sieh da, auch der Barrieren-Geiger von Montrouge! Wo es 
ein Feſt giebt, iſt er früh bei der Hand und geigt, eine der auffallend?“ 
ſten Muſikanten⸗Erſcheinungen. Seine hohe ſchmale Geſtalt, feine ur- E 
gebührlich langen Kranichbeine, ſein dreieckiger Kopf mit dem perga⸗ 
mentfarbenen Geſicht und dem unverſchämten Wanſt, ſeine wie Krabben⸗ 
füße nach auswärts ſtehenden Arme, dazu die baroke, wunderliche 
Tracht — der ſchwarze Jeſuitenhut mit den dunkelrothen Franſen, der 
lange altmodiſche Rock, die blutrothe Weite, das ſeltſame Streichinſtru⸗ 
ment mit der mächtigen Schweinsblaſe am obern Ende und der tief- 
rothen Franſen⸗ und Troddel » Verzierung. Ganz Paris kennt den 
Straßengeiger. 5 95 N 

Dünner und dünner geſtaltet ſich inzwiſchen der Strom. Magne-⸗ 
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ngen $ 
nzwiſchen atte ih meine Anweſen eit in Berlin als 
Reichstages dazu far um mit wohl Informirten Beſitzern aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden der 8 (Mitgliedern des Reichstages) über den 

usfall der Ernte wiederholt zu berathen. Meine dadurch befeitigte Ueber: 
zeugung don dem bevorſtehenden Nothſtande machte ich in der von den Her⸗ 
ren Miniſtern des Innern, der Finanzen, des Handels und einem Commiſ⸗ 
eins des Herrn Kriegsminiſters unter meiner r Zuziehung am 13. Octbr. v. J. 
0 gehaltenen Conferenz mit dem Erfolge geltend, daß bereits mittelſt Re⸗ 
criptes des erſtgedachten Herrn Miniſters vom 17. ej. zwei Staatsvorſchüſſe 
von je 100,000 Thlr. für den Königsberger, und bald darauf auch für den 
Gumbinner e zur Am bon Kreis: el be⸗ 
willigt wurden. 


Mitglied des 


Ich 1 aber 
Ane . über den Kernpunkt der⸗ 
i er ieren von Thorn nach Inſterburg, an die 
"en Ahn 3 — mit 1 8 25 5 
§ ausführlich berichte ndem ich u auch 

auf die oft ee Meinung hinwies, die biete Provinz werde im 
bezeichn 1 * Provinzen zurückgeſetzt, es geſhehe nicht genug für 

zeichnete ich dieſen Eiſenbahnbau als die dringendſte Noth⸗ 


October hielt ich dem Herrn Miniſterpräſidenten Vortrag über 


unſere Noth ur und verließ 
ß den Reichst f 
kae aul un pee ag, um mich hier den Pflichten meines 
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der Criminal⸗ ⸗Deputation des 


adi leit. 


[Preßproceſſe.] Geſtern ſtanden vor 
hieſigen königl. Stadtgerichts 4 Preß⸗ 
Bere zur Verhandlung an, in allen war der Redacteur der eingegan: 
genen „Königsb. Neuen Ztg.“, Hr. B. Stein, der Angeklagte, in 
einem auch der Abgeordnete Hr. v. Hoverbeck⸗Nickelsdorfſ als 
Angeklagter betheiligt. Die ſämmtlichen Termine mußten aufgehoben 
werden, da Hr. Stein mittlerweile Preußen verlaſſen und daher erſt 
zu einem demnächſt anzuberaumenden Termine durch den „Staats⸗ 
Anzeiger“ vorgeladen werden ſoll. Auch gegen Hrn. v. H. mußte das 
Verfahren ausgeſetzt werden, da der als Zeuge geladene Polizei⸗Inſpec⸗ 
tor Hr. Tauſch wegen Krankheit zum Termin nicht 1055 50 war. 
K. H. 3.) 
Lübeck, 30. Auguſt. Viel Auffehen erregt hier bi vor einigen 
Tagen gegen den Polizei-Actuar Dr. jur. Avé⸗Lallemant vom 
Senat verfügte vorläufige Amtsſuspenſton. Begründet wird die Maß⸗ 
regel in dem betreffenden Senatsdecret mit dem „unangemeſſenen Be: 
tragen“, welches Dr. Ave-Lallemant gegen feinen Chef beobachtet haben 
ſoll. Im Publikum iſt man dagegen geneigt, dieſes Verfahren mit 
einer im Anfang dieſes Jahres erſchienenen Schrift Avé⸗Lallemant's: 
„Die norddeutſche Bundespolizei“, in Verbindung zu bringen, zumal 
die ungewohnliche Schärfe, mit welcher dieſer bekannte Criminaliſt in 
jenem Werk die Gebrechen der kleinſtaatlichen Verwaltungsmaſchinerie 
und der hieſigen Polizeiverhältniſſe beleuchtete, ihn längſt in eine ſchiefe 
Stellung zum Senat gebracht, und Anlaß zu allerlei Reibungen zwiſchen 
ihm und feinen Vorgeſetzten gegeben hatte. AvsLallemant wird übrigens 
wahrſchemmlich in preußiſchen Polizeidienſt treten, wohin er ſchon früher 
eingeladen worden war. 
0 AV 9a amburg, 3. Sept. [Vom Architectentage. — Zur 
evorſtehenden Reiſe des Königs. — Aus Schleswig⸗Hol⸗ 
6 0 5 3 Mitglieder des Architectentages haben fi) heute per Eifen- 
N nach Lübeck begeben, um die dortigen ſehenswerthen älteren und 
eueren Bauwerke zu beſichtigen. Morgen findet in dem Luſttempel 
der Binnenalſter ein Schlußbanket und Abends auf der Alſter ein großes 
Feuerwerk ſtatt, womit dann der Architectentag geſchloſſen fein wird. 


— Auf dem oſtholſtelniſchen loſſe Tanker, wo der bekanntlich ſeit 
dem deutſchen Arie 1010 u nden preußiſchen Agb in 


geſpannter Beziehung ſtehende Prinz Friedrich von Heſſen reſidirt, wer⸗ 
den für den dort Montag bevorſtehenden Beſuch des Königs Wilhelm 
Vorbereitungen getroffen. — Die „Kieler Ztg.“ widerlegt die Angabe 


eee e cin dine dine n iu ein Gomboin ili di drehen und werten, but wee, Zurae ee) Punkte giebt es am Napoleonstage für den Pariſer Bettler in 
den Stadttheilen des Beſitzes allüberall. Wo eine Trottoirbreite, wo 
ein Thorweg oder ein Prellſtein nur eben Raum gewährt zum Unter⸗ 
bringen oder Hinlagern des Körpers, zum Aufſtellen einer ſchwind⸗ 
ſüchtigen Drehorgel, zum Poſtiren einiger mit theatraliſchem Talent 
nach Brot wimmernden Bälgen, wird er ſofort in Beſchlag genommen. 

Lebendig wird's auch in den Höfen, auf den einfamer gelegenen Stra- 
ßen, und noch haben die Pariſer ihren Feſtſchmuck, Papierlaternen, 
Fahnen nicht ausgeſteckt, da producirt ſich ſchon überall das tauſend⸗ 
köpfige Ungeheuer. Breit und voll ſchwebt hier aus blecherner Röhre 
eine kriegeriſche Weiſe empor aus längſt entſchwundener Zeit; in einem 
Hofe dicht daneben quickt und ſchrillt einer der neueſten Gaſſenhauer. 
Lieblich erklingt dann wieder die Glockenſtimme eines jungen Mädchens 

in den vollen Baß des erblindeten Vaters, aber im Moment darauf 
zerreißt's uns kreiſchend die Ohren wie vom Knarren der Säge. Wie 

Freude und Leid, Lachen und Weinen, Ironie und Wahrheit ſtümpert's 
und klimpert's zu uns herauf. Sind das Menſchen, die alſo fingen 
und ſpielen? Ja, es find Menſchen und ihre Deviſe iſt: „Betteln, 
betteln!“ 

Höher ſtieg inzwiſchen die Sonne. Nicht weit mehr entfernt ift 
fie vom Höhepunkt des Tages. Wer Geld hat, wirft ſich in ſonn⸗ 
täglichen Wichs, ſchließt Wohnung, Werkſtatt und Laden und pilgert 
hinaus zu amtlich bereiteten Vergnügungen und Spielen — an die 
Barriere du Trone im Oſten, auf die Invaliden⸗Eſplanade im Weſten, 
zu einer Gratis- Vorſtellung im erſten beſten Theater. Die lange 
Reihe der geſchloſſenen Läden entlang wallt und wogt es von feſttäg⸗ 
lich geputzten Geſtalten. Unter Thorwegen, in Staub und Schmutz 
am Wege kauert, mit Lumpen bedeckt, lauernd das Elend. Es iſt 
ein entſetzlicher Contraſt, dieſe lange Kette gebeugter, zerknickter, ge⸗ 
brochener Weſen inmitten der von Reichthümern ſtrotzenden Stadt. 
Und welch' unheimliches Bild für den Beobachter überhaupt, dieſe 
nach den Boulevards im Norden führenden Straßen! 

Bemerkſt du dort im Sonnenſchein die luſtig flatternden Fähnlein 
und hier die Daͤmchen in Sammt und Seide, mit der Uebermuth 
verkündenden Stimme, und da die arme Mutter mit den noch ärmeren 
Kindern? Arm an Poeſie nennt man unſer Jahrhundert! — Scheu 
duckt ſich dort hinter den Prellſtein ein junges Mädchen. Es iſt allein. 
Uueber die bleichen Lippen kommt kein ſterbendes Wort. Der ſchüch⸗ 
berne Blick nur weilt verſlohlen bei der Oeffnung des Kaſtens, be: 

mt zum Empfang der Gaben. Weshalb ſo allein, Kleine? Die 
utter liegt krank daheim. Sie bettelt aus Liebe zur Mutter! 

15 Gleich einem Zugthier Feucht über das Pflaſter ein alter Soldat, 
zu it 5 geſchoſſen in irgend einer Schlacht. Hunderte, Tauſende 
the 18 t ihm das Loos. Nicht für alle war Platz in der Inva⸗ 
liden Be Da heißt es denn: ſchlage Dich durch, ſo gut Du kannſt; 
arbeiten kannſt Du nicht, fo bettle — für's Privilegium ſorgt der 
Staat. So verband er ſich mit einem ſpeculativen Proletarier, feinem 
rüſtigen Begleiter, Beide thaten ihre Siebenſachen zuſammen, verfilber: 
ten ſie und kauften — eine Orgel. Da ſteht ſie prahleriſch auf zwei⸗ 
rädigem Gerüst. Der Rüſtige dreht fie mit feſter Hand, der Stelzfuß 

ume fe ſpähend nach neuem Gewinn. An der Sand eines Knaben 
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ber und daher jene Anteäge der „Hamb. Nachr. von aber Thätigkeit bei — Bau der neuen 


Kieler Flottenwerfte, das Gegentheil ſei der Fall. — Die preußiſche 
Regierung hat den Bewohnern Schleswigs die rückſtändigen Forde⸗ 
rungen für die Verpflegung öſterreichiſcher Truppen angewieſen. 
Bremen, 2. Sept. [Abtretung.] Schon längſt iſt es der 
Wunſch Bremen's geweſen, ſeine beiden Häfen zu Bremerhafen zu 
vereinigen, damit bei einem etwaigen Schiffsbrande die Schiffe zwei 
Ausgänge haben und leicht in's Freie flüchten können. Mit Hannover 
konnte keine Einigung erzielt worden, weil man daran feſthielt, daß 
zum Fort Wilhelm aus ſtrategiſchen Gründen ein feſter Landweg führen 
müſſe. Preußen hat jetzt das Areal, auf welchem ſich jene Batterie 
befindet, an Bremen abgetreten, und ſo ſteht nichts mebr entgegen, den 
Weg zwiſchen den Häfen aufzubeben und dieſe zu vereinigen. (B. B. 3.) 
Wiesbaden, 31. Auguſt. [Duellproceß.] In heutiger Sitzung der 
Strafkammer kam die Anklageſache gegen den Rittergutsbeſitzer v. Pöhl und 
den ehemals ſächſiſchen Offizier v. Eheither, wegen Zweikampfes zur Ver: 
handlung. Das Duell hatte am 20, Juni d. J. dahier — efunden, wobei 
Herr v. Scheither in die linke Bruſt geſchoſſen 1 e Wunde iſt jetzt 
geheilt, die Kugel ſteckt jedoch in der Bruſt. Der Gerictsher ſprach beide 
Angeklagte ſchuldig und berurtheilte ſie zu je dreimonatlicher Einſchließung. 


(NMittelrh. Zig.) 

Wiesbaden, 1. Septbr. [Berichtigung. — Bibellefen.] 
Die Mittheilung, daß Herzog Adolph ſeine Stellung als preußiſcher 
General der Cavallerie und als Chef des Weſtfäliſchen Ulanen⸗ 
Regts. Nr. 5 niedergelegt habe, iſt nach der „Mittelrb. 3.“ vollkom⸗ 
men ungegründet. Herzog Adolph bekleidet nach wie vor den erſteren 
wie den letzteren Poſten und giebt ebenſo den gewohnten reichlichen 
Beiwag für die Kapelle des bez. Regiments. Im Schullehrer⸗ 
Seminar zu Uſingen müſſen, nach demſelben Blatte, die Zöglinge an 
jedem Sonntag die Vormittagsſtunden von 7—9 (zwei volle Stunden) 
mit Bibelleſen verbringen. Alſo zuerſt (vor 7 Uhr) Morgenandacht, 
geleitet von dem Director, dann zweiſtündiges Bibelleſen und unmittel⸗ 
bar —.— Öffentlicher Gottesdienſt! 

Gotha, 1. Sept. [Das Verbot der Spielbanken.] Bei 
dem vorgeſtern hier eröffneten Hauptſcheibenſchießen iſt zum erſten Male 
das Bundesgeſetz betreffend das Verbot öffentlicher Spielbanken zur An⸗ 
wendung gekommen. Nach der „Gothaer Ztg.“ batten zu den Be⸗ 
ſuchern des Schießplatzes namentlich die Nachbarſtädte Erfurt, Langen⸗ 
ſalha, Mühlhauſen, ja ſogar Leipzig ein anſehnliches Contingent geſtellt, 
in der Meinung, daß gleich wie in den vergangenen Jahren Pharo⸗ 
und Rouletteſpiel ſtattfinde. Sehnſüchtige Blicke ſah man viele der 
fremden Gäſte nach den Zimmern richten, wo ihnen die grünen Wieſe 
ſchon fo manchmal die gewünſchte Unterhaltung gewährt hatte. Das 
neue Geſetz aber bereitete ihnen eine Enttäuſchung. 


Darmſtadt, I. Septbr. [Proceß wegen ne 
Vor dem Bezirksſtrafgerichte ſtand heute Jacob Lampert von Reichenbach, 
der Majeſtätsbeleidigung angeklagt. Der Angeklagte befand ſich in ſehr be⸗ 
trunkenem Zuſtand ein einer Wirthſchaft zu Hochlaatten, wo über die Zoll⸗ 
parlamentswahlen debattirt wurde, und räſonnirte, wie man gewöhnlich zu 
ſagen pflegt, über Gott und die Welt, die Bürgermeiſter, ismarck, den 
König von Preußen u. ſ. w. Nach Ausſage des Bürgermeiſters ſoll er 
auch beleidigende Aeußerungen über die Perſon unſeres Groß rale ge⸗ 
than haben, was indeß der N entſchieden in Abrede Der 
Bürgermeiſter will ſich genau jener Worte erinnern und feiner Sache ganz 
ſicher ſein, wogegen andere Tiſchgenoſſen verſichern, daß von der Perſon des 
Großherzogs keine Rede geweſen und der Bürgermeiſter gewaltig ereifert 
geweſen ſei. Die Staatsanwaltſchaft, welche die Anklage als erwieſen erach⸗ 
tet, beantragt eine biermonatliche Correctionshaus-Strafe. Der Vertheidiger, 
Hofg erichtsadvocat Seibert, plaidirte in längerem eingehenden Vortrag auf 
een da nach Lage der Sache und Umſtände die Angaben des 
Bürgermeiſters, des einzigen Belaſtungszeugen, keinen Glauben verdienten. 
Das Urtheil lautete auf drei Monate Correctionshaus. (Mainz.⸗Ztg.) 


Deſterreich. 

[Wanderverſammlung deutſcher Land- und 
Bere Auf der e ſtand die Bean des Ortes 
für die nächſte Wanderverſammlung eneral⸗Secretär Korn ftellt Namens 
des ſchleſiſchen Centralvereins für Landwirthſchaft und der mit dieſer ver⸗ 
bündeten landwirthſchaftlichen Vereine, mit Rüdjicht r ER rei isch nl an a BB TR TERN daß die 1865 


ſchreitet ein blinder Flötenbläſer daher, ihm folgt ein Hautboiſt mit] ſich drehen und wenden, vorſchreiten, zurückſchreiten, die Hüſtknochen 8 
Kaum hat ein altes Weib mit einer Serinette herausrecken, geſticuliren mit Händen und Armen, das Tambourin 


verbundenem Kopf. 
uns moleſtirt, fo kommt ein kleiner Savoyarde mit feinem Fidelbogen. 
Drehorgeln mit anderthalb ganz gebliebenen Tönen ſchlagen ihre mufl- 
kaliſchen Burzelbäume, während auf Harfen und Guitarren, auf Spitz⸗ 
pfeifen und Picelflöten ein abſcheuliches Chaos muſteirt wird. Da 
rollt Etwas ganz dicht neben uns über den Asphalt — ein vierrädriges 
Geſtell mit einer kurzen, umfangreichen, beinloſen Geſtalt, einem menſch⸗ 
lichen Rumpf mit Kopf und Armen, die dem ehen Fuhrwerk als 
Steuerrad und Ruder dienen. 

Doch das Alles iſt nur ein unbedeutendes Vorſpiel. Der wahre 
Tummelplatz der Pariſer Bettler ift die Boulevardſtrecke von der Mag⸗ 
dalenen⸗Kirche bis zur Porte Saint-Denis. Die ſchönen breiten Trottoirs, 
die zahlloſen Locale, der ununterbrochen in dichten Maſſen den elyſäi⸗ 
ſchen Feldern ſich zuwälzende Menſchenſtrom — Alles vereinigt ſich für 
den Armen zur ſchönſten Perſpective. Wie bunt iſt es hier! Wie 
wehen hier von Theatern und Kaffeehäuſern ſo viel der Fahnen und 
Fähnlein! Wie pilgert und wallt und wogt es hier gegen Weſlen! 
Wie beobachtet es ſich hier fo gut im Schatten des Leinendachs, auf 
elaſtiſchem Rohrſtuhl mit der Cigarre im Munde, dem Zeitungsblatt 
in der Hand, den Kaffee vor nd! Dicht beſetzt find die Proſcenien 
der Kaffeehäufer. 

Ein ſchreckliches Kleeblatt, das hier vor dem Café neben der 
Jouffroy⸗Paſſage die Harfe, die Flöte und den Contrebaß malträtirt. 
Dort vor dem Nachbar⸗Kaffeehauſe ein anderer Kreis. In Sammet 
und Seide, mit wallender Feder auf dem koketten Hütlein, ein junges 
Mädchen, ihr zur Seite ein nobel gekleideter Knabe. Erſte und zweite 
Violine ergeben ſich in ſentimentalen Melodien. Dem mit Sicherheit 
geführten Bogen folgen die Töne voll und rein, aber unbeweglich kalt 
bleiben die Züge der jugendlichen Spieler. Früh ſtumpften ſie ab zu 
routiuenfeſten, altklugen Weſen; keine Spur von Gluck, von der Sorg⸗ 
loſigkeit der Jugend. Selbſt be 1 5 der Ehre und das der Scham 
erſtickte die künſtleriſche Dreſſur in ihnen. „Betteln, betteln!“ iſt auch 
ihre Loſung. Seht hier die alte Frau mit dem lauernden Blick in der 
ſchwarzen Merinotracht! Sollte man nicht meinen, die Duenna einer 
ſpaniſchen Sennora? Auch ſie überwacht eine Unſchuld, und eine recht 
jungfräuliche, nur mit dem Unterſchiede, daß fie dieſelbe nicht über⸗ 
wacht um der Tugend, ſondern um des Gewinnes willen. Sollt' es 
die Mutter dieſes ſchlanken, feingebauten, blaßwangigen Mädchens in 
der eleganten Tracht ſein? Doch nein, es iſt die Kupplerin, das ver⸗ 
worfenſte Geſchöpf, die niederträchtigſte der Speculantinnen. Sieh nur, 
wie ſcheu ſie ſich duckt jetzt 2 nächſten Thorweg, wie lüftern ihre 
glaſigen Augen die Reihen der Raucher und Trinker vor dem Cafe 
muſtern, während ihr armes Opfer im Angeſicht Aller daſteht und an 
ihrem Ueberwurf neſtelt und ein Accordion zum Vorſchein bringt, eine 
luſtige Weiſe herunterſpielt und erröͤthend die Runde macht mit einem 
Porzellanſchälchen zum Sammeln der Spenden. Bemerkteſt Du den 
Blick des Löwen mit dem ſpitzen Bart? Dieſer Blick kreuzte ſich mit 
der Alten. Beide ſind einig. 

Seht, dort erſcheinen auch die Spanierinnen, ſchwarzbraune Kinder 
Andaluſtens mit dunklem Haar und noch dunkleren Augen. Wie fiel 
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in Dresden abgehaltene Verſammlung Breslau als Borat be nt, 55 2 
Antrag, die en Bre ‚u in, Ort für die Abhaltung der 
B Ain e wan mnlug wählen. ir Geh 1 05 
Schuhmann aus Berlin iſt vom preußiſchen Miniſter für a 5 
ermächtigt, zu erklären, daß, falls die Wanderverſammlung einen preußiſchen 
Ort wählen ſollte, ſie der Regierung ſehr willkommen ſein und in gewohnter 
Weiſe werden empfangen werden. (Bravo!) Dem Antrage Korn gemäß 9 
wird hierauf Breslau einſtimmig als Ort für Abhaltung der fiebenund: 
zwanzigſten Wanderverſammlung gewählt. Zum erſten Präſidenten der 
inden ene, dae wurde der Präſes des landwirth⸗ 5 8 
ſchaſtlichen Centralvereins für Schleſien, Graf Burghauß, zum zweiten 
Präſidenten Oekonomierath Seitegaſt gewählt. Ueber die Wahl des Vor⸗ 
orts für die achtundzwanzigſte Wanderverſammlung entſpann ſich eine län 
gere Debatte. Es wurden Nele, Gotha und Bonn vorgeſchlagen und 
fee letztere Stadt als Vorort gewählt. Bi 
„ „ Wien, 4. September. [Die Klerikalen, die Minifter 
und die Situation.] Die Miniſter ſtrahlen trotz Schützenfeſtes und 
Zelinka⸗Kuſſes immer noch ſo ſehr im Glanze ihrer Allmacht, daß ich 
ſelber kaum Vertrauen bei Ihnen zu beanſpruchen wage, wenn ich nach 5 
allerlei Anzeichen die beſtimmte Anſicht ausſpreche, ſie ſeien im Grunde 
bereits „kalt geſtellt“. Sehr vielfach iſt in gut unterrichteten Kreiſen 4 
— und das find heute ſchon die officibſen Regionen nicht mehr — 
die Meinung verbreitet, als Anlaß zu der Beſeitigung des parlamens “1 
tariſchen Miniſteriums werde eventuell die Annäherung an Preußen 
dienen, an der gerade jetzt unabläſſig, und zwar über die Köpfe der 
Miniſter hinweg eifrigſt gearbeitet wird. Den nächſten Hebel, das Ca⸗ Be 4 
binet zu werfen, bietet die klerikale Oppofition, und mit welcher boden 
loſen Ungeſchicklichkeit gerade Giskra ſich trotz aller donnernden Erläſſe 
benimmt, iſt eben jetzt wieder an einem Falle klar geworden, der ſich 
in Vorarlberg unter Laſſer's Statthalterſchaft zugetragen. Der Pfarrer 
verweigert dort die Einſegnung einer gemiſchten Ehe; das Bregrenzer 
Bezirksamt leitet verfaſſungsmäßig die Civilehe ein — plötzlich aber 
ſiſtirt ein Befehl Laſſer's den Act, weil der Fürſtbiſchof von Brixen, en 
aus Angſt vor einem ſolchen Scandale, anzeigt, er werde dem Pfarrer N 4 
befehlen, lieber der Verehelichung paſſiv zu aſſiſtiren. Vorläufig hat 
dies völlig unconſtitutionelle Vorgehen des Statthalters die Folge, daß Br 
das Brautpaar wieder warten muß, ob der Biſchof fein Wort einlöft, 2 2 
womit er jetzt — nachdem die Civilehe glücklich inhibirt iſt, ſicherlich 5 j 
feine Eile haben wird. So vollzieht der Mann das Ehegeſetz, den 1 
Giskra ſelber zu deſſen Durchführung auf den entſcheidenden Punkt 
nach dem Lande der Glaubenseinheit entſendet! Außer dem Herrn u 
Miniſter freilich wird ſich Niemand darüber wundern, da Laſſer bekannt Rn 
ift als der Typus jener bei und fo verbreiteten Kaſte von Beamten, deren 
ganze Schlauheit darin beſteht, rechtzeitig den muthmaßlichen Nachfolger Be 
ihres Chefs auszuwittern und ſich fo einzurichten, daß man fie bei einem 
Cabinetswechſel nicht vor die Thüre ſetzt. Es iſt daher für mich eine ausge⸗ 
machte Sache, daß eine Aenderung im Sinne einer Politik, welche die eon⸗ 
feifionellen Maigeſetze wieder einſchlafen läßt, gar nicht mehr ferne iſt. 
Im gegebenen Momente wird ſich ein ſolches bureaukratiſches, mit 1 
geradezu feudalen Elementen aus dem Herrenhauſe verbrämtes Mini: 
ſterium unter Führung des Grafen Taaffe entpuppen. Ritter v. Hasner, 
vielleicht auch der ehrgeizige Herbſt, werden zu feinen Mitgliedern ge⸗ R 
hören — auch andere Namen aus den Kreifen „aufgeklärter“ Beamten 
ziſchelt man ſich bereits ins Ohr. Steht das Concordat erſt wieden 
feſt, dann iſt es natürlich mit der Verfaſſung aus — und der Zer⸗ 
ſetzungsproeeß wird dann feinen um ſo ſchnelleren Verlauf nehmen. 
Wenn der Kaiſer nach Galizien geht, um die Polen zu beruhigen, ſo 1 
leiſtet er allerdings ſcheinbar den verfaſſungstreuen Miniſtern einen 
Dienſt. Allein man darf darüber nicht vergeſſen, daß er durch fein 
perſoͤnliches Eingreifen in Galizien und Böhmen auch wieder die Fäden 
feſt in ſeiner Hand vereinigt, um die Löſung nach Belieben herbeizu⸗ | 
führen. Aber unſer Minifterverantwortlicfeitsgefeg? Eine Herkules 
Keule iſt keine Waffe für eitle Schönredner und Gögendiener ihres 
Bauches, die im Parlamente ſchließlich doch nur einträgliche Eonef: 
ſionen und Sinecuren zu erhaſchen ſuchen! Es iſt daher auch gewiß, 
daß die Hofpartei gar nicht ungern ſieht, wie Czechen und Polen den 
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ſchlagen und es emporwirbeln laſſen hoch in die Luft! Und feuriger 
blitzen die Augen, röther werden die Wangen, ſtürmiſcher hebt ſich 
unter dem ſchwarzſammetnen Spenzer der Buſen. Immer wieder von 
Neuem praſſeln und raſſeln die Tambourins zu herausforderndem Tanz. 
Im Kreiſe doch ſammelt ſich zu dichten Haufen das Volk, und die da u 
auf den Rohrſtühlen figen, und die da umherſtehen auf dem Trottoir Se 
— Alle widmen fie den verlockenden Bajaderen ihren Beifall und — 
ihre Spenden. 

Später wird es indeß. Dichter und dichter ge d ten ſich die nach 
den Champs⸗Eiyſces ergießenden lebendigen Ströme. Dämmernd folgt 
auf die Helle des Tages der Abend. Dann wird es Nacht. Auf den 
Straßen und Plätzen entzünden ſich Tauſende und aber Tauſende von 5 
Lichtern. Das amtliche Paris illuminirt. Die elyſäiſchen Felder, der 
Eintrachtsplatz, die Tuilerien ſchwimmen in einem Meer von Licht. 
d Losgebrannt wird das Feuerwerk auf dem Felde des Mars und zurück 
fluthet der Menſchenſtrom in die Hauptadern der Stadt. 

Und auf den Boulevards? Da kauert und ſingt und ſpielt noch 
immer das Elend, da — — doch begleiten wir die bis Mitternacht 
Heimziehenden in die entfernten Viertel der Armuth, ins Quartier 
Mouffetard, nach Belleville, hören wir ſie ſingen in den ſchlecht erleuch⸗ 
teten Manſarden, — Männer und Weiber im Chor bei Becher- 
A Saitenklang, den Parifer Bettlergeſang mit dem wohlbekannten 
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Les gueux, les gueux, 
Sont des gens heureux, 
Vivent les gueux! 


W. Hd. 


Paris. [Zwei Stammbäume] Ein Herr Erdan gie u. 
„Temps“ die Sn e, mit einer Notiz über das Vaterland der“ ger 9 9 
deren Geſchlecht bis in die 1 7 5 Zeiten zurückzuführen. Wir entnehmen 
dieſem Verſuche 1 8 0 Einzelheiten: San Minjato al Tedesco iſt eine 
alte Stadt des Mittelalters 11 87 vom Arno gelegen an der Stelle ie 
man in der Nähe von Empoli vom Arno abwärts 3 gebt, um nach Siena zu 


gelangen. San Miniato der Deutſchen war ein altes G Gbibelliniſches Gastell 
im Herzen von Toscana. Der deutſche Kaiſer hatte d 
Friedrich Barbaroſſa hat ſich zweimal dort Wen ee 


aufgehalten. — ato iſt 
unter allen Orten, von denen der Stamm de e de 5 N 5 . a 
wohl derjenige, 71 am meiſten ihre hiſtoriſche Unbedeutendheit während 
des Mittelalters aa 5 Daß die B uonaparte ürſprünglich aus Treviſo ge⸗ 
nen ſeien, iſt wo 995 aublich, denn von Treviſo aus verbreitete ſich A 
die Gaben 2 m reizehnten und vierzehnten Jahrhundert findet man je 
© 2 ogna, Asloli, in den römiſchen 
ei und in Are Der Florentiner; 
ven A unf im Ohte 269 vertrieben worden, denn die letzteren hatten mit 
ber, Anhınft ber nden s in Neapel das lebergewi 5 ekommen. Da⸗ 
nac erſt sogen ſich die Florentiner Buonaparte's nach San Miniato zurid 
und zeigten eine ſcharf ghibelliniſche Parteiſtellung. — Im ſechszehnten 
Verbünde um 1530, find. ſie Anti⸗Medicker und in Folge deſſen manchen 5 
erfolgungen bange — Der Zweig von ae iſt le anal 1 


karken beſonders, in Sarzano bei 
Zweig iſt mit den Ghibellinen von 
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ſie find cd . im Grunde zur Partei der ariſt en Familien 
ſie ‚u a ie ah Cato gegen die Götter. Man, bermutbet, d daß die e je 
liniſchen Patrizier Buonaparte einen Zweig nach Corſica, teip, nach jaceio 


ſchickten; aber es iſt ſehr ſchwer een und in welchem Ma 
Zweig mit den Elementen von Sarzano und San Miniato Min 
Der corſiſche Zweig ſelber hat ſich ſtets als als zu den Florentiner 5 
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82 Bürger auf dem St. Anna Platz und nahmen faſt ohne Direuifion 
3 endes Manifeſt an, welches unmittelbar darauf veröffentlicht wurde: „D 
Br die liberale Partei, welche die Majorität des Landes in ſich begreift, einen 
RR rl Druck von Seiten der heute an der Regierung ſich befindenden Con⸗ 


erbativen befürchtet, jo beſchließt fie, die jetzige Regierung nicht länger an⸗ 
zuerkennen und wird ihr fortan all und jeden Gehorſam verweigern. Der 
General Ponce wird zum proviſoriſchen Ane des freien und ſouverä⸗ 
nen Staates Panama ernannt. Eine Commiſſion von Gel Mitgliedern 
wird ihm in den Details der Verwaltung helfen und der Chef des Batail⸗ 
lons von Santander wird aufgefordert, mit ſeinen Truppen die patriotiſche 
Bewegung, die ſoeben ſtattfindet, zu — pe — Nachdem der Präſi⸗ 
dent der Junta, Herr Goitia, den General Ponce gerufen hatte, beſchwor 
dieſer die Verfaſſung und trat ſofort in fein Amt ein; er wählte Herrn 
Parra zum Staatsſecretär und Herrn Soſa zum Gouverneur des Departe⸗ 
ments. Das erſte Auftreten des neuen Präſidenten beſtand darin, das Ge⸗ 
biet des Iſthmus in Belagerungszuſtand zu verſetzen, die conſtitutionellen 
Garantien zu ſuspendiren und in officieller Weiſe die Ereigniſſe, welche ſich 
Pe en, zur Kenntniß des auswärtigen Conſular⸗Corps zu bringen. — 
ie geſetliche Regierung ließ ſich ſtürzen, ohne den geringiten Widerſtand 

zu leiſten, nicht allein in der Stadt, ſondern auch in den fünf anderen De 
partements, die den Staat Panama bilden, und die Revolution wurde im 
allgemeinen Einverſtändniß vollbracht und glücklicherweiſe ohne Blutvergießen, 
da die Anhänger der alten Regierungsform es vorzogen, ſich freiwillig zu 
unterwerfen, um es nicht zu einem Bürgerkriege kommen zu laſſen. Präſi⸗ 
dent Ponce begab ſich übrigens perſönlich nach den meiſten Städten des 


Iſihmus und unterhandelte direct mit den Localbehörden. In einem von 


ihm erlaſſenen Manifeſt erſuchte er die zahlreichen im Lande anſäſſigen Frem⸗ E 


den vollkommenes Zutrauen in die Sorgfalt zu ſetzen, mit welcher ſeine 
Verwaltung ihre Perſonen und ihr Eigenthum reſpectiren und die interna⸗ 
tionalen Verträge beobachten werde. Um eine jede Spur des Unfriedens 
zu verwiſchen, erließ der e Ponce am 20. ein Amneſtiedecret. 
RNio de Janeiro, 8. Auguſt. [Die Kämpfe vor Humaita und in 
den Chacos.] In Folge erhaltener Information, daß Humaita von den 
Paraguiten geräumt werde, rückten 12,000 Mann Alliirte gegen die Befeſti⸗ 
gungen vor und nahmen eine Redoute, wurden aber zum Rückzuge genöthigt, 
während deſſen die Paraguiten ein fürchterliches Feuer auf dieselben eröff⸗ 
neten. Der Marquis von Caxias giebt den Verluſt der Alliirten auf 600 
Mann an, andere Offiziere veranſchlagen ihn aber weit bedeutender. In 
einem zweiten Gefecht am 16. Juli verſuchten die Allüirten, die Paraguiten 
aus einer Batterie in den Chacos zu vertreiben, wurden aber zurückgeſchla⸗ 
gen. Der Verluſt der Alliirten wird officiell auf 550 Todte und Verwun⸗ 
dete angegeben. Die Paraguiten räumten Humaita am 25. Juli und 
überſchritten, von den Allürten unbemerkt, Chaco. Die Alliirten nahmen 
von der Feſtung Beſitz und fanden in derſelben eine beträchtliche Quantität 
von Ammunition und 200 vernagelte Kanonen, aber keine Lebensmittel 
vor. Die Kanonen der Batterien an der Waſſerſeite waren in den Fluß ge⸗ 
ürzt worden. Hinter dem Fluſſe Tebiguay hat General Lopez furcht⸗ 
bare Vertheidigungswerke errichten laſſen, welche ſich bis in das Centrum 
von Paraguay erſtrecken und . welcher Panzerfregatten operiren 
können. in Verſuch, dieſe Werke zu nehmen und Lopez bis nach ſeinen 
Arſenalen und der Baſis ſeiner Operationen zu Villa Rica zu folgen, wird 
als unmöglich betrachtet und würde einen größeren Koſtenaufwand und Ver⸗ 
luſt an Menſchenleben involviren, als dies bisher der Fall geweſen. 
Der „Buenos Ayres Standard“ bemerkt, daß beide Gefechte in Paraguay 
u Gunſten der Paraguiten ausfielen. Der Angriff auf Humaita endete in 
10 e des fürchterlichen Feuers der paraguitiſchen Artillerie in einem fatalen 
i ückzuge. Das Feuer war an allen Punkten unwiderſtehlich und die Para⸗ 
guiten erfüllten die Lüfte mit ihrem Jubelruf, als fie die armen Braſilianer 
Pinfehlachteten. Die genaue Zahl der Getödteten iſt noch nicht ermittelt, aber 
die Diviſionen wurden buchſtäblich in Stücke gehauen. 
Die Unruhen in Corrientes! find noch nicht beigelegt. Urquiza 
bat 2500 Brafilianer am Mittelpunkte der Rio⸗Grenze zur Beobachtung der 
Regierungstruppen unter General Mitre aufgeſtellt. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 5. September. [Tagesbericht.] 
irchliche Nachrichten.] Am tspredigten. St. Eliſabet: Paſtor 
Out ls u St. Maria Magdalena; CR. Heinrich, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
din: Diak. Döring, Antrittspredigt, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Faber, 
Uhr. 11,000 Jung auen: Paſtor Letzner, 9 Uhr, Hofkirche (für die Mi ⸗ 
litär⸗Gem.): Prof, Dr, Schultz, 11 Uhr. Begräbnißkirche (für die Barbara⸗ 
Gem.): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. e ee Prediger Minkwitz, 
9% Uhr. St. Chriſtophort: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: Pre⸗ 
diger David, 8, Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. i 
Nachmittagspredigten. St. Eliſabet: S.⸗S. Pietſch, 1% Uhr. 
St. Maria Magdalena: Diak. Rachner, 1% Uhr. St. Bernhardin: Diak. 
Treblin, 1% Uhr. Hofkirche: Prediger Spieß, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
rediger Heſſe, 1% Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, (Bibelſt.) 1% 
Uhr. St. Trinitatis: Lector Schultze, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtraße Nr. 26), Prediger Büttner, 4 Uhr. 
[Perſonal⸗Veränderungen in Schleſ. Kirchenämtern.] Beru⸗ 
fen: Der Pfarrer von Ahoms und Vreden im Reg.⸗Bez. Münſter, Koch, 
1 Hausgeiſtlichen an der Strafanſtalt in Sagan; — der bish. Hausgeiſtliche, 
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ranz, zum Pfarrer in Oberthau, Prov. Sachſen; — Pfarrer Apelt in 
eſchwitz zum Pfarrer nach Ludwigsdorf, Kr. Görlitz; — Gen. Vic. Laffert 
um Pfarrer in Roſenbach, Kr. Frankenſtein. — Beſtätigt: Rect. und Mit: 
agspred. Dobbert in Stroppen als Rect. und Mittagsprediger in Sulau. 
Berufen: Paſtor Suin de Boutemard in Cunersdorf b. Görlitz nach 
1 am Queis. — Paſtor Volsburg in Kunzendorf, Kreis 
logau, nach Corſenz, Kreis Militſch. — Die Erlaubniß zum Predigen haben 
erhalten die Candidaten Johannes Eberlein aus Küſtrin; Gottfried Gün- 
zel aus Liegnitz; Kubitz aus Spohla, Kr. Hoyerswerda; Heinrich Preiſche 
aus Görlitz; Otto Rolffs aus Schweidnitz. — Das Zeugniß der Wähl⸗ 
barkeit für das Hatch Amt Georg Gotthard Seeliger aus Peterwitz bei 
Jauer, 26% Jahr alt. a 
we [Kirchen⸗Muſik.] Von Herrn Cantor Thoma iſt während der 
Ferien ein größeres Werk beendet worden. Es beſteht ſolches in dem Ora⸗ 
forium „Moſes“, wozu die Textzuſammenſtellung aus der Bibel von dem 
Diaconus Zachler erfolgt iſt. Der Componiſt beabſichtigt dieſes neue Werk 
im Laufe der nächſten Monate zu Gehör zu bringen. 5 
sy (Bon der Rechten Dverufer-Cifenbahn.] Wir haben ſchon 
kurz berichtet, daß die Eröffnung der Rechten Oderufer⸗Eiſenbahn am 1. De⸗ 
tober c. auf der Thalſtrecke bevorſteht. Heute ſind wir in der Lage, den pro⸗ 
jectirten Fahrplan, welcher dem Handelsminiſterium noch zur Genehmi⸗ 
gung vorliegt, mittheilen zu können. Es werden zunächſt nur zwei Züge 
und zwar gemiſchte Züge mit erſonenbeförderung courſiren. Der erſte Zug 


2 oll früh 9% Uhr nach Ankunft der Züge aus Berlin, Poſen, Freiburg und 


berſchleſten abgelaſſen werden, erreicht Nams lau gegen 11%, Uhr Vorm. 
und tri 7 Bot f Pola, bis wohin zunächſt die Bahn eröffnet wird und 
welche Station der Einmündungspunkt in die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn iſt, 
um 2% Uhr Nachm. ein. In Voſſowska findet ſofortiger Anſchluß nach 
Tarnowitz ftatt, wohin der Zug um 2% Uhr Nachm. abgeht. Ankunft des 
uges in Tarnowitz: 4 Uhr 21 M. Nachm. Der zweite Zug verläßt Bres. 
u um 6% Uhr Abds. nach Ankunft des Poſener und Berliner Eilzuges 
und der Freiburger und Oberſchleſiſchen Züge und gen nur bis Creutzburg. 
Ankunft in Namslau um 8%. Uhr Abds., Ankun 0 in Creutzburg 10 Uhr 
Abbds. Am anderen Morgen wird der Zug um 10% Uhr früh von Creutz⸗ 
durg abgelaſſen, un! er in Voſſowska um 12/4 Uhr Vorm. eintrifft. 
An dieſen Zug ſchließt ſich ein Zug nach Oppeln an, welcher von Creuß⸗ 
burg % Stunde ſpäter, alſo um 12% Uhr Mittags abgelaſſen wird nnd in 
Oppeln um 2 Uhr 6 M. Nachm. eintrifft, — Die Züge nach Breslau ge⸗ 
ſtalten ſich folgender Maßen: Localzug zwiſchen Creutzburg und Breslau, 
bfahrt von Gerupbura um 5% Uhr Ah, Ankunft in Namslau um 7% 

Uhr ſruh, Anzunft in Breslau 9 Uhr früh, zum Anſchluß an den Berliner 
Eilzug nach Oberſchleſien, Poſen, Freiburg ꝛc. Von Voſſowska nach Bres⸗ 
lau, 15 1 Uhr Nachm,, Ankunft in Namslau 3% Uhr Nachm., Ankunft 
in Breslau um 5% Uhr Nachm. zum Anſchluß an die Freiburger, Ober⸗ 
ſchleſiſchen und Berliner Füge. Endlich wird noch ein Zug von Voſſowska 
nach Creutzburg acer welcher von Voſſowska um 7% Uhr Abds. ab⸗ 
geht und in Creutzburg um 92, Uhr Abends eintrifft. Dieſer 1 vermit⸗ 

telt den Anſchluß von der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn. Die 17 Meilen lange 
Strecke wird in ca. I erh utückgelegt, Da ein Schienenweg vom 
Bahnbofe der Rechten derufer⸗Eiſenbahn nach den anderen Babnböfen in 
biefiger Stadt noch nicht angelegt it, fo kann auch ein directer Güter- und 
erſonenverkehr zwiſchen jenen nicht ſtattfinden. Bis zur Vollendung des 
pfangsgebäudes wird die Perſonen⸗ und Guter⸗Abfertigung proviſoriſch 

in dem Ghterſchuppen rechts von der Trebniger Chauſſee ſtattfinden. Dort 
wird auch interimiſtiſch eine Reſtauration eingerichtet werden. — Schließlich 
geben wir die Namen der Eiſenbahnſtationen auf der Strecke zwiſchen Breslau 
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und Voſſowska: 1) Breslau, 2) Hundsfeld, 3) Wolfskretſcham (Sybillenort), 
4) Bohrau, 5) delt 6) Groß⸗Zölling, 7) Bernſtadt, 8) Namslau, 9) Nol⸗ 
dau, 10) Conſtadt, 11) Creutzburg, 12) Klein⸗Laſſowitz, 13) Chudoba, 14) 
Kaminietz, 15) Zembowitz, 16) Miſchline und 17) Voſſowska. 

Se- [Verbindungsbahn.] Die bekannte Barriere gab heut wieder 
Gelegenheit, deren gefahrdrohende Uebelſtände zu zeigen. Gegen 9% Uhr 
Morgens fuhr nämlich eine Droſchke, von der Kleinburger Chauſſee kom⸗ 
mend, anſtatt nach der neuen Schweidnitzerſtraße zwiſchen den Gleiſen der 
Verbindungsbahn dem Oberſchleſ. Bahnhofe zu. Als es demſelben Bahn⸗ 
wärter, der vor einigen Wochen einen zwiſchen den Gleiſen mit den Rädern 
eingeklemmten Poſtwagen rasch Zeit vor Ankunft eines Schnellzuges wieder 
flott machte, gelang, die Droſchke anzuhalten, brach der auf dem Bocke ſitzende 
Kutſcher zuſammen und fiel in Krämpfe. Glücklicherweiſe war diesmal bis 
zur Ankunft eines Zuges noch Zeit genug, Pferd und Wagen von der Bahn⸗ 
ſtrecke zu entfernen. 5 . 

— Ber chönerung.] Die dringend nothwendige Reparatur des Zeug⸗ 
hauſes auf dem Burgfelde iſt nun bald beendet. Das großartige Gebäude 
le nun dem Platze ein freundlicheres Anſehen. Die gewählte Farbe zum 

uſtrich iſt eine zweckmäßige, ſchon inſofern, da ſie bei Sonnenſchein die 
gegenüber Wohnenden nicht ſo ſehr blendet. Leider iſt auf der Welt nichts 
vollkommen, ſo auch auf dem Burgfelde. Für Pferdefüße iſt das Pflaſter 
ſchon gangbar, aber der Bürgerſteg läßt viel zu wünſchen übrig, nämlich 
Trottoirs. Ebenſo iſt häufig über Waſſermangel zu klagen. Gegenwärtig 
ſteht der ſonſt gutes Waſſer gebende Brunnen ſchon acht Tage lang verweiſt 
und der Reparatur ſehnſüchtig harrend, und noch ſieht man keine Anſtalten 
e wie zu der viel beſprochenen Verbindung mit der 
ngel3burg. - 

M. LBaſch's phyſikaliſch⸗mechaniſche Vorſtellungen.] Die 
erſten Vorſtellungen des Künſtlers waren von Seiten des Publikums unge⸗ 
mein zahlreich beſucht, boten aber auch von Seiten des Herrn Baſch fait 
durchgängig die überraſchendſten Neuheiten. Daher war denn auch das 
Publikum mit ſeinem Beifall außerordentlich freigebig. Ueber die Eleganz 
und Präciſion der Leiſtungen herrſchte nur eine Stimme und manche derſel⸗ 
ben grenzen an's Unglaubliche. Den Preis aber trägt der wunderbare 
Schrank davon. Auf Einzelnheiten einzugehen, iſt bei der Maſſe des Dar⸗ 
gebotenen geradezu unmöglich, nur das möchte noch zu erwähnen ſein, daß 
das gewinnende Aeußere des Künſtlers, ſein gewandter und oft durch Scherze 
gewürzter Vortrag das Ihrige I Erheiterung des Publikums redlich bei⸗ 
tragen, was auch von der kunſtfertigen Behandlung der Mundharmonika gilt. 
+ [Polizeiliches] Ein hieſiger vielbeſchäftigter Barbier ſchickte vor 
einigen Tagen ſeinen Gehilfen von hier nach Trebnitz, um dort einen ſeiner 
Kunden zu bedienen. Der Barbiergehilfe wurde nun zu dieſer Geſchäfts⸗ 
reiſe von ſeinem Principal mit einem anſtändigen Rock und neuſilbernen 
Raſirapparat betraut, mit welchen Gegenſtänden verſehen er in Trebnitz 
3 dort den feinen Kunden bediente, von welchem Letzteren er 2 Thaler 
zur Abführung an ſeinen Meiſter empfing. Leider gerieth der betreffende 
Menſch bei ſeiner Ankunft hierſelbſt in liederliche Geſellſchaft und ſtatt in 
ſeinen Barbierſalon zurückzukehren, verpraßte er nicht nur die empfangene 
Summe ſondern er verkaufte auch den Rock und das neuſilberne Barbier⸗ 
zeug. Als er hierauf flüchtig werden wollte, gerieth er in die Hände eines 
Polizeiſergeanten, der ihn verhaftete. — Vor ca. 8 Tagen wurde einem hie⸗ 
ſigen Reſtaurateur eine bedeutende Quantität Speck und einige Stücken 
Betten geſtohlen. Vorgeſtern iſt es der Criminalpolizei gelungen, den Dieb 
in der Perſon eines Haushälters zu ermitteln, auch noch einige der Betten 
wieder herbeizuſchaffen, während der Speck freilich ſchon verzehrt war. — 
Auch der Arbeiter Jeſche mußte es geſtern erfahren, daß die Zeit manche 
Verbrechen an den Tag bringt, die man längſt als vergeſſen erachtet. Er 
hatte nämlich im November und December vorigen Jahres mit dem bekann⸗ 
ten Einbrecher Auguſt Ripke vermittelſt Einbruchs an verſchiedenen 
Stellen Kleidungsſtücke geſtohlen, in Folge deſſen er geſtern ver⸗ 
haftet wurde. — Der jugendliche Schneidergeſelle F. S. iſt ein unper⸗ 
beſſerlicher, ſehr geübter Dieb. Erſt vor ein paar Tagen aus der Gefan⸗ 
gen⸗Anſtalt entleſſen, zog er ſofort wieder auf eine paſſende Schlaf⸗ 
ſtelle, von der er ſich am andern Morgen unter Mitnahme einer Uhr und eines 
mit einigen Silbergroſchen gefüllten Portemonnaies entfernte. Von dem 
Beſtohlenen eingeholt, wurde er ſofort einem Polizeibeamten übergeben, dem 
er auch den Diebſtahl augenblicklich eingeſtand. — Der Bäckergeſelle L. hatte 
ſeinem Meiſter in den letzten Wochen wöchentlich viermal je zwei Brote ge⸗ 
ſtohlen, indem er dieſelben unter ſeinen Beinkleidern unmittelbar auf den 
Leib gebunden, damit fortgegangen war und die Brote an Liebhaber ver⸗ 
kauft hatte. Der Verdacht, den ein andrer Geſelle auf ihn gelenkt, fand ge⸗ 
ſtern ſeine Beſtätigung, fo daß der unredliche Geſelle 131 Haft gebracht wer⸗ 
den konnte. — Die Betrügerin Amalie Scholz aus Rothfürben, deren wir 
in der vorgeſtrigen Zeitung gedachten, hat am hieſigen Orte noch eine große 
Menge von Gaunereien verübt, die jetzt erſt in Folge der Zeitungsmitthei⸗ 
lung an den Tag gelangt find. Es muß hierbei noch bemerkt werden, daß 
dieſe verſchmitzte Betrügerin ſich die Namen „v. Randow“, „v. Wolters: 
dorf“, „Heider“, „v. Tſchierſchty“ beigelegt hat. Es iſt wünſchenswerth, daß 
ſich von den Betrogenen noch mehrere melden möchten. 

„„ Erldöſchen der Lungenſeuche.] Der königl. Landrath des Bres⸗ 
lauer Kreiſes macht bekannt, daß nach Anzeige der Orts⸗Polizei⸗Behörde zu 
Rotbfürben vom 31. August d. J. ſeit mehr als 6 Wochen ein neuer Er⸗ 
krankungsfall an der Lungenſeuche bei dem Rindvieh auf dem Vorwerk Satt⸗ 
kau nicht vorgekommen iſt, und die Krankheit als vollſtändig erloſchen ans 
geſehen werden kann. ; 

== 10 [Von der Oder.] Der Oberpegel zeigt auch heute 13“ 3“ 
Waſſerhöhe, dagegen iſt am Unterpegel ein Wachſen von 1“ bemerkbar, fo 
daß er heute Mittag 7“ nachwies. — Es haben die Oberſchleuſe paſſirt: am 
3. Daniel Hoffmann Faſchinen, am 4. Gottfried Kaufmann ebenfalls mit 
Faſchinen, und 2 Schiffe leer ſtromauf. — Verſchloſſen wurden 4000 Ctr. 
Zink nach Hamburg, ſonſt ruht das Geſchäft in auffallender Weiſe. Waſſer⸗ 
Abladungen ſind faſt ganz unmöglich und wegen des ſehr geringen Fahr⸗ 
waſſers haben die am 18. v. M. von hier abgeſchwommenen fünf Schlepp⸗ 
kähne erſt geſtern Neuſalz paſſirt. { 3 

*Im Anſchluß an eine frühere Mittheilung! ift zu erwähnen, 
daß zu den bevorſtehenden drei hohen jüdiſchen Feſttagen auch Herr S. 
Ehrenwerth, Antonienſtraße Nr. 5, 1. Etage, dieſes Jahr einen Gottes⸗ 
dienſt abhalten wird. 


+ Löwenberg 3. September. [Zur Tageschronik.] Se. Hoheit der 
Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen iſt in verfloſſener Woche auf ſeine Güter, 
in der Nähe Grünbergs, abgereiſt, um an den alljährlich ſtattfindenden Herbft: 
jagden Theil zu nehmen. — Heute zog das 1. Bataillon und der Stab des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments hier ein, um ſich mit den in der Nähe can⸗ 
tonnirenden Bataillonen zu vereinigen um an dem in der Nähe Laubans 
und Naumburgs ſtattfindenden Diviſions⸗Manöver Theil zu nehmen. 


U. Haynau, 3. Sept. [Tageschronik.] Vorgeſtern traf das Weſtpr. 
Kuüraſſier⸗Regiment Nr. 5 auf ſeinem Marſche zum Manöver hier ein, hielt am 
Orte und in den umliegenden Ortſchaften Ruhetag und ſetzte ſich heute Früh 
nach Bunzlau und Löwenberg hin wieder in Bewegung. Heute gegen Wit: 
tag langten einige Bataillone des 58. und 59. 0 anbei Regimes, Gar⸗ 
nilonort Glogau, hier an, wovon ein Theil am Orte, die übrige Mannſchaft 
aber in der Umgegend Quartier nahmen. Ein Soldat des erſtern Regi⸗ 
ments, welcher bruſtkrank geweſen, iſt unweit der Stadt auf dem Marſche 
geſtorben und wurde die Reiche in unſerm Militär⸗Lazareth untergebracht. 
— Durch den Redacteur des hier erſcheinenden „Erzähler“ iſt am Orte eine 
zweite Buchhandlung etablirt worden. — Unſere Polizei wendete während 
der letzten Wochentage dem Gewichte der zum Verkauf geſtellten Butter, von 
denen das Quart oder 2 Pfund heute auch in unſerm Städtchen mit 22 Sgr. 
bezahlt wurde, beſondere und e se Aufmerksamkeit zu, die ſich recht oft 
wiederholen möchte. Alle Sorten Obſt ind auch hier im Ueberfluß vorhan⸗ 
den. Dagegen klagen die Jagdliebhaber über Mangel an Hühnern und 
Haſen. — Geſtern Abend gegen 10 Uhr brannten in Golsdorf etwa 1 Meile 
von hier, auf dem dem Rittergutsbeſitzer Teichmann zu Baumannsdorf ge⸗ 
hörenden, Dominium abermals zwei eunen mit ca. 600 Schock Getreide⸗ 
vorräthen darnieder. Ein Gleiches geſchah ſchon einmal Ende Mai d. J. 
und bermutbet man, gewiß auch wohl nicht mit Unrecht, in beiden Fällen 
böswillige Brandſtiftung. 
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K. Neumarkt, 4. September. [Unſere neue „Feuerlöſch⸗Ord⸗ 
nung.] iſt am 1. d. M. in Kraft getreten und haben ſich alle männlichen 
Gemeindeglieder, im Alter von 25 bis 50 Jahren, außer den Beamten welche 
von der Loſchpflicht frei find, im Laufe dieſes Monats auf dem Polizei: 
Bureau zu melden, um dort den Feuerzettel und das betreffende Abzeichen 
in Empfang zu nehmen. Viele Löſchpflichtige zahlen jedoch die feſtgeſetzten 
2 Thlr. jährlich als Ablöſung, wodurch fie von Allem befreit find. Die ge⸗ 
ſammte Hilfsleiſtung bei porſommenden Fällen wird durch zwei Abtheilungen 
ausgeführt, a. die Feuer⸗Löſch⸗Commiſſion (Vorſteher: Rathsherr Heininger), 
b. die Rettungs⸗Commiſſion (Vorſteher: athsherr Lange). Die freiwillige 
Feuerwehr, welche nun ſeit 5 Jahren beſteht, bleibt unter Leitung ihres ſelbſt⸗ 
gewählten Vorſtehers (Maurermeiſter Urban), iſt aber im Allgemeinen der 
neuen Feuerlöſch⸗Ordnung unterworfen, reſp. der Oberaufſicht des Bürger⸗ 
meiſters oder deſſen Stellvertreter. In jedem Haufe müſſen in brauchbarem 


leicht verwundet. Geſtern erſchien eine Gerichts Commiſſion des Poſener 
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= x h , iter, 
Zuſtande vorhanden fein: ein Ferrereimer. ein Feuerhaken, eine lange Leiter, 
eine Laterne, ein Löſchwiſch und ein Gefäß mit Waſſer in den 1 | 
monaten auf dem Boden. Dieſe Geräthe werden jährlich 2 Mal re en 
— Bei dem Abſchiedseſſen zu Ehren des ſeitherigen hieſigen 0 = 
Saure jetzt königl. Kreis⸗Steuereinnehmer in Steinau, waren über tönigl. 
onen betheiligt. Mit der Wahrnehmung der Functionen des hieſigen 75 
Krelsſecretärs iſt einſtweilen der königl. Civil⸗Supernumerarius Her 
interimiſtiſch betraut. 
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D Neiffe, 4. Sept. [Die Lage, der Lehrer.] Mit innerer Befrie“ 
digung blicken die Väter der Stadt Ruf die kalten Gebäude, welche Me 
für die Zwecke der Jugendbildung mit einem nicht unbedeutenden Koſten 
aufwande hergeſtellt haben. — Nach dem Aeußeren au urtheilen, müſſen d 
Mauern ein Paradies umſchließen, in welchem die Lehrer alle Tage herrlich 
und in Freuden, vollkommen frei von den Sorgen dieſer materialiſtiſchen 
Welt leben. So bezeugen es auch mehrere „lehrerfreundliche“ Stadt 
verordnete, von denen einer es den Lehrern nicht verzeihen kann, daß ſie 
den Genuß eines Glas „Bieres“ dem „ausſtrömenden Dufte eines Wurf 
ladens“ vorziehen und von denen mehrere andere, wirkliche Volksbeglücker, 
Verfechter von Menſchenrechten ꝛc., die Lehrer blos deshalb ſcheel anſehenn 
weil einige von ihnen Abends ſchon vor 9 Uhr ausgehen und die ſchöne 
Zeit, die ſie durch Ertheilung von Privatunterricht noch ausnützen könnten, 
jo ſchnöde vergeuden. — Und nun denke man das Unerhörte! Dieſe fo be 
neidenswerthen, im Wohlleben verwöhnten Lehrer erlauben ſich ihr Glück zu 
verleugnen und Gelüfte und 5 nach Gehaltserhöhung zu nähren, ja 
im Hinblick auf die ſteigenden Preiſe der Lebensmittel (theilnehmende Freunde 
betonen hauptſächlich die hohen „Gerſtenpreiſe“) noch Theuerungszulage zu 
verlangen! — Kein Wunder, wenn die Stadtväter dieſem unbilligen Ver“ 
langen ein entſchiedenes „Nein“ entgegenſetzen. — Man ſage ja nicht: die 
Verwaltungs⸗ und anderen Beamten der Stadt, von höchſter Stelle an bis 
zum Niedrigſtbedienſteten, find. ja auch hinſichtlich der Theuerung mit Gra- 
tificationen, reſp. Gehaltszulagen, bedacht worden. Wer mit dieſer That? 


haben. r 
lebrer, die zwar zum Theil in palaſtähnlichen Gebäuden wohnen, aber in 
Wirklichkeit höchſt ungünftig dotirt find, auch ein Wort ſprechen. — Das 
Minimalgehalt derſelben beträgt 200 Thlr., das Maximum 280 Thlr. Nach 

einer 10jährigen Amtirung am hieſigen Orte erfolgt dann in Zwiſchenräu⸗ 
men von 5 zu 5 Jahren eine ſogenannte Alterszulage von 20 Thlrn., die 
ſich bei einer 35jährigen Amtsthätigkeit bierfelbft auf 120 Thlr. 

ſteigert und dann ein Maximalgehalt von 400 Thlrn. auf der oberſten 
Gehaltsſtufe ergiebt. — Wer die Verhältniſſe unſerer Stadt, das Leben 
in derſelben kennt, wird uns zugeben, daß dieſe Beſoldung zu einem auch 
nur beſcheidenen Auskommen in keinem Verhältniß ſteht. — Daher ‚pie 
Wünſche und die daraus entſpringenden Petitionen, die bis jetzt leider im⸗ 
mer abſchläglich beſchieden worden, obgleich einzelne Mitglieder der ſſädtiſchen 
Behörden, welche es mit dem Lehrerſtande in Wahrheit ehrlich meinen, dieſelben 
recht warm und dringend befürwortet haben. — Hoffen wir aber, daß ih 
der reiche Stadtſäckel von Neiſſe auch einmal für die hieſigen ung n Tel 
dirten Elementarlehrer öffnen und ihnen dadurch eine Anerkennung zu heil 
werde, die zwar nicht poetiſch, aber doch recht praktiſch und für ihr ferneres 
Streben jedenfalls aufmunternd iſt. 


Sch Oppeln, 4. Sept. 19 der ſtädtiſchen Bauten. — 
Theater.] Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung hat geſtern den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, die Oberleitung und Beauſſichtigung der ſtädtiſchen Bauten 
und der Baupolizei⸗ Angelegenheiten einem Techniker von Fach zu übertras 
gen, als welcher der hieſige königl. dean eden Bader auserſehen 
iſt, der ſich auch zur Annahme der desfallſigen Functionen bereit erklärt hat. 
Derſelbe wird mit definitiver Uebernahme der Geſchäfte gleichzeitig als Mit⸗ 
glied in die ſtädtiſche Bau⸗Deputation eintreten. enn es noch einem 
Zweifel unterliegen könnte, daß ji von dieſem Arrangement vielfache Vor⸗ 
theile für unſer Gemeinweſen, ſowie in Bezug auf N als auch auf 
Verſchönerung der Stadt und mancherlei praktiſche Bedürfniſſe erwarten 
laſſen, jo findet derſelde die beſte Widerlegung dadurch, daß der Magiſtrat 
ich genöthigt geſehen bat, ſchon ſeit dem 1. Juli d. J. die Hilfe des Herrn 
Bader für mehrere größere Bauausführungen in Anſpruch zu pa da 
zu deren Leitung die ſtädtiſche Bau⸗Deputation in Ermangelung eines der⸗ 
artigen Technikers nicht ausreichend iſt. — Ein ſeit längerer Zeit entbehrter 
Genuß ſteht uns dadurch bevor, daß der Director des Stadttheaters in 
Brieg, Herr Stegemann, welcher gegenwärtig im Beuthen OS. weilt, 
am 13. d. M. im hieſigen Rathhausſaale mit ſeiner gu organifirten zahl⸗ 
reichen Schauſpielergeſellſchaft einen Cyelus von Vorſtellungen eröffnen 
wird, unter denen ſich auch Operetten, wie „die ſchöne Helena“, „die ſchöͤnen 
Weiber von Georgien“ ꝛc. ꝛc. befinden ſollen. Es wäre uns namentlich die 
Vorführung derartiger Stücke zu gönnen, nachdem uns feit den vor 4 Jah⸗ 
ven jtattgebabten guten Vorſtellungen der Meinhardſchen Opern⸗Geſellschaft 
ſelbſt Operetten nicht mehr geboten worden. Ein großer Uebelſtand hierbei 
wäre es freilich, wenn Herr Stegemann hierorts für ſeine Aufführungen 
auf ein angemeſſenes Orcheſter rechnete, da wir ein ſolches — im Gegenſatz 
zu mancher kleineren Stadt — nicht aufzuweiſen haben. Doch weiß Herr 
Stegemann hoffentlich auch hierfür Rath; wenigſtens finden wir in dem 
etzt zu Beuthen ausgegebenen Thegter⸗Journal einen Muſti⸗Director mit 
14 Mitgliedern unter dem Perſonal⸗Veſtande außer den darſtellenden Mit⸗ 
gliedern aufgeführt. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 3. Septbr. [Ein Tumult.] Am 1. d. Mts. fand in Modrze 
(1 Meile hinter Stenſchewo) ein Ablaß ſtatt, zu welchem viele Bewohner der 
Umgegend ſich eingefunden hatten. Nachdem bis 4 Uhr Nachmittags ziemliche 
Ruhe geherrſcht hatte, erhielt der eine der beiden Gendarmen, welche zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnun dorthin commandirt waren, plötzlich von hinten durch 
einen Tagearbeiter einen Stoß. Als ſich der Gendarm umdrehte und Jenen zur 
Ruhe wies, wurde er von demſelben am Kragen gepackt und ihm dabei die 
Uniform zerriſſen. Nun wollte der Gendarm zur Verhaftung des Tage⸗ 
loͤhners ſchreiten, aber es fand ſich alsbald eine große Anzahl von Perſonen 
ein, welche dieſe Verhaftung zu verhindern fuchten. Als ſchließlich jener 
Tagelöhner aufs Neue gegen den einen Gendarmen doe aß und ihn angriff, 
zog dieſer den Säbel und verſetzte ihm mehrere Hiebe. Darauf requirirten 
die Gendarmen einen Wagen von der Gutsherrſchaft, um den Verwundeten 
nach Stenſchewo zu ſchaffen. Aber unterdeſſen war die Schaar der Tumul⸗ 
tuanten zu mehreren Hunderten angewachſen, man hatte ſich mit Knitteln und 
Wagenrungen bewaffnet und wie ſich der Abführung des Verwun⸗ 
deten. Schon hatte der eine von den Gendarmen, ein Mann von großer 
Körperkraft, denſelben gefaßt, um ihn nach dem Wagen zu führen, als er 
bemerkte, daß ſein Kamerad in der Nähe zu Boden geworfen war und die 
Tumultuanten auf denſelben losſchlugen. Sofort machte er Kehrt und drang 
mit gezogenem Säbel auf die Tumultuanten ein, um ſeinen Kameraden aus 
ſeiner mißlichen Sa zu befreien. Endlich gelang ihm dieſes, wobei er ſelbſt 
allerdings einen ſolchen Hieb mit einer Wagenrunge auf den Helm erhielt, 
daß ihm die Schrauben deſſelben tief in die Kopfhaut drangen. Belde 
Gendarmen vereint drangen nun aufs Neue auf die Tumultuanten ein und 
behaupteten ſchließlich den Platz. Vier der Ruheſtörer waren ſchwer, drei 


Kreisgerichts in Begleitung des Staatsanwalts Herrn Schmieden 0. Det 
ſtellung des Thatbeſtandes in Modrze. 5 (Oſtd. 3.) 


Nawiez, 1. September. Tagesneuigkeiten.] In die 
f l. 8 en Tagen 
n ei in unſerer Stadt der ae Dr, Lewy aus Paris, 9 hierorts 
geboren, nach 20 jähriger Abweſenheit 1 Vaterſtadt wieder einmal beſuchte, 
— er in der Zwiſchenzeit ſich Stellung, Namen und Ehre erworben 
datte. Als er in Preußen fein Studium abſolvirt hatte, ſah er ein, daß 
9215 auf dem Gebiete der Philologie eine größere Carriere in Folge ſeines 
in ieiöfen Bekenntniſſes abgeſchnitten ſei, und er nahm deshalb feinen Weg 
ins Ausland. Er begab ſich zunächſt nach Wien und von da nach Padua, 
in welcher Stadt er an einem Oymnaſtum 2 Jahre deirte. Von bier ging 
er nach Paris. Nachdem er daſelbſt eine Reihe von Jahren gelebt hatte, 
wurde ihm der ehrenvolle Auftrag von Seiten der franzöſiſchen Regierung 
zu Theil, mit dem Sultan in Marokko in Verbindung zu treten, damit 
das Schulweſen daſelbſt en beſſeres würde. Gleichzeitig ſollte er auch 
nach argbiſchen, etwa dert befindlichen Alterthümern forſchen. Wenn gerade 
ibm dieſe Diffion sufil, ſo lag dies daran, daß er der arabiſchen Sprache, 
de ſogar der mme 15 Dtarotfo herrſchenden, durch die Abgeſondertheit 
1 ehem FH andenen derſchiedenen Dialecte vollkommen mäch⸗ 
H —. biobenden S Prof. Lewy eine ſeltene Sprachkenntniß beſitzt, 
I 2 5 eden 3 © pracen ſich fließend ausdrücken kann. In Folge 
Aae dal er aber auch daz 1864 bis 1868 in Maroklo. Während dieser 
und namentlich hat e as Intereſſe anderer Regierungen wahrgenommen, 
e enaoacht Auch N um den Abſchluß von Handels verträgen 
Tode zu retten. Di uch hatte er dort einmal Gelgenheit, 20 Juden vom 
Atheilt worden ieſelben waren wegen Hochverrath zu dieſer Strafe ver⸗ 
madigt. Um di auf ſeine Vorſtellung beim Sultan aber wurden fie be: 
dem er in a Freimauerei hat er ſich ebenfalls Verdienſte erworben, 
Thätigkeit wu r eine Loge gegründet hat. In Folge dieſer ſeiner 
eil. ei b. en ihm von den verſchiedenen Regierungen hohe Ehren zu 
einem Dipl, er Pariſer Ausſtellung erhielt er die ſilberne Medoille mit 
bei dieſer Gel indem er natürliche und künſtliche Producte von Marokko 
einer wi elegenheie nach Frankreich geſchickt hatte. Nach Beendigung 
luga yenjeaftlihen Miffton in Afrika erhielt er vom König von Por⸗ 
Anſtell en königl, portugieſiſchen Chriſtus-Orden, von Frankreich die 
50 ung eines officier de Academie für ordentliche Sprachen, vom Prince- 
Gs 0 de Monaco wurde er zum Ritter des heiligen Karl ernannt. 
— legt in der Abſicht des vielgewanderten Mannes, feine in Marokko ge 
aa Erfabrungen bald nach ſeiner Rückkehr nach Paris dem Druck zu 
1 ergeben. Vorher will er jedoch ſich noch einige Zeit in Berlin aufhalten, 
eil er daſelbſt in Handelsintereſſen mit mehreren Diplomaten Beziehungen 
anknüpfen will. — Der in Marburg von dem cand. med. Schmitt im Duell 
erſchoſſene Lieutenant v. Wilkonski iſt ein Sohn des Rittergutsbeſitzers 
Den Namens in unſerem Kreiſe. Der tiefbetrübte Vater hat die Leiche 
eines ihm ſo früh entriſſenen Sohnes von Marburg nach ſeinem Gute 
Grabonog bei Kröben kommen laſſen, und iſt vieſelbe dort 09% * 

Poſ. Ztg. 


= Schroda, 4. September. [Lehrer⸗Conferenzen. — Amtliches 
Schul⸗Blatt. — Sterbekaſſen⸗Vereine.] Der hieſige Paſtor, Herr 
Pickert, und Herr Paſtor Zarnack aus Santomysl haben beſchloſſen, die Leh⸗ 
rer⸗Conferenzen in ihren Paxochien gemeinſchaftlich abzuhalten. Bei der 
eſtern hier in der evangeliſchen Schule ſtattgehabten Conferenz gab Herr 
ehrer Sturm eine Lehrprobe im methodiſchen Rechnen, woran ſich eine 
0 3 Beſprechung knüpfte. Der Vorſitzende rügte im Allgemeinen, daß 
der echenunterricht trotz Theorie und Methode für's 3 Leben nicht 
immer die gewünſchten Früchte trägt. —. Seit April d. J. erſcheint für 
unſere Provinz alle 14 Tage ein „Amtliches Schul⸗Blatt“ das ſämmtliche 
Schulen halten müſſen für den jährlichen Preis von 12½ Sgr. Außer den 
amtlichen Verfügungen und einer Chronik über Vacanzen bringt daſſelbe auch 
“viele lehrreiche Aufſätze zur Hebung des Schulweſens. In Nr. 9 und 10 
befindet ſich ein „der ſchlechte Schulbeſuch“ überſchriebener Artikel, in welchem 
an einem Beiſpiele nachgewieſen werden ſoll, daß der ſchlechte Schulbeſuch 
hauptſächlich durch die Schuld des Lehrers veranlaßt wird. — Bei der ge⸗ 
ringen Unterſtutzung, welche den Hinterbliebenen des Lehrers aus der Witt⸗ 
see Theil werden kann, beſtehen in der Provinz zwei Sterbekaſſen⸗ 
ines Wıtoke Poſener und Pudewitzer; eriterer zahlt bei jedem Sterbefall 
17 5 iedes 200, letzterer 100 Thaler an die Hinterbliebenen; dieſe hel⸗ 
mancher trauernden Wittwe und verlaſſenen Waiſe aus Noth und Elend. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 5. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen pr. 2000 Pfd.) feſter, get, — Ctr., pr. September und September: 
October 51%—51 T . bezahlt, October⸗Rovember 90 Thlr. bezahlt 
u. Br., November-December W Go., April-Mai 50% Thlr. Gid. u. Br. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. September 66% Thlr. Br. 

Gerste (pr. 2000 Pfd.) gef. — Etr., pr. September 53% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 48% Thlr. Br., pr. 
April⸗Mai 51% Thlr. Br. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 83 Thlr. vr. 

Rübbl (pr. 100 Pfd.) höher, gef. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
in Auction 9%, Thlr. bezahlt, loco 9% Thlr. Br., pr. September 9%, Sue 
bezahlt, September⸗October 9% Thlr. bezahlt, October⸗November 9%, T 
Br., 9% Gld., November⸗December 9% Thir. bezahlt und Gld., 9% Br., 
December⸗Januar 9% Thlr. Br., Januar⸗Februar 9% Thlr. bezahlt u. Gld., 
Ka Thlr. Br., April⸗Mai 9% Thlr. Br., Januar, Februar und März im 

erbande 9% Thlr. bezahlt und Gld. 

Spiritus wenig verändert, gek. — Quart, loco 19½ Thlr. Br., 19% 
Thlr. Gld., pr. September 19, —19 % Thlr. bezahlt und Gld., September: 
October 18% Thlr. Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗De⸗ 
‚cember 17% Thlr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 17% Thlr. Br. 

Zink ohne Umſatz, Preiſe unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 5. Septbr. 


Produkten⸗Wochenbericht.] Wir hatten 
Anfangs der Woche mehrmals Regen; die letzten Tage zwar wieder freund⸗ 
licher, doch behielt die Witterung einen mehr herbſtlichen Charakter; nament⸗ 
lich war es Adends und Nachts recht kühl. Der Regen iſt den Futtergewäch⸗ 
ſen noch recht zu Statten gekommen; auch für die Beſtellungen und die erſte 
Entwickelung der Oelſaaten war die Näfje von unbedingtem Nutzen. Ueber 
SEHEN wird vielfach geklagt, beſonders über Durchwachſen der Knollen; 
des Gehalts daraus auf einen verminderten Ertrag dezüglich der Güte und 

es Gehalts. 1 h 

Aus England lauteten die Nachrichten etwas beſſer. Namentlich fand 
einheimiſcher Weizen ſchöner Qualität erhöhte Beachtung. Die Märkte 
Frankreichs waren zwar meiſt gut verſorgt, dennoch wollten Preiſe nicht 
ferner nachgeben, und haben ſich ziemlich behauptet. Auch in Holland und 
am Rhein bat ſich, wenn auch nicht große Lebhaftigkeit, fo doch ein regel⸗ 
mäßiges Geſchaft entwickelt, das den Preiſen zur Stütze diente, In Süd⸗ 
deutſchland hat ſich wenig verändert. In Sachſen ſtellten Abgever höhere 
Forderungen, beſchränkten aber dadurch die Ausdehnung des Verkehrs. 

In Berlin ift das dieswöchentliche Termingeſchäft in Roggen beſonders 
an einzelnen Tagen lebhafter geweſen. . 

Der Waſſerſtand der Oder erhielt ſich auf lleinem, dem Mühlenbetriebe 
zulänglichem Niveau, der Schifffahrtsverkehr blieb beſchränkt. Vereinzelt 
wurde nach Stettin bei 6 Wochen Lieferzeit 3 Thlr. Fracht pr. 2150 Pfund 


e g 1 
er Getreidehandel am hieſigen Platze bewegte ſich im Laufe der Woche 
in den zeither wiederholt gemeldeten engen Grenzen eines Localverkehrs. 
Weizen wurde anfänglich mehr gefragt und höher bezahlt, dieſe ver⸗ 
mehrte Beachtung zeigte ſich jedoch nur vorübergehend und konnten die höhe: 
ren Preisforderungen nur ſchwer Geltung erlangen. Am heutigen Markte 
wurde bei belangloſen Angeboten pr. 84 Pfund weißer 79—86—92 Sgr., 
gelber 76—81 bis 84 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfund per 
d. Monat 66%, Thlr. Br. — Roggen war am Lundmarkte an den erſten 
Wochentagen in ziemlich feſter Haltung, dieſelbe behauptete ſich jedoch nur 
für die feineren Sorten, wogegen die geringeren ſich zuletzt eher vernachläſſigt 
‚Zeigen. Am heutigen Markte wurde bei ruhiger Kaufluſt per 84 Pfund loco 
Yan 67—70 Sgr., feinite Waare über Notiz bezahlt. Im . 
en dementſprechende Preisbewegungen zur Geltung, deren Refultat gegen 


115 eißftand am Schluſſe der Vorwoche nur unmelentlihe Veränderungen 
se 
tr. 


2000 Etr. 
October 51 
November⸗ 


ehl 
Tir, in Partien billiger a e 
gr 


F d. fen beſonders ö 
74 Pfd. 
- 12 Thlr. Br. — . fen bewahrte bel 


eigte. An der heutigen Börſe waren Termine feſter. i 
42500 rs a 514 —5l Thlr. a 


Wo — gefragt als angeboten, Preiſe haben ſich daher gut be⸗ 

ſcheinli 
oggen⸗ I. 44 —4% Ahle 
tter⸗ 
.— Gerſte 


eute pr, 50 Pfund loco neuer 34—37 Sgr., feinſter 


| 2603 
über Notiz bez., pr. 2000 Pfd. pr. d. Monat 481%, Thlr. Br., Sept.⸗Oetbr. 
47% Thlr. in Compenſation bez. u. Br., April⸗Mäi 517 Thlr. bez. u. Br. 

Hülſenfrüchte wurden bei belangloſen Angeboten beſchränkt umgeſetzt. 
Wir notiren Kocherbſen per 90 Pfd. 64—67 Sgr. ttererbſen 56 bis 
58 Sgr. Wicken pr. 90 Pfd 48—52 ar Linſen, kleine, 70—80 Sgr. 
Pods böhmiſche 3 bis 3% 2 Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 7 

Sgr. Pferdebohnen pr. 90 Pfd. 85—90 Sgr. nominell. Lupinen, ohne 
Angebot, pr. 90 Pfd. 48—52 Sgr. Buchweizen 55—60 Sgr. pr. 70 Pfund 
bezahlt. Hirſe, roher, 62—70 Sgr. pr. 84 Pfd., gemahlener 546% Thlr. 
pr. A Pfd. unverſteuert nominell. Kukuruz wenig am Markt, 66—70 Sgr. 
pr. Ctnr. 1 5 1 

Nother Kleeſamen igt bei beſchränktem Umſatz keine Preisänderung, 
das Angebot neuer Waare blieb belanglos. Wir notiren daher unverändert 
alte Waare 10 —13½—16 Thlr., neue Waare uten Be Thlr. pr. Ein. 
Weißer Kleeſamen wurde trotz der auswärtigen flauen Berichte lebhaft be⸗ 
gehrt, da das Angebot andauernd belanglos blieb, bezahlt wurde nach Qua⸗ 
lität 14—18—20— 22 Thlr. pr. Ctnr., feinſter über Notiz. 

Oelſaaten bewahrten die in der Vorwoche gewonnene Feſtigkeit, und 
zeigten ſich die Angebote leicht verkäuflich; wir notiren heute bei ruhiger 
Stimmung pr. 150 Pfund Winterraps 160 —172—178 Sgr., Winterrübſen 
l 155 Sgr., feinſter über Notiz bez, pr. 2000 Pfund pr. dieſen Monat 

. r. Br. 8 

Schlaglein blieb bei reichlicheren Offerten ohne nennenswerthe Beachtung 
war daher billiger käuflich; wir notiren pr. 150 Pfd. 574 —6 , —6% Thlr., 
feinſter über Notiz bezahlt. — Rapskuchen blieben andauernd gut beachtet 
und wurden zuletzt mit 61— 63 Sgr. pr. Ctnr. bezahlt. — Leinkuchen 93 
—96 Sgr. pr. Ctr. g E 

Nüböl zeigte ſich bei belangloſem Geſchäft zuletzt ruhiger. An der heu⸗ 
tigen Börſe waren Preiſe für Rüböl höher. Gekündigt 200 Ctur. Pr. 
100 Pfund abgel. Kündſch. in Auction 9%, Thlr. bez. pr. dieſen Monat 
9% Thlr. bez., Septbr.⸗October 9½7.— 7 Tblr. bez., Octbr.⸗Novbr. 94 — 
9% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 97 Thlr. bez. u. Gld., Dezember: Januar 
9% 255 Br., Jan., Jer 1 9% Thlr. bez. u. Gld., 9% Br., April⸗Mai 
9% Thlr. Br., Jan., Febr., März im Verbande 9% bez. u. Br. 

Spiritus zeigte ſich gut beachtet, da die ſchwachen Beſtände nur noth⸗ 
dürftig dem Localbedarf genügen und neue Zufuhren nicht eintreffen. An 
der heutigen Börſe war Spiritus wenig verändert, pr. 100 Quart & 80% 
Tralles loco 19½ Thlr. Br., 4 Gld., pr. dieſen Monat 194 —% Thlr. 
bez., Septbr.⸗Octbr. 18% Thlr. Br., Oetbr.⸗Novbr. 17% Thlr. Br., Novbr.⸗ 
Dezbr. 17% Thlr. Br., April⸗Mai 17% Thlr. Br 

Kartoffeln 23—30 7 pr. Sad & 150 Pfd. — Heu, 26—30 Sgr. pr. 
Ctr. — Stroh 6½—7 / Thlr. pr. Schock à 1200 Pfd. — Eier 18—20 Sgr. 
pr. Schock. — Butter 19—22 Sgr pr. Quart. 


Breslau, 5. Sept. [Butter.] Die Zufuhren in Butter waren in dieſer 
Woche nur mittelmäßig. Preiſe haben zwar etwas nachgegeben, doch bleibt 
die Tendenz für dieſen Artikel eine feſte. Prima ungariſch Schmalz war 
begehrt bei etwas geitiegenen und feſten Preiſen. Es iſt zu notiren: 
Schleſiſche Butter zum Verſand 28 bis 31 Thlr. pro Ctr. nach Qualität. 
la ungaxiſch Schmalz verſteuert 26% Thlr. pr. Ctr. Daſſelbe unverſteuert 
23% Thlr. pr. Ctr. 1 

[Zuckerberſcht.] Es war dieſe Woche guter Begehr für den Bedarf 
und haben zur Befriedigung deſſelben entſprechende Umſätze zu feſt behaup⸗ 
teten Preiſen ſtattgefunden. Die Entwickelung eines allgemein lebhaften 
Verkehrs aber kann wegen Geringfügigkeit der gegenwärtigen Beſtände in 
erſter Hand, erſt bei Eintreffen genügender Zuckerzufuhr von neuer Campagne 
erwartet werden. 3 (Handelsbl. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 5. Sept. [Die von den Geſellſchaftsvor— 
Ränden der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn publieirte Denk: 
ſchrift] über den Bau der Breslau-Glatz⸗Wildenſchwerter Bahn ſpricht 
ſich über die Bedeutung des Unternehmens in nachſtebender Weiſe aus: 

„Das nach der glücklichen Beſeitigung der kriegeriſchen Ereigniſſe des 
Jahres 1866 eingetretene allgemeine Vertrauen in eine friedliche Entwickelung 
der politiſchen Neugeſtaltungen erzeugte nicht nur in unſerem Vaterlande, 
ſondern auch in dem benachbarten öſterreichiſchen Kaiſerſtaate einen neuen 
Auſſchwung des induſtriellen Unternehmungsgeiſtes, insbeſondere auf dem 
Gebiet des Eiſenbahnweſens. 

Es konnte nicht fehlen, daß unter den zahlreichen, theils neuen, theils 
wieder aufgenommenen älteren Depjecten auch ſolche zum Vorſchein kamen, 
welche mehr oder weniger in das erkehrsgebiet der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn einzugreifen, und derſelben einen beträchtlichen Theil ihrer zeitherigen 
Einnahmequellen abzuſchneiden drohten. 

Dieſer ernſten Erſcheiaung gegenüber mußte ſich den Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtänden die Ueberzeugung aufdrängen, daß ein feiner räumlichen Ausdeh⸗ 
nung, wie ſeiner Leiſtungsfähigkeit nach ſo hervorragendes Glied in dem 
vaterländiſchen Verkehrsorganismus, wie es die Oberſchleſiſche Eiſenbahn in 
ih und nach außen hin darſtellt, dem allgemeinen Gelee der Fortentwicke⸗ 


lung ſich nicht entziehen dürfe, wenn es nicht in feiner Lebensthätigkeit er⸗ 


lahmen, und in dem Kampfe mit neu auftretenden Intereſſen von ſeinem 
Platze ſich verdrängen laſſen wolle. g 

Die aus dieſer Ueberzeugung ſich nothwendig ergebende Auffaſſung: „daß 
das ſtetige Ziel der Geſellſchaft die Ausbildung und räumliche Ausdehnung 
desjenigen Verkehrs fei, welcher von Anfang an die Lebensader ihres Unter: 
nehmens war, und daß ſie ihr Hauptaugenmerk deshalb ſolchen Projecten 
zuwenden müſſe, welche in anderen Händen geeignet ſind ihre naturgemäße 
Abrundung und Weiterentwidelung zu unterbrechen“ — war das von der 
außerordentlichen General⸗Verſammlung der Actionäre vom 5. Februar 
d. J. durch ihren einmüthigen Beſchluß ſanctionirte Motiv zur Uebernahme 
des Baues und Betriebes der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn. 

Daſſelbe beanſprucht ſeine Geltung mit perſtärktem Gewichte gegenüber 
einem anderen Projecte, welches die Intereſſen der Provinz Schleſten und 
des Oberſchleſiſchen Eiſenbahnunternehmens noch näher und tiefer als die 
Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Bahn berührt, und welchem die Geſellſchafts⸗ 
Vorſtände deshalb gleichzeitig ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden nicht 
unterlaſſen durften. Es iſt dies der ſchon vor einer Reihe von Jahren ent: 
ſtandene und theilweiſe bearbeitete Plan einer näheren Verbindung zwiſchen 
Breslau und Wien, durch Herſtellung einer Eiſenbahn über Glatz zum An⸗ 
ſchluß an das öſterreichiſche Eiſenbahnnetz bei Wildenſchwert, mit welchem 
jeht noch das Project einer directen Bahn zwiſchen e Neiſſe und 
Coſel, mit Abzweigungen nach Leobſchütz und in der Richtung auf Zuckmantel 
in Verbindung gebracht wurde. x 

Die erhöhte Bedeutung, welche dieſem Projecte unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen beizumeſſen war, mußte zunächſt in dem Umſtande gefunden wer⸗ 
den, daß durch die bei Unterzeichnung des Prager Friedens zwiſchen Preu⸗ 
eu und Oeſterreich vollzogene Erklärung d. d. Prag, den 23. Auguſt 1866, 
ſowie durch den, auf Grund derſelben zwiſchen den genannten Regierungen 
geſchloſſenen Staatsvertrag vom 5. Sande 1867, die öſterreichiſche ar ung 
die in früherer Zeit beanſtandete Herſtellung einer Gifenbabn von einem 
geeigneten Punkte der Prag⸗Brünner Eiſenbahn bei Wildenſchwert bis zur 
preußiſchen Grenze bei Mittelwalde in der Richtung auf Glatz zu geſtatten 
und zu fördern ſich verbindlich gemacht hat.“ r 
Nachdem die Beſtimmungen vieles Vertrages hinſichtlich der Wilden⸗ 
ſchwerter Bahn erörtert find, fährt die Denkſchrift fort: 6 

„Schon eine oberflächliche Betrachtung der alsbald aufgetauchten Combi⸗ 
nation der beiden Projecte Breslau⸗Glatz⸗Wildenſchwert und Frankenſtein⸗ 
Neiſſe⸗Coſel mit Abzweigungen nach Zuckmantel und Leobſchütz mußte die 


Bedeutung derſelben für das derzeitige Oberſchleſiſche Unternehmen auf's 


Unzweideutigſte herausſtellen. 5 
Die Hauptlinie der erſtbezeichneten Bahn ſtellt die nächſte Verbindung mit 
der öſterreichiſchen Staatsbahn her, und zwar an einem Knotenpunkte, wo 
ſich der eine Arm der letzteren weſtlich nach Mug der andere ſüdlich über 
Brünn nach Wien abzweigt. Der Weg von Breslau nach Wien wird durch 
jene Bahn um etwa 7 Meilen abgekürzt und auf dieſe Weiſe der Oderberger 
Route, welche zeither den Verkehr Htettin s und Breslau mit Wien und 
Ungarn vermittelte, ein erheblicher Vorſprung abgewonnen, welcher in Ver⸗ 
bindung mit der ohnehin ſchon mächtigen Concurrenz der Bodenbacher und 
Paſſauer Routen bezüglich des Wiener ld zu einer völligen Ableitung, 
bezüglich des ungariſchen zu einer weſentlichen Schmälerung des wichtigen 
Verkehrsſtromes der Oderberger Linie führen muß. 
uc daß Erkundigungen nach iſt es ferner in hohem Grade wahr⸗ 
„daß neben dem Anſchluß in der Richtung von Mittelwalde au 
Wildenſchwert noch ein zweſter von der Landesgrenze bei Mittelmalde nach 
Hohenſtadt öſterreichiſcher Seits in's Leben gerufen wird, ſo daß alsdann für 
die hier in Rede ſtehende ſchleſiſche Linie noch eine zweite abgekürzte Verbin⸗ 
bindung über Olmütz nach Wien eröffnet wäre. Tritt nun erſt noch die 
nicht mehr abzuwendende Aenderung in der Geſtaltung des inneröſterreichi⸗ 
ſchen Bahnnetzes, namentlich durch die Herſtellung 
directen Verbindung von Brünn nach Wien und über Stadlau nach 
Marchegg, der Grenzſtation der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn nach Mittels 


fh itimmun 


der im Bau begriffenen | f 
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Ungarn, in's Leben, fo ift die letztere durch die Staatsbahn von ihrem 
ungariſchen Verkehr abgefönitten und ſomit auch dem zeitherigen e dt . 
Oderberg⸗Breslau⸗Stettiner Verkehr ſeine bedeutendſte Zuflußguelle verſtopft. 

In ähnlicher Weiſe hat auch die zweite durch das vorliegende P 
in's Auge gefaßte Verbindung nach Oeſterreich in der Richtung auf Zu 
mantel zum Anſchluß an die Bahn von Brünn über Olmütz und Sternberg 
nach der preußiſchen Grenze ihre grobe Bedeutung, da fie eine abgekürzte 
Route ſowohl nach Breslau als über Frankenſtein nach dem anſchließendenn 
Gebiete der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn eröffnet. * 

Es iſt einleuchtend, daß ſchon jede dieſer beiden Gruppen für ſich und in 
noch weit höherem Grade ihre Vereinigung zu einem zuſammenhängenden 
Verbindungsnetze in den Händen eines anderen Unternehmers, wie ſolche 
verſchiedenen Ortes lebhaft angeſtrebt wurde, für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
den Verluſt ihres öſterreichiſch⸗ungariſchen Verkehrs nach Breslau und Stettin 
zur Folge haben könnte, und daß dieſelbe deshalb bei dem in neuerer Zeit 
ſtetig zunehmenden Verkehr von und nach Ungarn das allergrößte finanzielle 
Intereſſe daran hat, ſich neue günſtige Anſchlüſſe an das öſterreichiſche Bahn⸗ 
netz * ſichern und darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſelben nicht zu ihrem 
unerſetzlichen Nachtheil einem fremden Bahnſyſtem zufallen. 

Aber auch unabhängig von der Rückwirkung auf die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn nach ihren ſchon borhandenen Verkehrsbeziehungen und lediglich nach 
ihrem in ſich ſelbſt begründeten poſitiven Werth erwogen, wird, wie wir zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, der Beer Bahncomplex die Elemente einer eben fo ſiche⸗ 
ren wie nachhaltigen Rentabilität in ſich tragen, und zwar ſowohl für den 
inneren, wie für den directen und Tranſitverkehr. Die proiectirten Linien 
durchſchneiden Diſtricte, die an Fruchtbarkeit, gewerblicher Regſamkeit und 
Bevölkerungszahl zu den bevorzugteſten in Schleſien gebören und ſtellen deren 
Verbindung mit der Provinzial⸗Hauptſtadt und den an dieſe durch Eiſen⸗ 
bahnen bereits angeſchloſſenen Gegenden her. Sie vermitteln für dieſe theil⸗ 
weiſe der Fabrikinduſtrie ſchon ergebenen Diſtricte die Zufuhr der Bergwerks. 
Erzeugniſſe Oberſchleſiens und in anderer Richtung wiederum die Abfuhr 
zahlreicher Producte der landwirthſchaftlichen Induſtrie. ' 

Als wichtiges Moment der Rentabilität kommt beſonders die durch bie 
Route Coſel⸗Neiſſe⸗Glatz⸗Wildenſchwert erſt zu ermöglichende Einfuhr ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen in das gewerbreiche Böhmen in Betracht. Die Koh⸗ 


rojece Ä 


lenpreiſe daſelbſt ſtehen notoriſch ſehr boch, während an vielen Punkten 


Böhmens und Mährens der Bedarf ſelbſt der nächſten Umgebung nicht bes 
friedigt werden kann. Die Entfernung aus dem nächſtbelegenen oberſchle⸗ 
ſiſchen Repier bis Prag, ſtellt ſich auf der projectirten Linie über Coſel, 
Neiſſe, Glatz und Wildenſchwert auf etwa 55 Meilen, alſo noch 15 Meilen 
geringer als beiſpielsweiſe die gegenwärtige Transportſtrecke nach Berlin bes 
trägt. Jedenfalls wird die oberſchleſiſche Kohle in dem induſtriereichen Ge⸗ 
biete des öſtlichen Böhmens ei lohnendes Abſatzgebiet finden. 2 

Als Ergebniß dieſer Betrachtungen mußte je bei den Geſellſchafts⸗Vor⸗ 
ſtänden die Ueberzeugung befeſtigen, daß die Uebernahme des Baues und 
Betriebes der vorbezeichneten Bahncomplexe für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in der That eine eben jo naturgemäße wie unabweisbare Erwei⸗ 
terung ihres zeitherigen Wirkungsbereiches in ſich ſchließe, und daß dieſes 
neue Unternehmen, weit entfernt eine Schmälerung der Geſellſchaſtsintereſſen 
befürchten zu laſſen, vielmehr geeignet fei, die von verſchiedenen Seiten auf; 
ſteigenden Gefahren ernſtlicher Concurrenzbeſtrebungen abzuwenden, eine 
Vermehrung des Einfluſſes der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf die 
Geſtaltung des provinziellen Verkehrslebens herbeizuführen und ſolchergeſtalt 
auch die Grundlagen ih 
mehr zu befeſtigen. 8 t x - 

Die in Folge deſſen im Monat September v. J. in Verbindung mit den 
das Poſen⸗Thorn⸗Bromberger Project betreffenden Anträgen, bei der Staats⸗ 
Regierung eingeleiteten Schritte waren inſofern von günſtigem 949 e 
gleitet, als des Herrn Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten Excellenz, durch Erlaß vom 4 November der ihm im Allgemeinen dar⸗ 
gelegten Abſicht der Ausdehnung des oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens 
ſogleich ſein hohes Intereſſes zuwandte und ſich geneigt erklärte, allerhöchſten 
Ortes für die Geſellſchaft die Ertheilung der Conceſſton zum Bau und Be⸗ 
trieb einer Eiſenbahn von Breslau über Frankenſtein einerſeits nach Glatz, 
andererſeits nach Neiſſe und Coſel mit einer Abzweigung nach Leobſchütz 
zum Anſchluſſe an die Wilhelmsbahn, und einer Aazweigung bis zur Landes⸗ 
grenze in der Richtung auf Zuckmantel zu befürworten, wenn das Project 
gleichzeitig auf sehr u der Linie von Glatz bis zur preußiſchen Grenze 
bei Mittelwalde, reſp. dafern auf Grund des oben erwähnten Staatsvertra⸗ 
ges vom 5. Auguſt 1867 die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung die in ihrem 
Gebiete belegene Strecke nicht ſelbſt oder durch einen öſterreichiſchen Privat⸗ 
unternehmer ausführen ſollte, bis Wildenſchwert ausgedehnt würde. 5 

Die e der Strecke von Dittersbach bis Glatz ſollte als Theil 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn für Staatsrechnung bewirkt werden. f 


Die Geſellſcha lt würde zugleich im Allgemeinen darüber vergewiſſert, das 


hinſichtlich den Anforderungen, welche in ſtrategiſcher Beziehung bei den Fe⸗ 
ſtungen Corel Neiſſe und Glatz an das Unternehmen zu ftellen fein ui 
den, mit dem Herrn Kriegsminiſter bereits im Weſentlichen eine Verſtändi⸗ 
gung berbeigeführz fei, Über deren Inhalt alsdann noch weitere Mittheilun⸗ 
gen gemacht wurden. 

Während dieſe entgegenkommende Zuſicherung der Staats⸗Regierung die 
Geſellſchaſts⸗Vorſtände veranlaßte, ſich nunmehr eingehender mit den frag⸗ 
lichen Projecten in der durch den erwähnten Erlaß bezeichneten Ausdehnung 
zu beſchäftigen und die techniſchen wie finanziellen Modalitäten in Erwägung 


zu nehmen, unter welchen die Ausführung den Actionären zu empfehlen fein 


möchte, bewirkte ſie andererſeits, daß von einer anderen Privatunternehmung 
die früher ſchon im Gange geweſenen 5 mit der Staats⸗Regie⸗ 
rung wegen Erlangung der Conceſſion für dieſelben Projecte wieder ausge 
nommen und aufs Nad wräclichte betrieben worden 

In Folge deſſen fand ſich das königliche Miniſterium für Handel, Ge⸗ 
werbe und öffentliche Arbeiten bewogen, die Bevorzugung der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vor anderen Mitbewerbern um die fraglichen Conceſ⸗ 
ſionen von 1 Bedingungen abhängig zu machen, welche eines Theils 
die Friſten betrafen, innerhalb deren der Bau der einzelnen Strecken der 
neuen Bahncomplexe in Angriff zu nehmen und ſtreckenweiſe Eröffnung des 
Betriebes zu erfolgen habe, anderen Theils ſich auf das künftige Verhältniß 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu ihren Anſchlußbahnen in Hinſicht der Zu 


rife bezogen. In letzterer Beziehung wurde verlangt, daß bei Ertheilung der 
Conceſſion an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 8 deren Statut eine 
ähnliche e ef aufgenommen werde, wie ſolche der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei der a der Venloo⸗Osnabrücker Linie 
men und bon derſelben auch in den §8 7 und 8 ihres betreffenden Sta⸗ 
tuten⸗Nachtrages vom 28. Mai 1866 (Geſetz Sammlung 1866, S. 333) auf 
genommen worden ill. 

Die Nothwendigkeit dieſer an die Conceſſions⸗Ertheilung zu knüpfenden 
Tarifbedingungen wurde ſeitens der Staatsregierung vornehmlich aus dem 
Geſichtspunkte der Wahrung allgemeiner Verkehrsintereſſen motivirt, indem 
ſie darauf hinwies, wie durch die Herſtellung der in Ausſicht genommenen 
Bahnlinien die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die ausſchließliche Herr⸗ 
ſchaft ſowohl über die wichtigſten Verkehrsgebiete Schleſiens, als auch übern 
den weitaus bedeutendſten Seil des internationalen Verkehrs mit Oeſter⸗ 
reich, alſo eine Stellung erlangen würde, welche einer Monopoliſirung des 
localen und durchgehenden Güter⸗Verkehrs in ihrer Hand faſt gleich zu ach⸗ 
ten wäre, und ler deshalb durch entſprechende Beſtimmungen hinſichtlich 
55 Sn eee einzuräumenden Tarifbegünſtigungen vorgebeugt 

erden müſſe. OR 

Dieſer Motivirung gegenüber mußten bie Geſellſchafts⸗Vorſtände fi , 
darauf Va jenen in e der N 
mungen eine Faſſung zu geben, wel mfang der den Anſchluß⸗ 
Bahnen gegenüber einzugebenben. Verbindlichkeit hinſichtlich der NN 2 
riſe genau begrenzt und gegen willkürliche Ausdehnung im Wege der Inter- 
pretation geſichert wird. 9 

Dies iſt denn auch, nach der Auffaſſung der Geſellſchafts⸗Vorſtande, 
durch den von dem Handelsminiſterium genehmigten Wortlaut der betreffen« 
den Beſtimmung in wünſchenswerther Weiſe erlangt worden, ebenfo wie die 
Verhandlungen über die Baufriſten und die Termine der Betriebseröffnung 
und über die allgemeinen Anforderungen der Militärbehörden in fortificato⸗ 
riſcher Hinſicht zu einem befriedigenden Abſchluß führten. 

* der Frage wegen der Art und Weiſe der Vermehrung des Anlage⸗ 
Capitals der Geſellſchaft zum Wie der Ausführung der in an ſtehen⸗ 
den Bahnen beſtand eine volle Uebereinſtimmung zwiſchen der Staats regie⸗ 
rung und den Geſellſchafts⸗Vorſtänden dahin, daß ein Theil des neuen An⸗ 
lagecapitals in Höhe des alten Stammactien⸗ Capitals Lit. A., B. und C. 
durch Ausgabe von neuen Stammactien Litt P., und zwar gemäß der Bes 
ing in $ 15 des Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrages dom 17. Sept. 1856 
2 ammlung 1856, S. 857 ff.) an ee 11 5 von Stamm 
Fan der erwähnten drei Emiſſionen nach Verhältniß ihres Actienbeſiges 
& Er 1 ber 1 dur n nee 1 

1 on dem Herrn Miniſter für Handel, e und Öffentliche Ars 
beiten ſchließlich an Befürwortung der Conceſſtons⸗Ertheilung für die 10 Rede 
tehende Unternehmung geknüpſten Bedingungen find nach dem Schlußerge⸗ 
niß der vorerwähnten we ungen folgende: — Y 
1. Die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft verpflichtet ſich, das zu con 
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res finanziellen Wohlſtandes und ihres Credits immer Ei 
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aufzunehmenden Beſtin⸗ 
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ceffionirende Project auch auf Herſtellung der Linie von der preußiſchen 
Fa bei Mit wald bie Wibdenſchwert auf öſterreichiſchem Gebiete 
auszudehnen, daſern auf Grund des Staatsvertrages vom 5. Auguſt 
1867 »ie. öſterreichiſche Regierung dieſe Strecke nicht ſelbſt oder durch 
einen öſterreichiſchen Privat⸗Unternehmer ausführen ſollte. 

2. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich in, 

a, die Breslau⸗Glatzʒ⸗Mittelwalder reſp. Wildenſchwerter Linie bis 
zu Ende des Jahres 1871, 

b. die Frankenſtein⸗Coſel⸗Leobſchützer Linie bis zu Ende des Jahres 
1873 betriebsfähig herzuſtellen. 

3. Die Geſellſchaft genehmigt die Aufnahme der erwähnten, die directen 
Tarife betreffenden Beſtimmungen in den aus Anlaß der bevorſtehenden 
Erwefterung ihres Unternehmens zu emanirenden Statuten⸗Nachtrag. 

9 — Inhalt des Voranſchlages umfaßt das Project die nachſtehenden 


en: 
la, Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalde⸗Landesgrenze 17,64 Meilen, veran⸗ 


gt auf e li b . 8,971,000 Thlr. 

b. Landesgrenze⸗Wildenſchwert 5,03 Meilen 4,000, 00 

IIa. Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Coſel⸗Le obſchütz 19,66 Meilen 9,207,000 

b. Verbindungsbahn Camenz⸗Wartha 0,80 Meilen 322,000 
c, Abzweigung in der Richtung auf Zudmantel 

E F ‚000,000 . s 
Br Dies 55 44,53 Meilen Baulänge mit einem 

* Baukoſtenbetrage voeͤnn 592 23,500,000 


„Zur näheren Erläuterung wird nur angeführt: 


1 ad I. a und b. Die Bauſtrecke von Breslau über Glatz bis Mittel⸗ 
% walde iſt auf 16,88 Meilen, und bis zur Landesgrenze auf 17,64 Meilen 
anzunehmen. Der auf die 0,76 Meile lange Strecke von Mittelwalde bis 
15 ur Landesgrenze entfallende, in der Anſchlagsfumme I, a, mitenthaltene 
1 oſtenantheil beträgt 538,000 Thlr. 

de" Die Entfernung von Mittelwalde bis Wildenſchwert beträgt 5,79 Meilen, 
55 die von der Landesgrenze bis ee wert 5,08, 

* Auf dieſe 5 ha auf öſterreichiſchem Gebiete zu erbauende Strecke, 
* findet die Fortſetzung des Staatsvertrages vom 5. Auguſt 1867 Anwen⸗ 
5 dung, wonach die öſterreichiſche Regierung zunächſt berechtigt ift, dieſelbe auf 
5 Staatskoſten zu bauen, oder einer öſterreichiſchen Unternehmung dafür die 


5 Conceſſion zu ertheilen. a 
l f Nur ſofern dies innerhalb der in dem Aigle beſtimmten ſechsmonat⸗ 
lichen zei nicht geſchieht, würde die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
als Inhaberin der Coneeſſion für den preußiſchen Theil der Bahn die Be⸗ 
rechtigung und beziehungsweiſe die Verpflichtung erlangen, die 5,03 Meilen 
lange Babnſtrecke zu bauen. Der Ermittelung der Terrainverhältniſſe dieſer 
auf öſterreichiſchem Gebiete belegenen Strecke iſt um fo größere Sorgfalt ge: 
widmet, als die durch eine öſterreichiſche Privatunternehmung bereits ver⸗ 
anlaßte SR eine unbedingt zu hohe Anſchlagsſumme ergeben haben 
g ſoll. Nach der wohlbegründeten Ueberzeugung der dieſſeitigen Techniker, 
ER welche auch don Biterreihifhen Sachverſtändigen getheilt wird, iſt indeſſen 
n mit genügender Sicherheit anzunehmen, daß die Anſchlagsſumme den Betrag 
Bon 5 een 4,000,000 Thlr. oder 800,000 Thlr. pro Meile nicht fiber: 
reiten wird. 
ad II. a. b. e. Die Linie Frankenſtein⸗Neiſſe⸗Coſel bis Bahnhof Kandrzin 
beträgt 16,15 Meilen. Als Trennungsſtation der 2,55 Meilen langen Ab⸗ 
g weigung nach Leobſchütz iſt vorläufig der Ort Laßwitz angenommen, ebenſo 
Ir die 1,4 Meilen lange Abzweigung in der Richtung auf Zuckmantel der 
rt Neuenwalde. Die Entfernung von der Landesgrenze bei Zuckmantel in 
der Richtung über Sternberg bis Olmütz beträgt nach den im Gange be⸗ 
findlichen öſterreichiſchen Vorarbeiten 12 Meilen. 
us Die Verbindungsſtrecke Wartha⸗Camenz von 0,8 Meilen hat den Zweck 
Re die Route Coſel⸗Neiſſe⸗Glatz um 1,3 Meilen abzukürzen, was für den Ober: 
a ſchleſiſch⸗Böͤhmiſchen Verkehr von Bedeutung iſt. 
b: Anlangend die Beſchaffung des Baukapitals, fo ift bereits erwähnt, daß 
die Geiellfhaftsporflände unter Zuſtimmung des königlichen Handelsminiſte⸗ 
riums die Creirung neuer Stammactien in Höhe des ſetzt courfirenden alten 
Stammactien⸗Kapitals Littr. A. B. und C. alſo im Betrage von 12,606,200 
Thlr. in Ausſicht genommen haben, hauptſächlich aus dem Grunde, um das 
3 zeitber beſtandene richtige Verhältniß zwiſchen dem in den Stammactien 
repräſentirten Grundkapital der Geſellſchaft und den Prioritätsſchulden nicht 
0 durch eine übermäßige Steigerung der Leßteren zu alteriren. 

Die Ausgabe der neuen Stammactien al pari an die derzeitigen Actio⸗ 
näre in der Art, daß der Beſitz einer alten Actie A. B. oder C. zur Empfang: 
nahme einer neuen Actie D. deſſelben Nominalbetrages berechtigt, ſtimmt 
mit dem in dem Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrage vom 17. September 1856 

15 für den Fall der Emiſſion neuer Stammactien aufgeſtellten Grund⸗ 
hate überein, von welchem abzuweichen auch nicht dem ae der Actio⸗ 
näre entſprechen würde. — Der übrige, im Wege der Anleihe zu beſchaffende 
Theil der Baukoſten, wird nach der Anſicht der Geſellſchaftsvorſtände, mit 
Rückſicht auf die Lage des Geldmarktes am zweckmäßigſten durch Emiſſion 
von 3 Prioritäts⸗Obligationen aufzubringen ſein. 

Anter dieſer Vorausſetzung würde ſich unter Zuſchlag der den Actionären 
und reſp. Prioritätsinhabern während der Bauzeit d. i. bis Ende 1871 und 
reſp. 1873 zu vergütenden Zinſen von 4 und reſp. 5 %, das Baukapital 
ſolgendermaßen bilden; a 
1. Stammactien. : 12,606,200 Thlr. 
Verzinſung mit 4 % jährlich während der Bauzeit 
mit Rückſicht auf die ſucceſſive Einzahlung im Durch⸗ 
ſchnitt 10 % auf jede Actie, rund } 
Zur Ergänzung des auf 23,500,000 Thlr. ermittel⸗ 
ten Baukapitals wären nach Abrechnun des zu I. 
genannten Stammaetienbetrages an Prioritäten 
CCC Fe 
Bei einem Zinsfuß von 5 % betragen die Zin⸗ 
fen während der Bauzeit etwa 10 oder rund 


Dies ergiebt eine Summe von 
wovon: 0 
a, in Stammactien . . BEN 12,606,200 a 
b. in 5 % Priorität3:Obligationen 13,193,800 Thlr. 
auszugeben ſein würden. i ! 
Die anſcheinende Höhe des Baukapitals findet ihre hinlängliche Begrün⸗ 
1 dung, nicht ſowohl in den durch die Berührung der drei Feſtungen Glatz, 
Neiſſe und Coſel bedingten, dem Unternehmen zur Laſt fallenden fortificato⸗ 
riſchen Anlagen, obwohl dieſe nahe 1,000,000 Thlr. beanſpruchen, alsiin den im 
Allgemeinen recht erheblichen, auf der Strecke von Glatz nach der Landes⸗ 
grenze bezieblich Wildenſchwert vorzugsweiſe bedeutenden Terrainſchwierig⸗ 
keiten, wie endlich auch in der vergleichsweiſe großen Zahl von koſtſpieligen 
Anſchlußbahnböfen. In letzterer Beziehung muß bemerkt werden, daß auch 
auf eine erhebliche Vergrößerung des Bahnhofes Breslau hat Bedacht ge⸗ 
nommen werden müſſen. 
Hiernach richten die Geſellſckaftsvorſtände an die Generalverfammlung 
nachſtehende Anträge: j 
die General.Berfammlung wolle beſchließen: 
1. Das Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auszu⸗ 
dehnen, auf den Bau und Betrieb folgender Eiſenbahnen: f l 
0 N Ia, von Breslau ber Glatz nach der Landesgrenze bei Mittelwalde; 
b. von der Landes renze bei Mittelwalde nach Wildenſchwert auf 
öſterreichiſchem Gebiet, ſofern auf Grund des poigſden den Regie⸗ 
rungen von Preußen und Oeſterreich unterm 5. Auguſt 1867 ge: 
ſchloſſenen Staats e d 1867. S. 1765) die kaiſerlich⸗ 
königliche öſterreichiſche Regierung die ebenbezeichnete Strecke nicht 
mt Ye durch eine öſterreichiſche Privatunternehmung ausführen 
aſſen folke; 5 
IIa. von Kandrzin über Neiffe in der Richtung auf Frankenſtein zum 
Anſchluß an die Linie 18. und an die Breslau⸗ ehe on 
burger Eiſenbahn, ſowie von einem noch zu beſtimmenden Punkte 
der Strecke Kandrzin⸗Neiſſe nach Leobſchütz zum Anſchluß an die 
Wilhelmsbahn; ö . 
b. einer Verbindungsſtrecke zwiſchen Camenz und Wartha; 
e. einer Abzweigung von einem noch zu beftimmenden Punkte der 
vorſtebend sub II a. bezeichneten Linie bis zur Landesgrenze in der 
Richtung auf Zudmantel, zum Anſchluß an die projectirte öſter⸗ 
reichiſche Eiſendahn von Sternberg bis zur Landesgrenze. 
2. Das zum Bau und zur vollſtändigen Ausrüſtung der unter 1. be⸗ 
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u 
en Bahnen eriorberliche Capital auf 25,800,000 Thlr. feitzu: | 5 


etzen und nach fortſchreitendem Bedürfniß aufbringen: 
a, durch Ausgabe neuer Stammactien Liu. D. in Höhe von 12,606,200 
Thaler in der Art, sap den Inhabern der Stammactien Litt. A. 
FB. und C. das Recht eingeräumt wird, innerhalb einer bekannt zu 
machenden präcluſiviſchen Friſt auf jede alte Actie eine neue 
Litt, D. zum Paricourſe zu ſeichnen, und daß dieſe Actien bis zum 
\ Ablauf desjenigen Jahres, in welchem die sub 1. mit Ia. und IIa. 
8 bezeichneten Bahnen dem Betriebe übergeben werden, mit 4 pCt. 
aus dem Baufonds verzinſt, von da ab aber nach Verhältniß der 
auf dieſelben geleiſteten Einzahlung, wie der ſeit der Einzahlung 
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verfloſſenen Zeit, gleich den Stammactien Lit, A, B. und C. an 

Zt und Dibidenden des geſammten oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
nternehmens betheiligt werden; 9 

b. durch Emiſſion von 5Sprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Ober: 

ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis zum Betrage von 13,193,800 Thlr. 

3. Für den Fall, daß die in dem Beſchluſſe zu 1. mit Ib. bezeichnete 
öſterreichiſche Strecke von der dſterreichiſchen Staatsregierung oder 
einem Öfterreihiihen Privatunternehmer ausgeführt werden ſollte, 
die in dem Beſchluſſe zu 2. feſtgeſetzte Bauſumme um den Betrag 
von 4 Millionen Thaler zu verringern und hiernach die Emiſſion der 
zu 2b. erwähnten Prioritäts⸗Obligationen auf nur 9,193,800 Thlr. 
zu beſchränken. 

„Die Geſellſchaftsvorſtände zu ermächtigen, die zur Ausführung der 
unter 1. bezeichneten Eiſenbahnen erforderlichen Allerhöchſten Con⸗ 
ceſſionen, ſowie das zur Vermehrung des Anlagecapitals der Geſell⸗ 
ſchaft nöthige Allerhöchſte Privilegium zu erwirken, einen den vor⸗ 
ſtehenden Beſchlüſſen entſprechenden Statutennachtrag mit Geneh⸗ 
migung der Staatsregierung endgiltig feſtzuſtellen, auch in demſelben 
die ſeitens des Herrn Handelsminiſters als Conceſſionsbedingung 
bezeichneten Beſtimmungen hinſichtlich der directen Expeditionen und 
der directen Tarife mit anderen Bahnverwaltungen nach ihrem Wort⸗ 
laute aufzunehmen. 
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Vorträge und Vereine. 


$—$ Breslau, 4. Sept. [Neue ſtädtiſche Reſſource.] Die geftern 
Abend im Cafe restaurant abgehaltene General⸗Verſammlung war zahlreich 
beſucht. Hr. Stadtrath Hipauf eröffnete dieſelbe mit der Mittheilung, daß 
die Reviſions⸗Commiſſion die Rechnung pro 1866/67 geprüft und in Ord⸗ 
nung gefunden habe, und demgemäß die Ertheilung der Decharge bean⸗ 
trage. Dieſelbe erfolgte, indem die Verſammlung gleichzeitig dem Schatz⸗ 
meiſter, Hrn. Kaufmann Grundmann, ihren Dank ausſprach. Derſelbe 
erſtattete ſodann den Kaſſenbericht pro 1867/68. Nach demſelben beträgt 
die Mitgliederzahl der Reſſource gegenwärtig 1842. Die Geſammt⸗Einnahme 
belief ſich auf 1842 Thlr. Davon wurden ausgegeben für Concerte, Bälle ꝛc. 
1682 Thlr. 20 Sgr. und es blieben nach Deckung eines Deficits aus dem 
Vorjahre Beſtand 88 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. In Bezug auf die Wahl des 
Locals für das Winterhalbjahr entſchied ſich die Verſammlung nach den 
Ausführungen des Vorſitzenden für Beibehaltung des Springer'ſchen Concert: 
ſaales. Um vielfach beklagten Uebelſtänden möglichſt abzuhelfen, ermächtigt 
die Verſammlung den Vorſtand, das Concertlocal erſt um 3 Uhr öffnen und 
auf den Programmen darauf hinweiſen zu laſſen, daß das Belegen der 
Platze mit Kleidungsſtücken unter keinen Umſtänden mehr geſtattet werde. 
Dagegen ſoll Vorſtand mit dem Beſitzer der Garderobe Vereinbarung über 
Einrichtung eines billigen Abonnements für Benutzung derſelben treffen und 
berechtigt ſein, hierzu einen Zuſchuß aus der Kaſſe zu leiſten. Ein auf die 
Wahl der Kapellen bezüglicher Antrag giebt zu dem Beſchluſſe Veran⸗ 
laſſung, den Vorſtand ein für alle Mal mit dieſer Wahl zu betrauen. Dem 
aus der Verſammlung laut gewordenen Wunſche eines ſpäteren Beginnes 
und Schluſſes der Concerte verſpricht der Vorſtand Rechnung zu tragen. — 
Die vorgenommene Zettelwahl ergab die Wiederwahl des bisherigen 
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Vorſtandes, beſtehend aus den Herren Stadtrath Hipauf, Inſpector 
Strack, Kaufmann Grundmann, Inſpector Heyer, Kanzlei⸗Inſpector 


Laffleth, Juwelier Jackwitz, Kaufmann Schultze, Rendant Sperl und 
Rendant Wogkittel. a 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


Breslau, 4. September. [Schwurgericht.] Vertreter der Staats⸗ 
Anwaltſchaft: Gerichtsaſſeſſor Hedemann. Die Vertheidigung führte in allen 
drei zur Verhandlung 1 Fällen Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius 
Kierſchner,. Beis denſelben war nur die gegen den Arbeiter Franz Rom: 
berg aus Breslau, wegen wiederholten neuen ſchweren Diebſtahls von 
einigem Intereſſe. Es wurde nämlich am 10. Januar c., Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 3 und 7 Uhr, in der Wohnung des Böttchermeiſters Seidel auf dem 
Minoritenhofe Nr. 4 im 2. Stock in deſſen Abweſenheit ein Diebſtahl mittelſt 
Nachſchlüſſel verübt. Es waren hierbei außer 10—12 Thlr. baarem Gelde, 
25 Cigarren, ein Ueberzieher mit Biſampelz und noch einige andere Gegen⸗ 
ſtände entwendet worden. Gegen Romberg richtete ſich der Verdacht aus 
folgenden Gründen: Er hatte ſich am Tage vor dem Diebſtahl in der Werk⸗ 
ſtatt des Seidel nach dieſem erkundigt und angegeben, ein Dutzend Fäſſer 
kaufen zu wollen. Er war am Tage darauf wiedergekommen und hatte 
noch genauere Erkundigungen über die perſönlichen Verhältniſſe des Meiſters 
eingezogen, ſich auch von dem Lehrling in die Wohnung deſſelben begleiten 
laſſen, der indeſſen nicht angetroffen wurde. Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
deſſelben Tages hat die unverehelichte Krauſe einen Menſchen, in dem fie 
ſpäter den Romberg wiedererkannt hat, in das Stockwerk, in dem ſich die 
Wohnung des Seidel befand, hinaufgehen ſehen. Im Verein mit dieſen 
Momenten wurde es vorzugsweiſe belaſtend, daß Romberg nach der Aus⸗ 
ſage des Lumpenhändlers Müller an dieſen einen Ueberzieher verkauft hat, 
welcher nach der Recognoscirung des Schneidermeiſters Guerlitz dem 
Böttchermeiſter Seidel geſtohlen war. Es verdient den vielfach leichtfertigen 
Recognoscirungen gegenüber anerkennend hervorgehoben zu werden, daß 
Seidel wegen einiger abſichtlich vorgenommenen Veränderungen an ſeinem 
Ueberzieher, dieſen nicht recognosciren wollte. — Romberg wurde auch noch 
wegen eines bei den Oberlehrer Guttmann'ſchen Eheleuten an Betten ver⸗ 
übten Diebſtahls bezüchtigt. Es war jedoch gegen ihn nichts weiter ermittelt 
worden, als daß er Betten, welche ſpäter von der Frau Oberlehrer Gutt⸗ 
mann als ihr Eigenthum recognoscirt worden ſind, an den Lumpenhändler 
Müller, wie dieſer wenigſtens behauptete, verkauft haben ſollte. Es ge⸗ 
lang indeſſen dem Vertheidiger, die Glaubwürdigkeit des Zeugniſſes des 
R. Müller mit ſolchem Erfolg anzugreifen, daß die Geſchworenen in dieſem 
Falle das Nichtſchuldig ausgeſprochen und der Gerichtshof auf Freiſprechung 
erkannte. — Den Seidel ſchen Diebſtahl anlangend, kamen freilich zu den 
ſachlichen Indieien noch die vielfachen Vorſtrafen des Angeklagten, die ihn 
der beliebten Praxis nach als einen Mann charakteriſirten, zu dem man ſich 
der That verſichern könne. Wenn auch der Vertheidiger auf das engliſche 
Gerichtsverfahren hinwies, in welchem die Erwähnung der Vorſtrafen, fo 
wie der ganzen Vergangenheit verboten ſei, ſo konnte damit ohne gleich⸗ 
zeitige Verweiſung der Verhandlung vor eine engliſche Jury ein durchgrei⸗ 
fender Erfolg nicht erzielt werden. Die Geſchworenen ſprachen in dieſem 
Falle das Schuldig aus und der Gerichtshof erkannte auf 7 Jahr Zuchthaus 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 

Auch in der Verhandlung gegen den Tagearbeiter Gottfried Nagel aus 
Sulau, wegen zweier neuer ſchwerer Diebſtähle, gelang es der Vertheidigung 
eine Freiſprechung bezüglich des einen Diebſtahls zu erzielen, da nämlich die 
Geſchworenen bejahten, daß der Angeklagte mittelſt Nachſchlüſſel eine Quau⸗ 
tität Eßwaare entwendet habe, aber verneinten, daß hierbei eine gewinn⸗ 
Mötige Abſicht vorhanden geweſen jet. egen drs andern Diebſtahls wurde 
Nagel unter Annahme mildernder Umſtände zu 13 Monaten Gefängniß und 
Entziehung der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt. 

Der Tagearbeiter Franz Hoffmann aus Jaäſchkendorf und Ernſt 
Hindemitt aus Breslau, wurden in der dritten Verhandlung wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfalle zu 2 Jahren 1 Monat, reſp. 2 Jahren Zuchthaus 
und zu Stellung unter Polizeiaufſicht auf je 2 Jahre verurtheilt. 
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„„ [Perſonalien.] Kapl. Herrm. Nakel in Striegau als Präfect an 
der Vorbereitungsſchule daſelbſt. Locgl⸗Kapl. Carl Seeliger in Lobris als 
Pfarr-Adm. nach Leipe. Kapl. Joh. Tſchirner in Ludlinitz als Pfarr⸗Adm. 
nach Sodow. Kapl. Wilh. Lindner in Naumburg a. O. als Miſſtonsprieſter 
nach Spremberg. Die Schulamts⸗Cand.: Bernh. Stephan in Broſtau als 
Adſv. nach Hundsfeld, Kr. Oels. Th. Pölkel in Stolz als Adiv. nach Schnelle⸗ 
walde, Kr. Neuſtadt. Herrm. Benningbaufen in Polkwitz als Adiv. nach Quilitz, 
Kr. Gr.⸗Glogau. Bernh. Piontek in Proſchau als Adv. nach Biſchdorf, Kr. Roſen⸗ 
berg. Jak. Zimara in Noldau als Adiv. nach Gr.⸗Borek, Kr. 
Adſv. Hugo Sternigel in Himmelwitz als folder nach Seichwitz, Kr. Roſen⸗ 
berg. Adiv. Joh. Rzekulla in Gr.⸗Borek als ſolcher nach Radlau, Kr. Ro⸗ 
ſenberg. Avid. Joh. Hoinka in Schwientochlowitz als ſolcher nach D.⸗Müll⸗ 
men, Kr. Neuſtadt. Adſv. Joh. Sobotta in D.⸗Müllmen als ſolcher nach 
Schwientochlowitz, Kr. Beuthen. Adjv. Joſ. Hielſcher in Heidersdorf als 
ſolcher nach Wieſenthal, Kr. Münſterberg. Schulamts⸗Cand. Theod. Völkel 
in Stolz als Adjp. nach Heidersdorf, Kr. Nimptſch. Adjv. Rob. Amft in 
Wieſen thal als ſolcher nach Protzan, Kr. Frankenſtein. 
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n Schützen⸗ und Turn ⸗Zeltung. 

Guhrau, 3. Septbr. [Gewerbeſchießen.] Die Schützengilde hi 
haͤlt alljährlich unter Muirvitlag von Schaben und Gederdene 
benden ein ſogenanntes Gewerbeſchießen ab. Hierbei iſt jeder der Betheilig⸗ 
ten verpflichtet, einen Gegenſtand, den er ſelbſt fabricirt hat, oder den er 


Victor Emanuel noch 20 Millionen Franken. 8 ' 


Nofenberg. | ; 


als Handelsartikel in feinem Geſchäft Führt, im Werthe ven würden 
1 Thaler zu liefern. Die Betbeiligten ſchießen ein Jeder eine Lage Der 
werden die Treffer nach Ringen an der Scheibe gezählt und berechnet. 45 
beſte Schütze hat das Recht, ſich den beſten Gegenſtand auszuſuchen, m . 
findet bis zum letzten Schützen die Vertheilung der Gegenſtände Sta Be⸗ 
Heut wurde dieſes Gewerbeſchießen unter einer noch nie Dagemeienen, 

theiligung abgehalten. Der großen Strebſamkeit unſeres Schüzen⸗Vorſte fi 6 
Herrn Kaufmann R. Hübner, allein iſt es zuzuſchreiben, daß das heu > ö 
Schießen ein allgemeines Luſiſchießen wurde, es betheiligten ſich 93 Gemer 
treibende. Die ſämmllichen Gegenſtände waren durchweg ſchön und zwe 

mäßig; ſie hatten je einen Werth von 1½ bis 3 Thlr. 


Brieflaſten der Redaction. Er 
Dem Herrn H:Gorrefpondenten zu Rybnik: Der Bericht über | 


ne 


* 
— 


das Verfahren des Gensdarmen Makullik gegen zwei dortige Bürger 
kann nicht cher veröffentlicht werden, als bis die einzelnen Facta dur 
die, wahrſcheinlich ſchon eingeleitete, gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt 
worden ſind. 
— 
Literariſches. — 
[Der Tunnel des Mont⸗Cenis.] Ueber dieſes gewaltige Baum 
erhalten wir ausführliche. durch Photographien erlzuterte Nachrichten don 
A. L. Vialardi (La photographie au percement des Alpes. Album Kr 
storique Paris, Turin et Florence, Londres 186%), Am 15. Auguſt 185 | 
beſchloß das piemonteſiſche Abgeordnetenhaus das Unternehmen, deſſen Au 
führung den italieniſchen Ingenieuren Grandis, Grattoni und Sommei 
anvertraut wurde. Sie geſellten ſich die Turiner Ingenieure Borelli, Co- 
pello und Maſſa bei und pier Jahre vergingen mit den vorbereitenden 
Arbeiten. Inzwiſchen kam Savoyen an Frankreich fo daß nunmehr die Nor 
feite des Tunnels dieſem, die entgegengeſetzte Italien angehört. Im Art. * 
des am 24. Mai 1860 zwiſchen Savoyen und Frankreich abgeſchloſſenen 
Vertrages behielt ſich die ſardiniſche Regierung die Durchbohrung der Alpen 
vor und am 25. Januar 1862 zündete der König Victor Emanuel in Gegen! 
wart des Prinzen Napoleon die erſte Mine an. Unausgeſetzt nahmen nun 
die Bohrungen ihren Fortgang; Borelli leitete fie auf italieniſcher, Copello 
auf franzöſiſcher Seite; Vorſtand der General⸗Direction zu Turin iſt Som“ 
Key 1 ſtündlich durch die Telegraphen von dem Stande der Arbeilen unter“ 
richtet wird. 

„Der Tunnel erhält eine Länge von 12,220 Meter und geht in geraden 
Linie von Süden nach Norden. Vollendet waren am 31. December 1867 
auf italienischer Seite 4724, auf franzöſiſcher 3122 Meter. Der Weg zw 
ſchen den beiden entgegengeſetzten Stationen Suſe und Modane (90 Kilo! 
meter) legt man jetzt mit gemöhnlichem Wagen in 11 Stunden zurück. Na 
Vollendung des Tunnels beträgt die Entfernung nur noch 53 Kilometer, 
und die Fahrt währt dann nur 2 Stunden. Sämmtliche Koſten des Unter⸗ 
nehmens trägt die italieniſche Regierung, ſie werden ſich vorausſichtlich au 
60 Millionen Fr. belaufen. Frankreich hat ſich verpflichtet, für den au 
ſeinem Territorium befindlichen Theil des Tunnels 19 Millionen Franken 
zu zahlen, wenn die Arbeit vom 1, Januar 1862 ab gerecknet in 25 Jahren 
ſertig iſt; iſt fie früher vollendet, fo zahlt Frankreich Hr jedes volle Jahr, 
welches von den 25 in Abzug kommt, eine Prämie von 500,000 | 
währt die Arbeit weniger als 15 Jahre, fo ſteigt die Prämie für jedes 
volle, von dieſer Zahl in Abzug zu bringende Jahr auf 600,000 Fr. Ba 
rend der Arbeit zahlt es 5 pCt., den laufenden Meter auf 3000 Fr. vera“ 
ſchlagt für die nacheinander fertig werdenden, auf feinem Gebiet liegenden 
Theile des Tunnels, das Capital ſelbſt aber erſt, nachdem dieſer fix und 
jertig geworden iſt. Alsdann erhält Italien von der Eiſenbahngeſeüſchaſt 


Die Temperatur im Tunnel betragt zu jeder Jabreszeit 18 bis 23 Grad 
Wärme des hunderttheiligen Thermometers, auf erhalb des Tunnels im 
Winter 17 bis 19 Grad Kälte. Um die Gefahr eines ſolchen Temperatur- 
Unterſchiedes von 35 bis 40 Grad für die Geſundheit zu verringern, rennen 
diejenigen, welche von der Arbeit kommen, in vollem Laufe nach ihren Be⸗ 
baufungen. Beſchäftigt find mehr als 3000 Menſchen bei dem Tunnelbau. 
Die Koſten für daͤs Ausbohren, den Schutt fortſchaffen und das Mauerwerk 
aufführen betragen für das laufende Meter auf franzöſiſcher Seite 1300, au 
talieniſcher 1100 Fr. Als man bei der Bobrung auf Quarzfels ſtieß, rückte 
die Arbeit in 24 Stunden nur um 0, 50 bis 0, 60 vor; ſeit Anfang des 
e e e dee den l d e b. A 
Ze ) N emna eht zu hoffen, daß de } 
Jahre 1871 vollendet fein wird. * r Nunne i 
1 Die von Vialardi feiner Schrift (zu finden in der Buchhandlung von 
Joſef Max und Komp., Preis 6 Thlr. 20 Sgr.) beigefügten Photographien 
deranſchaulichen die Werkſtätten auf beiden Seiten des Tunnels, den nörd⸗ 
lichen und den ſüdlichen Eingang deſſelben, die Häuſer mit den Luft⸗Com⸗ 
primirungs⸗Maſchinen, die Werkſtätten mit der geneigten Ebene, auf der 
Laſten beſördert werden, das Innere des Gebäudes, in welchem ſich die 
zydrauliſchen Preſſen befinden, die Bohrmaſchinen in Thätigkeit. Zum Theil 
ind dieſe Photographien ſehr ſcharf und machen ausführlichere Beſchreibun⸗ 
gen überflüſſig. it Auguſt Geyder. 
1A RUNTER SIE DETLEF ET SEITE ITEMS ET EEE ET Teen EEE TIISEEETT 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin. 5. Septbr. Den „Hamb. Nachr.“ zufolge beſucht der 
König auf der Reiſe nach Nordſchleswig am 15. September Flensburg, 
am 16. Glücksburg, am 17. Sonderburg, Apenrade und Hadersleben. 

RE g (Wolff's T. B.) 

Berlin, 5. Septbr. Die „N. A. 3.“ erklärt: Eine Verſagung 
der Beſtätigung Kreyſſig's hat nicht ſtattgefunden. Die Bedenken des 
Miniſters betrafen weder deſſen Befähigung zum Schulvorſteher, noch 
eine wiſſenſchaftliche Qualification, noch auch die kirchliche Richtung 
deſſelben, ſondern lediglich die ſchwierige Aufgabe der Verpflanzung der 
in Preußen bewährten Einrichtungen. Dieſes Bedenken ſollte nur eine 
erneuete Erwägung veranlaſſen. Nachdem nun der Oberbürgermeiſter 
Kaſſel's wiederholt unter Ausdruck des vollen Vertrauens der Stadt: 
behoͤrden zu Kreyſſig um die königliche Beſtätigung gebeten, iſt dieſe 
kürzlich erfolgt. W. T. B.) 

Wiesbaden, 5. Sept. Der Hirtenbrief des Limburger Biſchofs 
verlangt die Sonderung der katholiſchen und proteſtantiſchen Schulen 
und fordert die Katholiken auf, bei der Landesderſammlung am Sonn⸗ 
tag den 13. September gegen die Beibehaltung der confeſſtonsloſen 
Schulen zu proteſtiren; zugleich bedroht er die Lehrer, welche bei der 
Landesverſammlung für die Beibehaltung des naſſauiſchen Schul⸗Edicts 
ſtimmen, mit Entziehung des Religions⸗Unterrichts. (W. T. B.) 

Gotha, 5. Sept. Petermann erhielt Nachrichten von der ſchwe— 
diſchen Nordpol⸗Expedition aus Spitzbergen bis zum 3. Auguſt. Zu 
dieſer Zeit war das Meer nordwärts (jenfeits 80 Grad) vollkommen 
oſſen und eisfrei. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


2 (Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börfe vom 5. Septbr. Nam. 2 Ur. [Schluß⸗Courſe, 
Bergiſch⸗Märkiſche 13317, „ 117%, ſſe⸗Brieger 97%. 
fojel-Operberg 116, Galnier 93%. Köln⸗Minden 126%. Lomdarden 110%. 
Dainz Ludwigshafen 135, iedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ. 
litt. A, 186%, Ceſterr. Staatsbahn!149Y, Opreln-Tarnotik 80 J. Rechte⸗ 
Ober⸗Uſer⸗Stamm⸗Aetien 81%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 92. 
Abeiniſche 117%. Warſchau⸗Wien 59. Darmſt. Credit 96%. Minerva 
36%. Oeſterreich. Eredil⸗Actien 9%, Sckleſ. Bank⸗Perein 16. proc. 
Preuß. Anleide 103%, 4% proc. Preuß. Anleihe 95%. ar Staats⸗ 
ſchuldſcheine 88 7. Oeſterr National⸗Anl. 55%. Silber⸗Anl. 61. 1860er 
Yoofe 74%, leger Paole 56%. Italien. Anleihe 52%, Umerit, Anleihe 
76%, Ruff. 1866er Anleibe 114%. Ruff. Banknoten 83. Oeſtert. Bank⸗ 
roten 89%. Hamburg 2 Monate 15014, London 3 Mon. 6, 21%. Wien 
2 Monate 88%. Warſchau 8 Tage 83. Paris 2 Mon. 81%. Nuff.⸗Poln. 
Schaz⸗ Obligationen 66%. Poln, Bfanbbriefe 65%, Baieriſche Prämien 
Anleihe 102%. 4 proc, Oberſchleſ. Prtor. E. 92%, Schleſ. Rentenbriefe 
WU. Poſener Creditſcheine 85%, Poln. Liquidattons⸗ Pfandbriefe 56%, 
Türk. 5proc, 1865er Anleibe 38%, 

Wien, 5. Sept., 2 Uhr. (Schluß-Eourfe] öproc. Metall. 58, —. 
National⸗Ank. 62, 60. 1860er Looſe 84, 20. 1864er Xorfe 95, 75. Eredit⸗ 
Actien 212, 70. Nordbahn 187, —, Galizier 209, 75. Bohm. Weſibabhn 
152, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 251, 40. Lombard Eiſenbahn 187, 30. 
London 114, 70. Paris 45, 35, Hamburg 84, 15. Kaſſenſcheine 168, — 
Napoleonsd'or 9, 13. Feſt. * N ER): 


1 


BIT 


Berlin, 5. Sept. x beſſer. 
Novie -Dechr, 88 J. Art. Mal. 524, 
April⸗Mai 9%. — Spiritus: feſt. Sept. 
Decbr 17%, April⸗Mai 18% 


St/ itin, 5. ; Telegr. Dep. des Bresl. 8: reizen im Jahre 1868 bereits: . 2723 Marcus elk & Sohn. 
Sault cn St mare, 50505 10 e 1588 Cinfagse it Töten glu eise mit eben El „ x 
r.⸗Oetober 54. Oct.⸗Oovbr. 83. rühjahr 51%, — Rübdl apital von 34, m. gemacht und 2 N >“ 
(fer d Gene 9%, Kor en erde Seren unte be, 2) r Mudiragepablungen für ale Saprrögelfgaften 51,929 Sb Preuß. 3 2 p&t. Prämien⸗Anleihe v. J. 1855 


Seytbr. Detober 18%. 


Inſerate. 


— 
Bekanntmachung. 


Die Termin 1. October 1868 fälligen Zins⸗Coupons von hie: 
figen Stadt⸗Obligationen neueſter Emiffon enden vom 19. Sep⸗ 


tember c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern und Kaſſen an Zahlungs⸗ 


ſtatt angenommen, insbeſonde 
wohl in dieſer Weiſe, Be 
werben, ö 


von 


1 den 1. September 1868. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
e 
ou ayſer, 
Gneſen. [2732] Berlin. 

Als Neudermäblte empfehlen ſich: 
Eduard Proskauer. 

Bella Proskauer, geborene 

Breslau. [2710] K 


Unſere am 31. Auguſt zu Niemarzyn poll⸗ 
zogene Vermählungsfeier, beehren ſich V 


Emanuel. 
öln, 


Die glückliche Entbindung feiner lieben Frau 
auline, geb. te Peerdt, von einem geſun⸗ 
den Mädchen zeigt ergebenſt an: 

a Niemann, 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 
Breslau, den 4. September 1868. [2019] 


Die glückliche Geburt eines kräftigen Kna⸗ 
eigen hierdurch Verwandten und Freun⸗ 
den kalt beſonderer Meldung freudig an 
Dr. Horwitz und Frau. 
Breslau, den 5. September 1868. [2761] 


(Statt beſonderer Meldung.) 

eute Mittag 412 Uhr entſchlief in Folge 

Schlages unſer geliebter guter Vater, Schwie⸗ 

ger und Großvater Herr G. L. Stams im 

ehrenvollen Alter von 80 Jahren. Wir bitten 
um ſtille Theilnahme. [2781 

Breslau, den 5, September 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien Nachrichten. 


Site in Cr Weiſe in Natel mit Paſtor 


Oberlehrer Dr. Schmgn den age mit 


Verbindungen: iſon⸗Audi ib» 

ter mit Fr. Aimee De 
Geburten: Dem Major im Generalſtabe 
wand Berlin ein Habe Dem Haupt⸗ 
Regt. Nr. = ff i 

Guben ein Mädchen. dr phil A. nk 
in Colberg ein Mädchen. Dem Gutsbeſitzer 
Scholtz in Siebeneichen ein Mädchen. Dem 
Gutspächter Heintze in Gollaſſowitz ein Mädchen. 


Todesfälle: Frau Sanitätsrath Dr. Bür- | 


ger in Berka. Major a. D. Frhr. v. Lands⸗ 

berg in Erfurt. Frau Oberpfarrer Kalmus 

1 Frau Paſtor Dr. Kellner in Schle⸗ 
ecke. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 8. Sept. „Nobert der Teufel.“ 
Große heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe, überſetzt von Th. 
Hell. Muſik von Meyerbeer. (Bertram, 
Hr. Roth, von der Kroll'ſchen Oper in 
Berlin.) 

Montag, den 7. Septbe. „Graf Eſſex.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. Laube. 
(Gräfin Rutland, Fräul. Roth, vom k. k. 
priv. Theater an der Wien. Cecil, Hr. Pohl, 
vom Victoria⸗Theater in Berlin.) 


Fr. z. O Z., d. 7. IX. A. 7 U. Inst. IV. 
6% J. DO I. 


Julius Hainauer's 


Leih-Bibliotheli 


[1984] 
deutsche, französische und 
englische Literatur: 


Schweldultzerstrasse 52, im ersten 


Viertel vom Ringe, 
Frauenbildungs⸗Verein. 


Montag, den 7. September, Abends 8 Uhr, 
in der höheren Töchterihule auf der Taſchen⸗ 
traße Vortrag von Hrn. Dr. Sodann: une 


ind und der Arzt.“ 
Theater 
für Zauberei 


im Saale des 


> Hötel de Silésie. 


I Heute Sonntag, 
en 6. September, 744 Uhr, 
und alle folgende Abende: 


Große phyſidal. Vorſlellnug 
von Prof. P. J. Basch. 


Zum Schluß jeder Vorſtellun 
g: 

rolheus, ““ Wechran boſen · 
Dies ganz neue, großartige Kunſtſtück welches 
in Breslau noch nie gezeigt wurde, wird alles 
8 78 ing 0, Abr g 

aſſend n r. nſang 2 

ſſenöffnung 8e 9 Uhr ode 


| e ö 5 5 
Alles Uebrige bejagen die Anfchlager Zettel, [2751] 


K 


Zweite Beilage zu Nr. 117 der Breslauer Zeitung. 


Keie kes een Fe, 3, Preußiſche Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
A, Sept.⸗Octbr. 18%, Nopbr.⸗ 


tober⸗Novbr. 17 u, 


als durch baare Zahlung der Valuta realifirt 


er Mogiftvat hieſiger Haupt- und Nefidenz-Stadt. 


E — 1 — rer * 3 — \ N: ＋ S 
rr . 5 F 

AN 4 1 — — 
* * 


2003 ö 


EN, N * 


— Sonntag, den 6. September 1868. | 
Preußiſche 30 pCt. Prämien- Anleihe 


verſichern wir gegen die am 15. September ſtattfindende Verlooſung billigſt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen ſind 


berfihern gegen die am 15. September d. J. ſtattfindende Nieten⸗Verloo⸗ 


Frühj. 17%. fung billigſt 


5 Sgr. eingegangen. 

Neue Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe, Mohrenſtraße Nr. 59, als bei unferen ſämmt⸗ 
lichen Agenturen gemacht werden. Auch können ebendaſelbſt die Statuten, 
der Proſpect unſerer Anſtalt und der Rechenſchaftsbericht pro 1867 
unentgeltlich in Empfang genommen werden. [1991] 

Berlin, den 1. September 1868. 

Direction der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Zur Auskunfts⸗Ertheilung und zur Vermittelung von neuen Ein⸗ 
lagen und Nachtragszahlungen ift ſtets bereit 
Th. Burghart, Haupt⸗Agent. 
Breslau, den 5. September 1868. 


Gebr. Guttentag. 


Der neue Unterrichts⸗Curſus, in welchem Kinder für die Schule vor⸗ 8 
bereitet werden, beginnt den 1. October d. J. Anmeld. tägl. v. 10—2 Uhr. 


n F. Kiesel, Neumarkt 34, ll. 


Inſerate f. d. Landwirthſch. Anzeiger 
IX. Jahrgang Ur. 37 

(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 

angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſo⸗ 


[1115] 


Verlag von ©. F. Hlentzsch in Breslau, 
vorräthig in allen Ed. Rong und Leih-Instituten: 


d. Rohd 


Bekanntmachung. ‘ 
Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 247 Stück Stamm 


Tiebich's Garten 


O seen kunde f 2 
Gartenſtraße Nr. 19). 2011 g i ; Actien Lit, B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find folgende * 

ERS — en 6 Srrihe LE Fe 12% ger. 18 13015 Nummern gezogen worden 6 x 9) 

f ' u ; 4 Sgr. [2015] Nr. 35. 56. 79. 232 254. 296. 321. 472. 669, 719. 752, 830, 


911. 1048. 1204. 1255. 1258. 1363, 1396. 1558. 1608. 1783. 1897. x 
2025. 2032. 2046. 2031. 2192. 2264. 2271. 2295. 2343. 2387, 2559, 
2619 2637. 2692. 2743. 2773. 2934. 2942, 3040. 3062, 3170. 3489. 3517, 3591 8675, . 
3758 4174, 4181. 4267. 4270. 4358, 4397. 4440. 4462. 4531, 4761, 5112. 5159. 5182, 5 
5211. 5403. 5425. 5540. 5759. 5819. 5916. 5966. 5977. 6024. 6069. 6137. 6147. 6258. 
6344. 6457. 6520. 6563. 6833. 7010. 7077. 7200. 7232. 7248. 7344. 7362. 7512. 7622. : 
7634. 7993. 8008. 8030. 8311. 8371, 8446. 8454. 8554. 8752. 8758. 8777. 8892, 9079, 
9194. 9245. 9259. 9280. 9573. 9747, 9750. 9796. 9995. 9999. 10074, 10245, 10271, 10280, 
9 


Großes Coueert, 


ausgeführt von der Waldenburger Berg⸗ 
Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 0 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 0 
Kinder die Hälfte. N 
Es wird dringend erſucht, die Passe-partouts 


C. F. Hientzsch, 
Musikalien-Handlung & Leih-Institut, © 


BRESLAU, 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 


—— nn, 


an der Kaſſe vorzuzeigen. 5 10291, 10355. 10502. 10658. 10699. 10711. 10759. 10938, 11106, 11201, 11316. 11440 

N ke Concerts 4 Uhr. Junkern Strasse, (Stadt Borlin) 11448, 11516. 11563. 11841. 11945. 12162. 12468. 12555. 12644. 12793. 12950. 13021. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. schrägüber der „goldenen Gans.“ 13040. 13140. 13248. 13280. 13362, 13395. 13421. 13443, 13578, 13663, 13678, 13693, 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 13738. 13945, 13952. 14072, 14083. 14120, 14201. 14242, 14294. 14365. 14383, 14391. 
— —— —. 14402. 14468. 14473, 14493. 14703, 14867. 14901, 14982. 15078. 15192. 15283. 15318. 
Morgen Montag: DN ee ee. 15865. 15424. 15426. 15434. 15559. 15615, 15897. 15910. 15948. 15968. 15990. 1600 . 
Großes Coneert 2 1112112 16021. 16064, 16348, 16387. 16552. 16658. 16682. 16798. 16799. 16897. 16925. 17098. 

h Leihbibliothek, S 117209. 17213. 17260. 17479. 17526. 17767. 17784. 17815. 17843. 18299. 18444. 18495. 
von derſelben Kapelle. vollständig. neu eingerichtet, 8 18625. 18657. 18665. 18727. 18759. 18818, 18919. 19013. 19014. 19042, 19060, 19100. 
Entree & Perſon 1 Sgr. 8 %| 19113, 19160, 19244. 19332. 19583, 19600, 19669. 19704. 19768. 19776. 19934. 20027. 
Kinder die Hälfte, Musikallen- N 20100. 20132, 20196. 20253. 20447. 20494. 20513. 20545. 20563, 


Die Auszahlung der Capitalsbeträge zum Nennwerthe der bew far die geit erfolgt vom . 
15. December d. J. ab gegen Aushändigung der Aectien nebſt den für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1869 ab dazu een Zins⸗Coupons und Dividendenſcheinen bei unſerer Haupt⸗ 


Kaſſe auf dem hieſigen Bahnhoſe in den gewöhnlichen Dienſtſtunden. Der Betrag fehlender 


Leih - institut, 


wiederum mit allen Neuigkeiten reich- 
lich versehen, 


rauerei. 


September: 


. Wiesner's 


eute Sonntag den 


2 
Fl 


2 Zins⸗Coupons und Dividendenſcheine wird vom Capitalsbetrage in Abzug gebracht. 5 
roßes Garten⸗Concert Pianoforte- f Der Inhaber einer ausgelooſten Actie, welcher dieſelbe nicht innerbal 5 Jahren, vom 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ M 3 15. December d. J. ab gerechnet, den n oder für den Fall des Verluſtes deren gericht: 

Artillerie ⸗Regts. Nr. 6, unter Leitung des Agazin, liche Mortificirung innerhalb vieſes fünfjährigen Zeitraumes nicht nachweiſet, hat die 


grosse Auswnh!, 
empfiehlt bei herannahender Saison 
zur geneigten Beachtung 


Theodor Lichtenberg, 


Werthloserklärung derſelben in Gemäßheit des 10. Nachtrages zum Geſellſchafts⸗Statut vom — 
13, Auguſt 1855 (Geſetzſammlung Seite 601) zu gewärtigen. € Se 

Aus den Verlooſungen der früheren Jahre find die folgend bezeichneten Actien gegen 8 
Empfangnahme der Capitalsbeträge noch nicht abgeliefert, auch nicht gerichtlich mortificirt 5 
oder für werthlos erklärt worden: 


königl. Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 
Große Vorſtellung der 
Wunder- Fontaine. 


ede de de. de de 


Anfang des Concerts 5 Uhr Nachmittags. Breslau, Schweidnitzerstrasse 30, 8 8 ir: 5 a = S 

Entree a Perſon 1 Sgr. [2012] vis-à-vis d. Theater. [2016] 8 ex 1866, Nr. 9237. 10027. 18493, 7 : 

Hunde durfen nicht mitgebracht werden. I. zu eee bene es eee ee ex 1867. Nr. 9147. 12344. 18755. 19660, 4 f 
Morgen Montag; b zum Breslau, den 1. Juli 1868 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. ! 


Oberſchleſiſche Eifenbahn, 5 


585 Die als Vorlage für die General⸗Verſammlung am 22. d. Mts. 
beſtimmte Denkſchrift, betreffend die e des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmens durch den Bau und Betrieb der 
Bahnen von Breslau über Glatz nach Wildenſchwert, ſowie von 
ankenſtein über Neiſſe nach Coſel und Leobſchütz iſt im Druck er⸗ 
chienen und kann von den Herren Actionären in unſerem Directorial⸗ 
ureau in Empfang genommen werdrn. 


Großes Garten⸗Concert, 


von Verstellen, Kapelle. 
Vorſtellung der 
Wunder- Font: ine. 
Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 
Heute Sonntag den 6. September: 


Großes Militär⸗Concert 


Unſeren [1978] 
Journal-Leſezirkel, 
für den wir b 
alle bekannten beſſeren Journale 
a angeſchafft haben, 
balten wir geneigteſter Berückſichtigung 
beſtens empfohlen. 
Die Bedingungen ſind die üblichen: 
1 Able. f 


ür drei Monate. 
Beitritt zu jeder Zeit. 


Breslau, den 5. September 1868 3 


5 h 
Anfang 374 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Priebatsch's Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. [2042] = 
EIER e Buchhandlung, Breslau, N 4 
intergarten Ring Nr. 14 (ĩBecherſeite) Ring Nr. 14. * 5 
+ 8 h Ben r ? 
Heut Sonntag den 6, September: : _— - 2 
Kein Coneert, MIR ob. Urban Kerns Sortiments 2 8 
nur gemüthliches Stillleben zur Beluſti⸗ [ Buch⸗ und Papierhandlung (Rudolf r RA“ 
gung des 5 een wee 1 Bussen ee Ser. 55 EN ; 2 
nds: 202 icht am Blücherplatz, empfiehlt ihre 3 
Gas⸗Illumination und I Sei änticute ver enden Denubung, Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 8 
i L 3 bihl ; thek beſtehend aus Zum Bau des neuen Empfangsgebäudes auf Bahnhof Brieg ſollen 1872 4 
5 36,000 ; iefer⸗ inkeindeck 
Feuerwerk gratis fi ID / 36,000 Bänden I) die Dachdeckerarbeiten (Schiefer⸗ und Zinkeindeckung), N 
8 [ billige g deutſcher, gen öſiſcher, engliſcher und J. 2) die Klemptnerarbeiten 1 
eſonders empfoh La erb ute polniſcher Werke. | Anltunbahn im . 1 i wi 2 13 uber Termin u: 
ü 3 d ohne auf Donnerstag den 10. September, r, im Bureau des unter 
> ee a ager er Bücherleſezirle Pat 5 zei 5 Baumeiſters auf biefigem Bahnhofe 5 £ 
a \ K anberaumt. 5 g 
.. ͤ ANTETEER | Journalleſezirkel, die beſten Verſiegelte frankirte Offerten mit der Aufſchrift: 


deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen, 
belleſtriſtiſche, illuſtrirte ꝛc. Journale. 


ebäude in Bri 


„Offerte auf die Ausführung 1 reſp. Klemptnerarbeiten zum Empfangs⸗ 
r eg“ 


Eichen ⸗ Park. 


3. 6 ; find bis zu gedachtem Termine einzureichen, und werden in demſelben die eingegangenen 
Heute a A aa —— Offerten in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Inſt 1 roße 8 * — 6 Septbr ; 5 Das W . . — und Bedingungen konnen täglich im Bau⸗ 
8 Mittwoch, 16. - u Bureau auf Bahnho erden. ; 5 
1 mental = Concert „Ziehung Frankfurter Lotterie“, "Brieg, en 91. Auguſt 1860 „Der Baumeiſter Mäurer. 


ausgeführt von der Kuſchel'ſ . 
9 Abends“ ſchen Kapelle 


Großes Brillant⸗Jeuerwerlf 


efertigt vom Kunſtfeuerwerker Herrn Kleß. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Ser. ; 


Morgen Montag: 


Großes Concert 


ausgeführt von derſelben Kapelle. 


Zur Tanzmuftk in Rosenthal 


heute, Sonntag. Morgen, Montag, 


Hauptgew. 200,000, 100,000, 50,000 ꝛc. 
Original⸗Looſe incluſive Schreibgeld 
A or 2 
48 Thlr. 24 Thlr. 12 Thlr. 
Antheilloſe: für alle 1 Klaſſen giltig: 
% Hs ha — Yoa 
8 Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
1 Verkauf und Verſandt nur noch wenige 
age! 1996 
Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, 
ing, 4. Etage. 


55 Eiſenbahn ; 


Al Die Montag den 7. September Nachmittag 3 Uhr anſtehende A 
außerordentliche General⸗Verſammiigg, wird im großen Saale der 5 
neuen Börſe abgehalten. 1990 Directorium. 


> Breslau-Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn. 


wei auf dem Bahnhofe zu Striegau befindliche Lagerplätze von 
98 1 180 Quadrat⸗Ruthen Flächeninhalt en 1 Wege des Mei ; 


N 5 Al ebots zur Ablagerung von Bruch: und rohbearbeiteten Steinen 
Geſellſchaſtl. Anterhaltun denn Dinstage, den 15. d. M., Vormittags 9 Uhr 
bei 5 Acchaft. ln terhaltung Am 16. September m Bareau der dorligen Bahnhofs⸗Inſpeckion durch mich Perle 


und Bedingungen im Termine ſelbſt eingeſehen werden können. 
Breslau, den 5. September 5 [2023] 
Der Ober⸗Güterverwalter Schneefuß. vu 


= Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 88 


mit Hauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 80,000 e. 
= geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe vertauft und verſendet 719 


endet: 1719] — 
b Tee fig alte 4 Alaſen gilt 173 
Bro 3. Ale, Siebüng 15. Geptember: tr Muse am rehm en 2 


F 4 a 5 5 8 
54 Thlr. 27 wa 134, Thlr. 6% Thlr. Be s Bie 8 17% Thlr. 8%, Tölt 1 
| 2 4 


Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. Seiffert. 


Familien⸗Verein 
im Schießwerder. 


Montag, den 7. Sepkbr.: 1) Concert. 
2) Tochter aus der erſten Ehe. 
3) Il bncelo. 4) Kränzchen. 

Anfang 8 Uhr. [2721] Der Vorſtand. 


Zoologiſcher Garten. 


Die Eintrittskarten Nr. 9 und Nr. 269 


Bi i den hierzu mit dem ; Pr Ba 
findet die große Verloofung der werden. Aae e werden b Bemerken eingeladen, daß Situationsp 


5 Mailänder * 05 Looſe 
att. Hauptgew. 190,000, ev. 50,000, 
ev. 30,000, ev. 10,000 Fres. u. f. w. 
Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt 
ohne jede weitere Nachzahlun 

gr. 


2 Thlr. 20 


und behält jedes Loos ſo lange Giltig⸗ 
keit, bis es mit einem Gewinne peaogen 
1 


worden iſt. — Aufträge find ſchleunigſt 


find derloren gegangen und werden hiermit] zu richten an 1718) 5 1 1 
ür en f Schleſinger s Haupt⸗Agentur, g Tl a _ . — 2 9 
" , den 4. September 1868. i 8 ER Reto 87 7 Thlr. 2 Thlr. I Thlr. N Ahle. . Thlr. 1% Thlr. 0 


Directorium. 


Breslau: Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 
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BRAUEREI FRIEDRICHSHAIN. 


Commandit-Gesellschaft auf Actien. 


Carl Schilling. 


Capital 


300,000 Thaler 


in 1500 Actien a 200 Thaler. 


Die andauernd günstigen Betriebsresultate, welche die Dresdener Brauerei-Actien-Gesellschaften seit Jahren liefern, haben den Unterzeichneten, welche zum Theil dem 
Vorstande der Feldschlösschen-Brauerei in Dresden angehören, Veranlassung gegeben, durch Errichtung einer Commandit-Gesellschaft die Gründung einer Actien-Brauerei nach gleichen 


Principien am hiesigen Platze zu unternehmen. 


Das Durchschnittsresultat von den drei Dresdener Brauereien beträgt für die letzten drei Jahre: 


a, bei dem Feldschlösschen 
Waldschlösschen 
Felsenkeller 


8 57 


2 2 0. * * 
während der jetzige Actieneours sich: 


a, bei Feldschlösschen - 
b. „ Waldschlösschen- „ gl, 


„  Felsenkeller- 


a 0 
Dass die Verhältnisse am hiesigen Platze für derartige Unternehmungen nicht ungünstiger als in Dresden liegen, geht zur Genüge aus der steigenden Prosperität der 


ähnlichen Berliner Unternehmungen zur Evidenz hervor. 


Als den sichersten Weg zur Verwirklichung unseres Zweckes haben wir uns den Ankauf der Lipps'schen Brauerei gesichert. Dieses in der unmittelbaren 
Nähe des Friedrichshains belegene umfangreiche Etablissement gehört, wie die competentesten Sachverständigen erklären, zu denjenigen Brauereien, die nach den Principien der Neu- 
zeit angelegt sind. Es ist dasselbe in allen seinen Theilen solid durchgeführt und namentlich sind alle Räumlichkeiten und Maschinen als zweckentsprechend zu bezeichnen. Neben 
der Brauerei befindet sich das auf das Geschmackvollste angelegte Ausschanklocal mit seinen terrasirten freundlichen Gartenanlagen und mit der prächtigen Aussicht auf den Friedrichshain. 

Diese anmuthigen Umgebungen begründen die grosse Beliebtheit des Ortes beim Publikum, 30 dass hier schon jetzt jährlich en. 3000 Tonnen Bier verzapft 
werden, dessen Güte auch einen erheblichen Absatz ausser dem Brauerei-Local gesichert hat, Die Brauerei - Einrichtung gestattet gegenwärlig eine Production von 18,000 bis 
20,000 Tonnen (die Tonne ca, 2 Eimer). Es erwächst hieraus unserer Gesellschaft der Vortheil, vom Tage der Uebernahme an in stetem Geschäfts- 
betrieb zu bleiben, so dass derselben kein Zinsverlust erwiüchst, ihr vielmehr gleich von llause aus eine so günstige Rentabilität des Capitals gesichert 


14% Procent, 
126 


114 5„ 
Actien auf 175 Procent, 
65 


155 „ stellt, 


75 ” 


ist, dass bei einem Actien-Capital von 300,000 Thirn. nach Abzug aller Geschäftsunkosten und Hypothekenzinsen auf eine Dividende von 10 Procent gerechnet werden darf. 


Es ist hierbei noch in Berücksichtigung zu nelımen, dass die gegenwärtige Brauereianlage die bedeutendste Vergrösserung und zwar hauptsächlich nur durch Vermebrung 
der Kellereien gestattet und dass das angegebene Actiencapital hinreichend ist, schon im zweiten Jahre den Betrieb auf das Doppelte zu erweitern, mithin bei einer beabsich- 
tigten Produetion von ca. 40,000 Tonnen (ca. 80,000 Eimer) eine erheblich grössere Dividende zu erwarten steht, welche nach den 
Resultaten der Dresdener Brauereien bemessen werden muss. 
Ueberflüssig dürfte die Bemerkung sein, dass der Consum des Baierischen Bieres in Berlin in stetem Wachsen begriffen ist und sämmtliche hiesige Brauereien kaum zwei 

[1877 


Drittel desselben liefern, während gleichzeitig die Versendung nach ausserhalb in beständigem Steigen. bleibt. 
Das unterzeichnete Gründungs-Comité ladet auf Grund des Statuts zu Actienzeichnungen, welche 
in Berlin bei der General-Agentur Delbrück, Leo & Comp., Taubenstrasse, Nr. 30, 


dito 
in Dresden bei dem Herrn Johann Carl Seebe, 
in Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut, 


bei den Herren Phaland & Dietrich, Oranienburgerstrasse Nr. 13 u. 14, 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein, 


in Magdeburg bei den Herren Teetzmann, Roch & Alenfeld, 


in Nordhausen bei dem Herrn S. Frenkel 
gegen Deponirung von 10 Procent der Zeichnungssumme entgegengenommen werden, 
Berlin, den 19, August 1868. 


Carl Eberhard, 


Baumeister in Dresden. 


Carl Johann Aloysius Gilkea, 
Königl. Commercienrath (Firma J. A. Gilka) in Berlin. 


Köln - Mindener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


miffion von 13,000,000 Thlr. Stamm- Attien Lit. B. 


Zur theilweiſen Beſchaffung der für den Bau der Osnabrück⸗Bremen⸗Hamburger Eiſen⸗ 


bahn nebſt der feſten Elbüberbrückung zwiſchen 3 und 59 J erforderlichen An⸗ 
n 8 


lage⸗Capitals emittiren wir auf Grund des unterm 20. Juni d. llerhöchſt beſtätigten 
Nachtrages zu den Statuten unſerer Geſellſchaft 13,000,000 Thlr. Stamm⸗Actien Lit. B 
in Stücken & 200 Thlr., und bieten wir dieſelben den Inhabern der bereits vorhandenen 
Actien, und zwar je Eine Stamm⸗Actie Lit. B auf zwei vorhandene Stamm⸗Actien, zum 
Pari⸗Courſe hierdurch an. 
Demgemäß fordern wir die Beſitzer der vorhandenen Stamm⸗Actien auf, dieſelben in 

der Zeit vom 15. September c. bis zum 1. October c. einſchließlich 

in Berlin bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

in Ham burg bei der Norddeutſchen Bank, 

in Be Bu RUE bei der Filiale der Bank für Handel und 

nduſtrie, 

in Köln bei unſerer Hauptkaſſe, 
unter Beifügung zweier nach den Actien⸗Nummern geordneter, auch den Namen und 5 
ort des Präſentanten angebender Verzeichniſſe zur Abſtempelung vorzulegen oder portofrei 
einzureichen und zugleich die erſte Einzahlung mit vierzig Procent des Nominalbetrages 
in Preußiſchem Gelde portofrei zu leiſten, wonächſt fie vom 15. October c. ab gegen Rüͤck⸗ 
lieferung des ihnen behändigten quittirten Verzeichniſſes an denjenigen Stellen, an welchen 
fie die Einzahlung geleiſtet haben, die von uns ausgeſtellten Quittungsbogen in Empfang 
nehmen können. Die Zuſendung der Quittungsbogen, wenn ſie vermittelſt der Poſt ver⸗ 
langt wird, geſchieht portopflichtig und unter Angabe des Einzahlungswerths, ſofern eine 
andere Werthdeclaration nicht ausdrücklich begehrt fein ſollte. 5 
Die ferneren e n 4 gmangi Procent des Nominalbetrages, müſſen an eine 
en Stellen geleiftet wer 


der obenbezeichnet en, und zwar: 
die zweite Rate am 1. Juli 1869, 
= „dritte 2. Januar 1870, 
5 „vierte 1. Juli 1870. 
Ueber die Höhe der Conventionalſtrafe ode 


3 ) das Verfallen eingezahlter Beträge bei 
Verſäumniß der Termine dieſer ſpäteren Einzahlungen wird das Nähere auf ſtatutmäßigem 
Wege zur Zeit veröffentlicht werden. 

& N: übrigens einem Jeden een, ſtatt der Ratenzahlungen jeder Zeit 
die Volleinzahlung des anrechtlichen Rominalbetrages zu leiſten. i 
Bei der zweiten und vierten Ratenzahlung reſp. bei der Volleinzahlung kommen fünf 
Procent Zinſen p. a. der bis dahin geleiteten Theilzahlungen in Abzug. 

Nach geleiſteter letzter Ratenzahlung reſp. Volleinzahlung werden von einem noch näher 
u beſtimmenden Termine ab die Stamm Actien Lit. B gegen Einlieferung oder portofreie 
Einsendung des Quittungsbogens und Vergütung der Stüctzinſen des den Actien bei⸗ 


gegebenen laufenden Zinscoupons reſp. Dividendenſcheins ausgehändigt oder portopflichtig 


ugeſandt. 
nuael um 1. Oetober c. incl. weder die erſte Einzahlung von vierzig Pro⸗ 
cent nach Volleinzahlung unter gleichzeitiger Einreichung der Leia en alten 
Aetien geleiſtet hat, ift feines Anrechts auf den Bezug bon neuen Actien Lit. B ver 
luſtig und geht daffelbe auf die Köͤln⸗Mindener Eiſenbahn,Gefellſchaft über. 
aäbren der Bauzeit bis zum Schluſſe des Jahres, in welchem die Venlo⸗Osnabrücker 
Eiſenbahn und die Bahn von Osnabrück nach Bremen und Hamburg in Betrieb kommen, 
werden die Stamm⸗Actien Lit. B mit fünf Procent p- + welche jährlich am 2. Ja⸗ 
nuar zahlbar find, aus dem Baufonds der Osnabrü ⸗Bremen⸗Hamburger Bahn ver⸗ 
zinſt. Später wird aus dem gemäß § 9 des oben bezeichneten Statut Nachtrages berech⸗ 
neten Reinertrage jeden Betriebsjahres des ganzen Venlo⸗Hamburger Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mens am 1. Juli des folgenden Jahres zunächſt auf die Stamm⸗Actien Lit. B eine Divi⸗ 
dende von fünf Procent gezahlt. Reicht hierzu der erzielte 2 nicht aus, ſo wird 
das Fehlende aus dem Reinertrage des Stamm «Unternehmens jugeſcheſſen, jo daß die 
Stamm⸗Actien Lit. B vor jeder Dividende auf die alten Stamm⸗Actien 
eine Dividende von fünf Procent geſichert haben. Beträgt dagegen der Reinertrag 
des Venlo⸗Hamburger Unternehmens mehr; als zur Gewährung von fünf Procent Dis 
vidende auf die Stamm⸗Actjen Lit. B erforderlich iſt, fo wird unter Beobachtun 
5 10 des Statut⸗Nachtrags dom 20. Juni c. getroffenen Beſtimmungen der Ueberſchuß der⸗ 
eſtalt getheilt, daß Ein Drittel i Gewährung einer fünf Procent überſteigenden 
Vlvidende 1 = Stan Ane 5 B verwendet wird, und die übrig blei re 
wei Drittel dem „Unternehmen zufließen. 
z Köln, 22. Auguſt 1868, sufich Die Direction. 


Wir bringen hiermit in Crinnerung, daß die Ginlöfung der Erneuerungs⸗ und Freilooſe 
zur 3, Klaſſe 238. Lotterie ſpäteſtens bis zum 11. September d. J. Abends 6 Uhr bei Verluſt 
des Anrechtes erfolgen muß. Breslau, den 6. September 1868. 

a Die königlichen Lotterie Einnehmer 
Becker, Burghart, Grahl, Scheche, Schmidt, Steuer, 


der im 
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Das Gründungs-Comite. 


G. Dietrich, 
Königl. Commercienrath (Firma Phaland & Dietrich) in Berlin) 


ito Seebe, 
(Firma Johann Carl Seebe) in Dresden, 


Königl. Justizrath in Berlin. 


Juſtitut für hilfsbedür 


Gegründe 


uhbrücke Nr. 50, parterre rechts, zur gefälligen Kenntnißnahme aus. 


um in der beſchließenden 
Breslau, den 22. Auguſt 1868. a 
Die Vorſteher. 


Die im $ 11 des Reſſourcen⸗Statuts angeordnete 


im Reſſourcen⸗Locale anberaumt worden. 


Allgemeine preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft 


zu Breslau. 


Montag, den 5. Detober d. J., Nachmittag 3 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗Locale, 
2. Etage 11999] 


Malergaſſe Nr. 26, 


eneral⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 1) sur gulli über das Verwaltungsjahr dom 1. Juli 1867 bis 
2) Bei kubnahme über die in § 28 der Statuten ad 1 bis 3 erwähn⸗ 
3 Das Directorium. 


ten Gegenſtände 
Breslau, den 5. September 1868. 


ftige, Handlungsdiener. 


Dr. Franz Hinschius, 


Carl Friedrich Schilling, 
(Firma C. Schilling) in Berlin. 


Nachdem die in der General⸗Verſammlung vom 10. Juli vorigen Jahres zur Ab⸗ 
Kom der Statuten gewählte Commiffion dieſelden e un neu redi rt 
hat, liegen ſolche überſichtlich zuſammengeſtellt und mit Motiven verſehen für die 
gas unſeres Inſtituts von heute bis 15. September a, c. im Sitzungs⸗Zimmer, 


Wir bitten unſere Niger: davon recht zahlreich Gebrauch machen zu wollen, 
eneral⸗Verſammlung informirt erſcheinen zu . 


468 


ll, 


Gonfitutionelle Reſource im Weihgarte 
General Berfammlung 
Sonnabend den 26. September d. J., Abends 7 Uhr, 


er 


Vorſtand. 


Verſich erte 1 32,525 Perſ. 
Verſicherungs⸗ Summe 59,269,600 Thlr. 
Hiervon neuer Zugang ſeit 1. Januar: 

Berfichenke „zn „ 2,120 Perſ. 
Berfiherungs: Summe 4,011,600 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 1. Januar 1,700, ä . 
Ausgabe für 442 Sterbefälle. 774,600 
Dank Fond 4 15,100, ͥ ũ⸗ 
Dividende der Verſicherten im Jahre 18688 36 pCt. 
Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 


Verſicherungen werden vermittelt durch: 


offmann 


Carl Geiſter, in Firma G. Michalowiez Nachfolger, 
Schmiedebrücke Nr. 17/18, 
Julius Natzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 2, 
W. & Th. Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2, 
und durch: 
Be. Potyka in Beuthen OS. 
C. Magszdorff i 
einr. Aug. Zadig in 152 in el 
ralt. Arzt Dr. F. Kutter in Grünberg 
ee 
ant H. J. Schw urg. 
Apotbeker Stute in Krotoschin g 


Günther in Ohlau. 


. Pragal in To 


Lehrer St. Maaſe in Myslowitz. oſthalter N. Puſchmann in 
Cantor Engler in Neumarkt. FR H. Kobyleckt in Wohlau 
Gottlieb Exneiver in Meufladt de. | Uhrmader E. Echteſer 


ammerrath Wei it in Tra 


& Ernst, Nicolaiſtraße Nr. 9. 


in Breslau 


Miguel Deutſchmann in Oels. 
Car 
Carl Zakobielski in Oſtrowo. 


W. G. Klaue in Raudten. 
een Kaleſſe in Tarnowitz. 


Terzuz 


Bobten, 


it⸗ 


1985] 


Se et — [705 
oneurs⸗Eröffnnug. 
Königl. Steh icht zu Breslau. 


heilung 1. 
Den 7. Auguſt 1868, Mittags 12 Uhr. 1 

Ueber das Vermögen der Handelsgeſe 
ſchaft Jutroſinski & Littmann, vorm 
Carl Krauſe, Nitolaiftrape Nr. S bier eg, 
das Privatvermögen des Kaufmanns Sieg, 

ed Jutroſinski und des Kaufmanns 15 

av Attmann iſt der kaufmänniſche Con 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
feftgefept auf ben 6. Auguſt 1868 
eſtgeſetzt worden. 

N Bun einſtweiligen Verwalter der Dar 
iſt der Kaufmann Franz Lütke bier, Ni 
laiplatz Nr. 1, beſtellt. : — 
II. Allen, welche von den Gemeinſchuldne 4 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder ea haben, oder wel 
ihnen etwas verſchulden, wird aufgegeben 
Nichts an dieſelben zu berabfolgen oder BU 
ahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen 


ſtande 3 

bis zum 5. September 1868 einſchlieſſich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ma n 
Anzeige zu machen, und Alles mit Borbet, 
ihrer etwanigen Rechte, zur Concursmaſſe al“ 


zuliefern. | 
Pfandinhaber und andere mit denſelheh 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchul 
ner haben bon den in ihrem Beſitz befin 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welch“ 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubigel 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre A“ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängg 
15 a nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 16. September 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzume 
den und demnächſt zur Prüfung der ſäm 
lichen, innerhalb der gedachten 3˙ 8 ange 
meldeten f ſowie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungs 
erſonals 1 
auf den 2. October 1868, Vormittag 
11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichte, 
Rath Büſtorff im Terminszimmer Nr. 4 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 a N 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge“? 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord W 8 werden. N u 
IV. Zugleich ift noch eine zweite Friſt zun 
1 were 
bis zum 80. November 1868 einſchließlich 
feſt eſezt und zur Prüfung aller innerh 
bejeben nach Ablauf der erſten Friſt ange 
meldeten Forderungen ein Termin > 
auf den 11. December 1868, Vormitt. 
1174 Uhr, vor dem Commiſſarius Stapt⸗ 
Gerichts⸗Rath Büſtorff im Terminszim⸗ 
mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
Gebäudes \ 
anberaumt. > - - 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger ga e welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 
meinen Derben. * nn 
er ne Anmeldun riftli 1 N 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Aula; 
gen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung — — Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
a ri Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Fal ſchll werden die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗ 
äthe Fränkel, Hientzſch, Horſt, Krug 
und Simon zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


[1117] Bekanntmachung. 

„In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub Nr. 266 
die Firma „Wilh. Lattke“ und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wilhelm Lattke 
hierſelbſt 1 eingetragen worden. 

Reichen 5 Schl. am 31. Auguſt 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. (505 
Kreis „Gericht Falkenberg. 

Das dem Grafen Fedor v. Sierstorpff 
ehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 
en Jamke und Neuhof landſchaftlich abge⸗ 
jaast a) zum Credit auf 158,951 Thlr. 4 Sgr. 
29 5 DR auf 160,038 Thlr 

Sgr. . jo 
den 12. Rebember 1868, Vormittags. 
a Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 

aftirt werden. 8 
ſugg Abſchätzun Verhandlung und der 
neueſte Hppothekenſchein find in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Falkenberg, den 28. März 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


[1116] Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der in das Eigenthum 
der biefigen Stadtgemeinde übergegangenen, 
zum Schulgrundſtück und Gemeindehauſe zu 
Neudorf⸗Commende gehörigen Ländereien, 
und zwar: . ’ 
des Gartens bei der Schule von 89,6 Q.⸗-R., 
des ſogenannten Hirtengartens am Ges 
meinbebaufe von 146 Q.⸗R., des in den 
N Langen liegenden Herdainer 
erſtüdes von 3 Mrg. 82 Q.⸗R. incl. 
43 5 Wege 5 et und des 
am Oltaſchiner Wege liegenden Herdainer 
Ackerſtückes von 105 DN, Br 
in einzelnen Ban 5 die Zeit vom 
11. November 1868 bis ult. Septbr. 1874, 
haben wir einen Termin auf 
Sonnabend den 19. Septbr. c. Vorm. 
von 10 — 12 Uhr im rathhäuslichen 
Bureau II. z ; 
anberaumt. ea 
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
gungen in der Dienerſtube des Rathhauſes 
und im e Kretſcham zu Neudorf⸗ 
Commende eingeſehen werden können. 
Breslau, den 3. September 1868 


Magiſtrat 
hie ſiger Sant 5 Neſidenzſtadt. 


— 28607 E EEE FE | = 

K „Bekanntmachun I Pe 6: * ER a. Eu das 3 
. / 9 N = 
e rewendt's Volks- | 
Keel in berge = Neferendar Dominicus 2 8 


der gemeine Concurs eröffnet worden. 
Jum n eigen Verwalter der Maſſe 


iſt der Rechts⸗Anwalt Peterſen beftellt. In allen Buchhandlungen, ſo wie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Distribuenten vorräthig, und zwar namentlich in: 


t \ 
Die Gläubiger des Gemeſcadners wer⸗ Bernſtadt bei i 5 litz, Lö i Nei i 
ſoef e utzel. Görlitz bei Ebbecke, Flöſſel, A. Koblitz, Löwenberg bei Köhler und Hoffmann. Reichenbach bei H. Kuh und A. Pape. 
ve au geſordert, in dem auf 3 Bent Trend. Gore. G. Köhler, 88 Remer, C. A. Lüben bei L. Goldſchiener. 8 Reichenſtein bei Scholz. 
en 8. September 1868, Vorm. 11% Uhr, Bolkenhayn bei Schubert. Starke und O. Vierling. Militſch bei Lachmann. Nofenberg bei Jaſchke. 

a dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath Brieg bei Ad. Bänder, F. Gebhardi Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn. Nakel bei L. A. Kallmann. Nybnik bei F. Leuchter. 

Füporff im Terminszimmer Nr. 47 im und E. Süß a Guhran bei A. Ziehlke und Bergmann. Namslan bei Hoffmann und N. Horn. Sagau bei Schönborn u. Fürſtenſhal. 
anbe Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes U ARE ES . Habelſchwerdt bei F. Hoffmann. Neiſſe bei J. Graveur, Th. Hennings Schweidnitz bei L. Heege, Geisler And 
nberaumten Termine ihre Ecklärungen und | Bunzlau bei Appun und G. Kreuſchmer. [z aynau bei M. Sydow & Sohn. und R. Hinze. C. F. Weigmanu. ; 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ Conſtadt dei B. Kasper. Ileſchberg bei E. Neſener, M. Nofen: Neumarkt bei H. Hiller und Pettinger. Sprottau in der Reisner'ſchen Buchhdlg. 
walters oder die Beſtellung eines anderen] Coſel bei Schaffer und W. Jonas. thal und C. Klein. Neuſtadt bei J. F. Heiniſch u. Pietſch. Steinau a. O. bei Beyer. j 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. Grengburg bei W. Mevins und E. Jauer bei H. Hierſemenzel und W. Nimptſch bei H. Gellrich. Strehlen bei Petraß und J. Süß. 
e . Papieren eneinſchuldner Thielmann. Schulte, _ „ bei H. Handel und Naſch⸗ DEN bei Dannehl und J. W. 

2 4 oder anderen kenſtein bei E. ilipp. Kattowitz bei Singer und Siwinna. dorff. er. 
Sachen iche en oder Gewahrſam haben, ane he D. ee Krotoſchin bei A. E. Stock. Ohlan bei Bial. Striegau bei H. Nahlick und A. Hoff⸗ 
ben Nichts was derſchulden, wird aufs Freiburg bei Th. Hankel, Erler und Landeshut bei E. Rudolph. Oels bei Grüneberger K Comp. mann. 
gegeben, 10 an deſſen Erben zu berabfolgen Alde. Landeck bei Rohrbach. Oppeln bei W. Clar und A. Reiſewitz. Stroppen bei L. Löſche. 
der Grgenſt il vielmehr von dem Be itze[ Glatz bei Hirſchberg, C. Platz und Laubau bei Köhler, F. G. Nordhauſen Oſtrowo bei J. Priebatſch. Tracheuberg bei Prüfer. 
Be 20€ 4 5 Fan BSR und Baumeifter, Patſchkan bei J. Bittner. Trebnitz bei Clar, 
5 is Gericht A eptember 1868 einſchließlich 5 80 2 * F. Leobſchütz bei C. Kothe und A. Nölle. Pleſßt bei B. Sowade. . Waldenburg bei E. Meltzer. 
em‘ - e ober dem Verwalter der Maſſe An-] Gleiwitz bei M. Färber, F. E. C. Leubus bei Prager. Poſen bei Behr, Heine, Jagielski, Wanſen bei Beyer. I 
lter => machen und Alles mit Vorbehalt Leuckart und Ph. Karfunkel. Liegnitz bei M. Cohn, Kaulfuß, Reis⸗ Jolowicz, Leitgeber, Rehfeld und Warmbrunn bei Liedl. = 
chrsmaſſe abe Rechte ebendahin zur Con-] Glogau bei Hollſtein, Reis ner und Zim⸗ ner und Pohley. Türk. Wohlau bei Rupprecht. | 
ſe abzuliefern. mermann. Liſſa bei Ebbecke und Scheibel. Ratibor bei Fr. Thieleu Wichura & Co. Wünſchelburg bei Voilard. \ 


Pfandi 5 — 1 8 
landinbaber und andere mit denſelben] Goldberg bei Kirchhoff. Löwen bei Sowade. Nawiez bei N. J. Fronk. | 


gleichberechti : { 

Ant! Naben Q bben in ren Vece be 9 18 45 9 : 
1 2 2 8 2 IS ; 
15 12 fandftüden nur Anzeige zu machen. | T b ewend f 8 ol S⸗ 15 en er Br ” A ä 


28 werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubi 8 


machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre Fünfundzwanzigſter Jahrgang. Mit 8 Stahl ſtichen f 3 


Anſprüche, dieſelben mögen berei a 

gie jein oder nicht, mt Fe are een Mit Beiträgen von Hedwig Gaede, Otto Glagau, Edmund Hoefer, Karl] nach C. Arnold, H. Becker, A. Haun, F. Koska, H. Leutemann, d 

soede, von Holtei, Philipp Krebs, Ernſt Linden, S. Meyer, Guftav Nieritz, „Stryowski und L. Vinaus. 2 

ger um 20. September 1808 einfiehtich Karl Ruß, A. v. Winterfeld u. A. Stich und Druck von Th. Zehl's Kunſtanſtalt in Leipzig. — 
. 0 | er F * > 

Sen em 5 Im Text zahlreiche Illuſtrationen in Holzſchnitt nach Originalzeichnungen von L. Löffler. 

ichen, innerhalb der gedachten Frist angemel⸗ 


deten Forderun i 1 
gen, ſowie nach Befinden zur 
a des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 8. 16 


» Bogen. Preis broſchirt 12˙ Sgr., gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. N 


onals au . ; 
den 13. October 1868, Vorm. 11 Uhr, - 3 u h q | { 0 
ep E 1) Kalendernachrichten, den proteſtantiſchen ſowohl, = Neue Zee 5 5 — De era ter Arbeite 
ins⸗ 3 im f er: Ei i r b ahmun eiten. 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes als den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchen 1 10 . Wildreis. uſbewahrung der Hefe 135 2 nn Erha N Gabrbottiche. a 
e ee 9) ak San e u e d en. e e, e a . F 
4 ſcheinen in die erden - N f F i er für Stahl. 5 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 5 B er für das Jah 1800 Hi 10) Das Geſpenſt auf der Kirchhoſs⸗Eiche. Ein Bild 1300 unſtlches Gold. N 
derungen ae einer der Friſten anmel⸗ 4 Um! 15.3 eng und Große der Sole aus dem Naturleben von Karl Ruß. 139) Die Tͤrkiſchroth⸗Furberei. 
en Werben. Be ) Umlaufb Beit, ung 11) Das Verbot. Gedicht von Hedwig Gaede. (Mit“ 140 Die Krappfärberei. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, und der Planeten. Stahlſtich.) 141) Prüfung von Eiſenſtäben. 
hat eine Abschrift derselben und ihrer Anla⸗ 5) Der Wildſchüt. Erzählung von Ernſt Linden. 12 * 142) Zerjägen von Eiſen. ex 
ger Ölfubiger, weler nicht in unferem| „ it 8 Heliſcniten ) 13) 5 Hautle Sens von Eb“ Hoefer 20 ar) Glonn ilipp Krebs. 
* x we 1 7 2 2 [4 % hs N 2 + 8 : 
Amtsbezirle feinen Wohnfip bat, muß bei der 6) Der Drahtbinder. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart Mit 3 Holiſchnitten.) 20) a lobte Gedicht von Ph pp ̃ 
Anmeldung ſeiner orderung einen am bie: von Karl von Holtei. (Mit Stahlſtich.) 14) Denkſprüche ( ; 3 Wint 1 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei] 7) Der Birnendieb. Eine Erzählung von Guſtav \ Eee N : b Mit 21) Die faulen Knechte. Humoreske von A. v. Winter ; 
iu den Ait n ancien mächtigen beſtellen undd Nieritz. (Mit 4 Holzſchnitten.) 15) 8 Gedicht von Philipp Krebs. ( feld. (Mit 4 Holzſchnitten.) ö 
e 2 * 2 2 
8 welchen es hier an Bekannt] 8) Der Abſchied. Gedicht von Hedwig Gaede. (Mit 16) 8 22) Der kleine Deſerteur. Gedicht von S. Meyer 
dhe we mare bn W ecanplte Just Stahlſtich.) 17) Im Irrenhauſe. Von Otto Glagau. (Mit l . 9 90 
Rath Fiſcher, Rechts Aumalte Teich aun 9) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. Fortgeſetzt von) 5 Holzſchnitten.) 23) Mannichfa 2 75 1 bis Juli 1868 
lan . Sachwalter vorgeſchlagen. Karl Ruß. 18) Gefährliche Freunde. Gedicht von Philipp Krebs. A ARE eberſicht bi 9 3 
Königl. Stadt Auguſt 1868. 156) Liebig's Kleienbrot. Mit Stahlſtich: „Verfehlte Unterſuchung“.) ) Anekdoten. 4 . 
“gt Stadt Gericht Abtheilung l. 157) Anfeuchten und Orlen des Getreides. 19) Technologiſche Mittheil Fortgefeßt von Kar 1 26) Genealogie der regierenden Häufer. i 
FT ren 227 San EHRE 158) Englische Stärke. 5 5 nn gifge Mittheilungen. geſetz 27) Epilog des Volkskalenders zu feinem 25 jährigen 
Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle. 159) 8 aus gewachſenem oder fon 120 Pfade Winke für die Benutzung des Telegraphen.]“ Jubiläum. 
Vom J. Novembek d. J. ab Fee eine 160) Warnung vor dem Gebrauch des Löſchpapiers. 1 ie Exploſions kraft der Schieß baumwolle zu erhöhen, 28) Anzeiger. bes 
N 0 i. des en 16 Fe Lahnthal. 120 Glen ln AL DIEUPR, 20) Chronologiſches Jahrmarktsverzeichniß. 
resgehalt und freier Dienſtkleidung zu beſetzen. 162) Parfümir 5 2 i { . i i ärkte des eutſchen 
Saaler e n d 25 163) 225 Motten. 131 em RUE nt F 
airs, welche deutſch und polniſch ſprechen,— nellkitt. 2 
ne ſch dis aun 20 September d. N Ka ) Schwarz und roth gedruckt. 132) Verbeſſerung des Leuchtgaſes durch Sauerſtoff. n 5 
eif i i In: i 31 1 5 iche i ‘ i Re 
pelchtiobenen Lebe lane melden en Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlfiihe: 1) Der Heine Drahtbinder, nach 5 er 
ee Munlic, periolic Laa ls. 2) Der Abſchied, nach C. Arnold. 3) Das Verbot, nach H. Leutemann. J) Die Spieler, nach L. Vinaus. ) 
en U. S., . . r 2 2 2 2 
(114) Ser Magiſtrat. Unterſuchung, nach H. Leutemann. 6) Die Erwartung, nach H. Becker. 7) Der kleine Deſerteur, nach A. Haun. 8) Wö 
wm Betonntmadung, felsfall, nach F. Koska (Titeloignette). 
Die Lieferung des für den Weiterbau der Gleichzeitig erſcheinen in demſelben Verlage die bekannten 


räbſchener Chauſſee nöthigen Sandes und 


iefes ſoll in Submiſſion vergeben werden. auskaler der, mit Notizblättern, 8., 6 Bog., broſch. à 5 Sgr., ſteif broſch. und mit Papier durchſchoſſen a 6 Sgr., 


ureaukalender, 4., alle 12 Monate auf einer Seite, a 2½ Sgr., auf Pappe gezogen a 5 Sgr. 


Die Bedingungen liegen in der Dienerſtube \ ; . > 
des Ratbhauies fur Auch und werden ver⸗ Tomptoirkalender, 4., je 6 Monate auf einer Seite mit weißen Zwiſchenräumen zu Notizen, à 2 ½¼ Sgr., auf Pappe gezogen & 5 Sgr. ö 
Phet Die dear Fee ben i Segen Etulkalender, 3. & 2½%½ Sgr. auf Pappe gedogen & 5 Sgr. 12022 | 
„ Frei . 2 N 0 

in unſerem Vüregn Fil. Eiabechſtaße Nr. 12 Brieftaſchen⸗Kalender à 4 Sgr. und Portemonnaie⸗Kalender, à 3 Sgr. 


en dee Ra er Eduard Crewendt, Berlagebandtmg. __ 
en 9 Bekanntmachung. Große Auction Wuetion. Gebr. Pohl, Optiker, 
5 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
. | d. J. Vormittags] Wegen des zu Brieg ſtattfindenden Pferdes Montag den 7. September d. J., Vormit⸗ b 
9 m 0 eee Nr. 9 die 55 marktes findet die Auction in der ae - von E Neuflberſachen. a tags 11 Uhr, werde ich in meinem Bund 1 n 
Nachlaſſe des Schloſſermeiſters Carl Berndt Neue Antonienſtraße Nr. 3, am Montag, den] Für auswärtige Ne rde ich Mitte Locale Ring 30, 1 Treppe, [1966] 


werd 1 
gehörigen Werkzeuge worunter nung 7. September, [1904] 97 ans von 3 Ab a De 1 elegantes, gutes olyranber-ianino | 19 
e , | 
an Stahl und Eiſen, fertigen Schloͤſſern, Der Auct.⸗Commiſſarius Guido Saul. eine bedeutende Partie Neuſilber⸗ Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. — 2 Fa a 


ſachen, als Fruchtſchaalen, Auffüge, 


Fenſterbeſchlaͤgen u. a. hierher gehörigen io E Ich bin von meiner Reise zurückgekehrt, | 
iten ! ich die Klei = Dutterglocken, Weinküpler, Meier, 1 Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 38, 
e und endlich die ann und Auct Us Bekanntmachung. Gabeln € b., Thee. a, Terrinenlöſſel 0. Hirsehber g. Gesanglehrer. Arb ies vor d Pernröhre, pro Stück 


Hausrath verſteigert werden. 120 Bei der Montag den 7. September, Vor: ck len, Bierſeidel, Au 4 in’ denr ele 
Der Auctions⸗Commiſſ. Rechgs.⸗Rath Piper. | mittags an =. Uhr. Ring 30, ftattfindens abeln Gerviektentinge, Korken Krug Dea fepannale |r. 3 Tale e Pinessnen dia 
—— den — bagent⸗ Mo 125 e 8 er und dergl. mehr, ſowie verſchie⸗ Legons 9 rangais. Lorgneiien; goldene Brillen mit den feinsten 
2fuetion ...!... eruitt| Grammaire.  Genversation. [ul m BA mhk, Baron 
: „ ritannia⸗ 5 r.; Therm i 
8 won Pfandſachen. er Epienel, Unterfäge, Belt meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 3 Carri en] 1255 6 "Reparaturen werden aus Bi 45 
Nerf en 8 1, Ter f 0 e ll. Kr größere und kleinere gute . Guide Saul, Aucttons-Commihlar. _ Schuhbrücke Nr. 84, I. Etage. E — 11642 
euſcheſtraße 21, 2 Tr., Pfandſachen als: e, in ſehr breiten p TIERE TEROTTTERN 
Gele, ßen, Wäſche, Kleidungsſtücke, meift: = Sri 55 71 Fortſetzung der großen Aufrichti es Heirathsgeſuch. Am 15. September 
bietend verſteigert. [2708] Jm. um 11 ubr 1 9 Pianino A ti leinene d Ein jung. gebild. unverh, Mann aus Schleſ, beginnt die dritte Kl 
; und 1 Kirſchbaum⸗Flügel. [2024] uchton von n un v. angen. Aeußern (tönigiicher Miniſter * kgl. preuß. 138 ritte Klaſſe a 
Das Rathhaus! een ee e Guido eee baumwollenen Züchen dc. Semen, uch auf been graden Wen kot ere Staate Lotterie. 
der ſchönſte gothiſche Bau in Breslau, Nachlaß Auction Dinstag den 8. September er., Vormittags ſich zu verheirathen. Junge e Vans: 5 it und W We 
iſt photographirt und in hieſigen Kunſt⸗ =: + von 9% und Nahmittag® von 3 Uhr ab, von ſchönem Aeußern, Töchter ein 


— 4 a 
Berlin | fur 57 Thlr. 38%, Thlr. 14% Ile, 7% Ale. 
wird bie Auction in meinem Auctionssocale. 19. Gutsbesitzers x, welche ſich nad j . 20% Si TR ANE TE tr. 


bandlungen ſowie in meinem Atelier zu] Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Geh. U 
baben, ae W 2748) Mevicinal:Raths an, De Middeldorpf Ring 30, von verheirathen wollen, bel. bertrauensvoll frank. 


a 92 
Anm.: i werde ich bei de 7. Septbr. e., 1 Adreſſen sub O. Z. 0, 30 an Herrn Hausbeſ. 3% Thlr. 2 xl, I Tölt 
Net = de non Desk nd Nachmittags von 5 Uhr ag, In vereitbahn, | cg. 200 Stücken leinenen Silber su Berlin, Rönigägraben Det Ir fer. | Alles auf gebeugten &ntbeits einen oem 
1 Wa Nene an ine 15 ſeine eige⸗ 1 ne m alte le eh u baumw ollenen Zü chen gen = 455 en 13 ernſilich gemeinte ene Bier 97575 N e * 
auf meinen begeben, jo bitte ich nochmals, enes elegante „ + N 9 berückſichtigt wer⸗ aats⸗Effecten⸗Handlung . 


tempel ten. 2) 1 Jagdwagen und 1 am, jr Adreſſen mit Photogrophie Berlin, Leipzigerſtraße N FR 
| J. 86 oldt 3) 1 Keltvfecb Sate Och), Juletts, Schürzen und den. Verschwiegenheit Ehrensache. 901] 6 Die im Kae ber in gelen a 
5 j 7 tlich in mein Debi 
Promenade und Neue Säle 13, 5) 8 englifhe Sättel Chuhenten, Paar Drills (beftehend in ganzen Stücken) Fürſtenſchule zu leß. Gewinne veröffentlichte zur I. und 2. ‚Kae 
Ich wohne jetzt Geſchirre, Reit. und Jaumzeug de. ſortgeſetz. - 48] Der Wintercurſus beginnt D 05 den | dieſer Lotterie. [1533 


5 R 17 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-] Der Auctions⸗Commiſſarius Guild Saul. 13. October. Die Aufnahme neuer Schüler 


[2588] Er 7 En - 
Tauenzienſtr. 73, 1 Tr. beiden. Gude Saul, Auck⸗Commiſſ 1 © Zertionern meiden doch 2 Knaben fu Montag, 855 . ſtatt. Preuß. Orig.⸗Viertellooſe 


Sprechſtunden: 74—9 Vormitt. und 2—3 n dem Penſionat des Unterzeichnet 3 unter ſolider Bedingung in Pen 5 N find für die bevorſtehende Ziehung & 14 Thlr. 
Nachm. Sonnabend Nachmittag von 2—4 U. nden zu Miche is dieſes Jahres ers nommen. fie Pflege und Nacht * el Dr. ebe abzulaſſen, in der Cigarrenhandlung: 
nur für Unbemittelte. 1 0 Schularbeiten werden zugeſichert. enſtonäre finden Aufnahme, Ueberwachung Carl ledlaender, 


Knaben Aufnahme finden. 2684 - 
81 ä und Nachhilfe, auf W rbereitung Ä 
Dr. Köbner * Dr * Samuelsohn. [2720] Heuhegnhe Ne. 20. a e. r Tertia, Sgneöftrape 9.5 Enge rechts. [1844] am Ringe Nr. 58, 


Ackerbauſchule Popelau, Kreis Rybnik. 2 oder 3 Penſtonäre £ 
Anfang des Winter⸗Semeſters am 5. October 1868, Auskunft und Meldung bei finden noch Aufnahme bei Lehrer Ouvrier, 8 8 f : 
dem Director Pietrusky. [2027] Baſteigaſſe 6, 2 Treppen. [2683] Meine 


Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗ m EEE | 5 4 
Bank auf Gegenſeitigkeit. DPenſſonare Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik . 
2 


Nachdem die Geſchäfte der Bank eröffnet worden, bringen wir ßlerdurch zur öffentlichen ; f 
de bie I Herren Adolf MWbrerd Fischer und Eduard Fiſcher ee ein Anden freundliche Aufnahme bei P. De 


Firma A. E. Fischer, Tauenzienplab Nr. 1, zu 5 [1660] | franzöſ. Sprachlehrer, Ring 45. PERLE 
General⸗Agenten für die Provinz Schleſien Penſtous⸗Offerte. it für die herannahende Herbſt. und Winter! 
ernannt haben. e e eee eee Saiſon bereits mit allen erſchienenen Neuheiten 8 
Meldungen zur Uebernahme von Vertretungen werden von denſelben entgegen ge⸗II jährige Tochter eine höhere Töchterſchule be⸗ N 


2 ſucht, wünſcht ein oder zwei Mädchen in 


men. 
8 liche, gelt 
Norddeutſche Lehens⸗Verſicherungs⸗Bank auf an e e 5 
iti i £ i i e ur 
egenſeitigkeit. er r d. G Kst i aue e 
Die Eröffnung der Nealfchule 1. Ordnung bierſelbſt (3. 3. Sexta, Scene W Sir Oradea 127091 
Quinta, Quarta und Tertia) findet 1 Michaelis d. J. ſtatt. [804] Wiener u. Süskind, Oblaueritraße 2 09] 


Anmeldungen wolle man an unferen Vorſitzenden, Juſtizrath Hundrioh, bier- Eine Penſion 


ſelbſt richten. in einer gebildeten Familie wird für einen 
Reichenbach i. Schl., den 25. Auguſt 1868. ältiihen Herrn in 9 — der Städte Leob⸗ 


176 M ; ütz, Neuftadt OS., Ziegenhals, Patſch⸗ 
— i Gand Ce an Ding, e e @llne 
as Ge 


2 1 Schönau, 

73 jan ⸗Lehr⸗Juſtitut Sceildebeng Wreifenbern, Banden, . 

der Unterzeichneten, verbunden mit Theaterſchule, deren Leitung Herr Ober⸗Regiſſeur Grans wenberg oder Jauer geſucht. Bedingung 

dom hieſigen Stadttheater übernommen, und dem Unterricht der italieniſchen Sprache, em⸗ ist die alleinige Benutzung von drei geräu⸗ 

pfiehlt ſich zu dem am 1. October neu beginnenden Curſus einem geehrten Publikum beſtens. migen im Zuſammenhang ſtehenden unmd⸗ 2 

Er — fasten ll unf Deren A 221 halte 8 De in 28 erſten ae u Pe blirten Stuben. Möglichſt 1 ty geiäl- — N! —— = - - = 
erfreute, laſſen fie auf eine fernere lebhafte Betheiligung rechnen. Die näheren Bedingun⸗ li ten mi m Couvert bes | za 

gung lige Offerten mit der auf de Das Eleganteſte in [2007] # 


un . 
gen, ſowie der genaue Proſpectus der 84,16 rden mündlich und ſchriftlich mitgetheilt. findlichen Bezeichnung „Herrenpenſion“ nimmt ı 1 
Herbſt⸗Anzügen, 


— m — — 1100] 
10 Fr. Looſe der Stadt Mailand Herbſt Paletots, 
Winter Ueberzieher und 


Ziehung 16. September. L088] Dank für Heilung der N 
Jagd Joppen 


Gewinne 100,000, 50,000, 30,000, 10,000 Fr. ꝛc. Schwindſucht. 
in reichbaltigſter Auswahl vorräthig im 


B — hr & Eis Banquiers Ri ee Aunuſt er in HR 
1 6 ey er Sher 3 Ohlauer habe 84 . 
Kleider⸗Bazar 
Gcbr. Taterka, 


bruſtkrank und nachdem ſein Arzt mehrere 
Albrechtsſtraße Nr. 59, Schmiedebrücken⸗Ecke. 


complett ausgeſtattet und bietet ſowohl in feinem — ® 
als auch billigem Genre — bei ſehr foliden Prei⸗ 8 
ſen, die größe Auswahl. = 


- 
_ 


En gros & en detail! 


E. Breslauer, 


195) Albrechtsſtraße 59, 1. Etage. 


Jahre hintereinander Alles = ſeiner Heilung 
verſucht hatte, ſchickte er ihn uns mit dem 


Al Bemerten zu, daß er nur noch ſehr kurze 
Zeit leben würde. — Höchſt elend, mit allen 
Zeichen der Auflöſung, kam er hier 5 uns, 
ſo daß wir jeden Tag ſeinen Tod befürchten 
mußten. Blos um ſeine Leiden etwas zu 
] mildern, wandten wir uns an den Herrn Dr. 
Neimann zu Berlin, Schützenſtraße 30. 
Allein kurze Zeit nach Anwendung der von 
demſelben verordneten Mittel beſſerte ſich 
der Huſten des Kranken zuſehends, der vor⸗ 
her ungeheuer ſtarke Auswurf und der 
ſehr quälende Huſten ließen nach, die Kör⸗ 
perkräfte nahmen zu, er konnte wieder mit 


Die achte Verloosung 


DER 10 FRANCS LOOSE DER 


LETZTEN MAILAENDER STADT-ANLEIHE 


FINDET am. 16. September 18683 STATT. 
PRAEMIEN VON FRANCS 100,000 — 50,000 — 30,000 — 10,000 — 5000 — 
1000 — 500 — 100 — 50 — 20. [1199] £ 
Original- Obligationen à 10 Francs 


sind vorräthig bei allen Banquiers und Geldwechslern des In- und Auslandes. 


En- gros. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. un ace. 
Größtes Fabrik ⸗Eager 


Basler weni don Yen ebenen L tal aller nur erdenklichen Sorten der beiten chemiſch geſchliffenen 
| Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. — 8 2 


Wir haben zum General⸗Agenten für Schleſien [ 


Herrn E. R. Graeber, Breslau, Neumarkt Nr. 21, 


{ 

1 

0 

ee, e int, welcher Bewerbungen um Haupt⸗ und Spectal-Agenturen entgegennimmt. 
| Er ern ze „Im August 1868. - Die Cub-Direction. 
i 


— e r - 
Stahl⸗ u. Metall⸗Schreibfedern, 
die vermöge ihrer höchſt ſoliden Fabrikation weder kritzeln noch in das Papier ein⸗ 
et ondern fanft und angenehm darüber fortgleiten. Außer den bekannten und 
ewährten Canzlei⸗, Correſpondenz⸗ und Schul ſedern, empfehle ich noch beſonders 
Aluminium-, Gutta⸗Percha- Zink-, Kupfer, Goldſpitz⸗ und ganz vergoldete 
Federn, ſowie auch Königs, Schiller Bismarck⸗ Garibaldi, Humboldt ⸗„ Henry⸗ 


nfaches 


Bazar . Federhalter © Ahrrruſchend (ak: Answaff ven. gif Stachelſchwein, 
. e er a er IR ilbe 8 12. uswa 1 on — itternde 54 de 

pr 11987) g reiben von glücklich Geheilten aus 1 zu allen Seifen EN men) 

Damen = Confection, fait ſämmtlichen europaifchen Staaten, Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn werden à 5 Sgr. abgegeben. 


ſowie aus Amerika, Aſien ze. 9360 


Privat -Heilanfialt 
Haut⸗ und Geſchlechtskranke! 


Sprechſtunden: Vormittags von 9—11, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. 
Dr. Demlow, Neumarkt 21. 


5 3 (Fallſucht 
Epilept. Krämpfe "0 
Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, 9. 00 75,76. Aus wärtige E 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


en gros & en détail. 


3 
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich mein 


enorm großes Rager 


eleganteften Damen- Mäntel, paletots, 
Räder, Jaquets, Jacken u. ſ. w. 


8 nach anerkannt feinem Geſchmack confectionitt. = 
su den allerbifligiten Preiſen 


einer gütigen Beachtung. 


A. Süssmann, 
Ring 48, Naſchmarktſeite AS, 
par terre und 1. Etage. 


— era an nn 


Jules Le Glerc aus Berlin. 
Am Ring, der Naſchmarkt⸗Apothele gegenüber. 


Wiener Flügel und franz. Pianino's, 


unter Garantie preiswürdig in der 1] 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16, 1. Etage. 


Daſelbſt ſind auch 1 Flügel und Pianino's vorräthig. 


atenzahlungen genehmigt. 
Befiehtötcente, Auslüfe, Gefhwüre x. 


el Tüll Gardinen 


DPhotographirt boss empfing und empfiehlt 
wird vorzüglich ſchön in (2707 


— — nn . 0 
. dae n en We e ee Lobethals Atelier, Sgt. in neuen Deſſins 


e eits⸗ 5 u. hiermit beseugen zu önnen, daß Ihre ſo | 
Fehr beftigen Reißen, 11 Looſe: : zu bekannt billigen Preiſen 
üßen hatte, binnen 10 Wochen befreit haben. ur Frankfurter Lotterie. 


ſehr heftigen Reißen, 
Die Beine waren ſteif, ohne jedes Gefühl, jo daß ich genöthigt war, an Krücken zu (Zgiehung 5. Klaſſe am 16. dieſes Monats.) | 
— Nun bin ich wieder geſund, was ich nächſt Gott Hein zu dank e 4 . V 
babe. Hohentiebethal bei Hirſchberg, nücıt Gott nur Spnen allein zu danten | Ganze Driginal-Loofe für 48 Zhtr,  |N us A 9 ers, 


welches ich 2 Jahre in den Beinen und 


den 17, Au ö l⸗Looſe für 24 3 
__ Kofemann, Schuhmachermeiſter. a e ee 12 a, S w N h N 9 
Oſchinsky, Breslau, € owie für alle 6 Kalle 8 2 ae ch h ſt 
mmm , . RE 1. 8 Sit |Mremeanee Ablißerſtr. IL. g, 
miügetheüt bat, gejonnen e ein ers Ae eie Weihe Smelunbbreißigtel pio r.: 2 Tie, zurückgeſetzter im Scluhr'ſchen Haufe 
ei offenen, alten Schäden Sierunegkinlel PEN each E , Gardinen. 2 
jo aute Dienſte leiſten, zu übernehmen. Durch die Kr. Univerſal⸗Seiſe, welche Herr A. ieche Nr. 7 in Breslau. * i 


iden ließ, iſt die betreffende Frau ſchon jetzt gänzli lt. 5 
> chen, ben 25 Aug 1505. Be 2006] aun Stephan. Eine ſichere Hypothek von 
ö 3600 Thlr. von Emanuel Richter aus Sachſen 
Mittwoch den 9. September auf ein im Mittelpunkt der Stadt gelegenes empfiehlt den geehrten Herrſchaften fein Lager von den beliebten Pulsnitzer Pfeffer ⸗ 
beginnt der Ausverkauf 


Grundſtüd, wird bald zu cediren gewünſcht. kuchen, Pariſer Pflaſterſteinen, Spitzkugeln und Grieg ſchem Steinpflaſter, Vanillen⸗ 
Nähere Auskunft wird Vorwerksſtraße 9a M caronen und acaronen⸗Kuchen, namentlich mache ich auf meine kräftige Magen⸗ 
echter Goldwagren, 14 Karat, 0 4 
im Hotel blauer Hirſch, 


Pulsnitzer Pfefferkuchen ⸗Fabrik 


par terre, Vorm. bis % Nachmittags] Marfeille, Bruſt⸗Caramellen, Kalmud- und Pommeronzen⸗Fruchte aufmerkſam; ich 

von 12—3 Uhr ertheilt. [2003] habe meine hier genannten und ungenannten Waaren ausgezeichnet vorgerichtet und bitte 

3000 Thlr find ver 1. October zu|paber genau auf Aue Ste zu achten. Mein Stand iſt der SUR „gegen“ 
+ 


5 Ohlauerſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 10. 2039] vergeben. Näheres unter Aber, an der Firma kenntlich. j ; 
a = J. Bruck. 5 e Emanuel Richter, Pulsnitzer Pfefferkuchen⸗Fabril. 
ine große Anzahl Modelle far Gebgſezer r. ee ne Te ee | 
rr ——— d Meſſing⸗Waaren⸗Fabriken z. Einricht. 5 f | 
Erdbeerpflanzen! ee heit] , Kur und Tafeltrauben 
Sr i chte don aaa 12 Zu 3 10 Ser l Hache mit großer Kauni iſt ſogl. Ver- [in Kiſten à 1, 2 und 3 Thlr. verſenden * 1838 
—. . ̃ ,,,, Gebrüder Geissler 
. 0 ſelobſt 7 alie Muth, Berlin, ertſtraße 3 \ ® 
offerirt die Handelsgärtnerei von Eduard Breiter in Breslau. [2752] [1 Treppe links. 2712] Meißen. Weinhändler und Weinbergsbeſitzer. 


2 


ee BE 
8 Ä 


er 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 


Mode- Waaren-Lugers 
wegen Auflöſung des Geſchäfts. 


Ein anderes Vorhaben veranlaßt uns, unſer Modewaaren-Geſch 

en er F E häft voll: 

Be ben a wir deshalb ſämmtliche Waaren⸗Beſtände 

. oſtenpreiſen, noch bedeutend herabgeſetzt, gänzlich 

Unſer Waaren⸗Lager iſt noch vollſtändi ; i 
N L age ändig aſſortirt mit allen neuen 
ane and wärtger Saiſon, ſowohl ſchwarze als bunte Seiden 
Faber fan: Kar halbwollene Kleiderſtoffe, wollene Shawls und 

n Veloce wo Song-Chale, dene e Iaden, 
i affet und Rips, Beduinen, Möbelſtoffe, Gar⸗ 

dinen, Tiſchdecken, Teppiche x. 5 l 1 


Gebrüder Cohnstädt, 


Ring AG, Naſchmarktſeite. 


Meine Fabrik aller Arten künſtlicher franzöſiſcher 
8 Haararbeiten befindet ſich 
Weidenſtraße Nr. 8, 1 Tr. rr r meine öden l 


cheiteln, Toupé's ꝛc. Ketten, Armbänder, Bouguets und Kränze werden nur auf 
eſtellung angefertigt. [2745] Frau Lina Guhl, Weidenſtraße Nr. 8. 


Auswahl⸗Billards, 8 


dach der neueſten Pariſer Facon, mit Marmor und Schieferplatten, mit den beſtconſtruirten 
Variſer Federbanden, ſowie Bälle, Queues ꝛc. empfiehlt C. Letzner, Kloſterſtr. 81. 


Unſern hochgeehrten Committenten zur ergebenen Nachricht, daß To 


eben die erwartete Sendung des concentrirten, meliorirten 12034] 
Restitutions - Fluid für 


Pferde 


pa Bahn eingetroffen, und finden die hochgeneigteſt bei uns deponirten Ordres 
dortige Erledigung. 1 Orig.⸗Kiſte von 12 Flaſchen 6 Thlr., ei Ibe Ori 
6 Fl. 8 Thlr., excl. Emballage, einzelne ae 55 RD: 


General⸗Depot: Handlung Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


785 ihre 


iſte von 


Wichtig für Besitzer von Pappdächern. 


Litolid, 


trich für Pappdächer, der, einmal angewandt, 
wodurch das lästige wiederholte Theeren ver- 

mieden wird. [2527] 
t Auch für schadhafte Pappdächer sowie Metalldücher verwendbar. 


neu erfundener Uebers 
für immer genügt, 


S. Zwettels, Albrechtsstrasse Nr. 20, 
Dachpappen- und Holz-OCement Fabrik. 
Auch werden Eindeckungen in bekannter Güte ausgeführt, 


Schwedische Sicherheits - Zündhölzer 


ohne Phosphor, Schwefel und Geruch. 

p In den Berliner Zeitungen vom 22. bis 25. August d. J. macht der königl. Polizei- 
Päsident von Berlin, Herr von Wurmb, amtlich auf die Vorzüglichkeit der in den 
andel gebrachten, selbst für Kinder ungefährlichen Sehwedischen Streiehhölzer im In- 

teresse des Publikums aufmerksam. Dieselben entzünden sich durch keine Reibung irgend 

einer Art, ausser en den Seitenkanten einer jeden Schachtel. 2010] 
Mit Bezug hierauf empfehle ich namentlich Familien diese Zündhölzer angelegentlichst. 

Einzelne Schachteln à 6 Pf., 10 Schachteln 4 $gr, Wiederverkäufern billigste Preise. 


J. Neumanm’s Üigarren - Niederlage, 
— denn ehe on 10 u. 11 (m weissen Adler). 5 

Bei 25 bis 30 Thlr. Gehalt pro Monat aud bann un. 
tritt findet ein gewandter Maſchinen⸗Zeichner, welcher ſich als ſolcher 
durch gute Atteſte auszuweiſen vermag, dauernde Stellung. Kenntniſſe im 


Conſtruiren und Veranſchlagen ud mans. [2032] 


Offerten nimmt entgegen das Stangen ſche Annoncen⸗Büreau Carlsſtraße 28. 


Zur Düngung! Zur Saat! 


offeriren billigst offeriren billigst: [1974] 


in zuverlässig echter Quslitit und unter echten Johannis - Roggen; 


Garantie des Gehaltes: a 
2 n Orig.-Probsteyer, Orig.-Spa- 
a e nischen lesen standen. 


und gemahlen; Superphos- 11 K 
hat; feinstes gedämpftes Pirnaer, Seeländer und 
nochenmehl Nr. 1.; rohes u ehill-Roggen, 


Kn hl ä t- 2 ferner; 
de n Orig.-Holländer- Saat-Raps, 


N sowie Absaaten. 
aus der Fabrik des Herrn Dr. frank Langen Knörieh, Buchwelzen, 
in Stassfurt, 


Schlesisches Landw. Cenfral-Comptolr, 


Ring J. 


Depöt von H. J. Merck & Go. Hamb 
1 5 Urg. 
Phospho-Gyano | LH % lösliche Phosphorſäure, 5 


L loslichen Sflaſteff, „ 234 9,1700 
Estr emadura-Superphosphat Wege Ban 
empfehlen in fein pulveriſirter Waare a 


Carl Scharff & Co., Breslau, Weidenſtraße 29. 


K 


Nr. 417 der Breslau 


2 


4—5000 Thlr. 


werden zur 1. Hypothek auf eine Apotheke in 
Oberſchleſien bald oder zu Neujahr geſucht. — 
Gef. Off. nimmt das Stangen 'ſche Annon⸗ 
ceu-Bureau, Carlsſtr. 28, entgegen. 


OEM auf kurze Zeit wird nachgew. Hinter: 


dom, Uferſtr. 20a. 3 Tr., Thüre 18. 


+ 


A Phtograppie⸗Albune, 


jedes 2 reizende Piecen ſpielend, 
ſchon von 4% Thlr. an, 


empfiehlt und verſendet die Papier⸗ 
1 Han ung N 
J. Bruck, Schweidnitzerſtraße 5. 


lie 


Rrauen:-Saare, 
ausgefallene und abgeſchnittene, werden 
immer gekauft und der höchſte Preis ge⸗ 
zahlt Ohlauerſtraße 13, 1 Treppe bei Frau 


[2 Marie Koch. 
Für Riltergäter. 


Ein routinirter Geſchäftsmann und Haus: 
beſitzer (früherer Oekonom) in Dresden, mel: 
cher in ſeinem Hauſe ſeit einem Jahre für 
eine große ſächſiſche Standesherrſchaft eine 
Produktenhalle führte und noch führt, die 
er mit Erfolg begründete, würde geneigt 
ſein, da ſein Contract mit der Standesherr⸗ 
ſchaft wegen deren ſtädtiſchen Hausankaufs 
zu Michaelis endet, für eine Herrſchaft oder 
großes Rittergut eine „Produktenhalle“ in 
Dresden fortzuführen, in welcher alle Erzeug⸗ 
niſſe, wozu auch Wild, feine Gartengewächſe 
u. ſ. w. gehören, da es etwas Neues, und 
in Dresden überhaupt nur oben erwähnte 
eine „Produktenhalle“ bis jetzt beſteht, gut 
verwerthet werden konnen. 9819 

Gefällige Offerten bittet man an 


L. Jentzſch in Dresden 
e 18, ; 


zu richten. 


Eine Gaſtwirthſchaft, 


in der Nähe von . ende mit einigen 30 M. 
gutem Acker, Wieſe u. Garten, iſt mit der Ernte 
und todtem u. lebendem Inventar f. Thlr. 
bei geringer Anzahlung ſofort zu vexkaufen. 
Die Gebäude find maſſiv neben der Poſt. — 
Adreſſe A. Z. 88 durch die Expedition der 
Breslauer Zeitung franeo, [1929] 


nenne an ven 


HGaſthofs⸗Verkan 


+ 
n einem großen brikorte, 1 Stunde 
pos Reichenbach e ſteht ein rentabler 
Gaſthbof wobei Tanziaal, Billard⸗Zimmer, und 
ein Geſellſchafts⸗Garten iſt, unter günftigen 
Bedingungen zum Verlauf. [2535] 

Reflectanten erfahren das Nähere unter der 
Adr. R. 6. poste restante Reichenbach. x 


Ein Haus 


auf einer Hauptſtraße, paſſend zu einem offe- 
nen Geſchäft, iſt billig zu verkaufen. 
Preis: 3600 Thlr., 
3 7-800 Thlr. 
Käufer erfahren Näheres durch [2637 
A. Goerlich, Urſulinerſtr. 3, 1 Tr. 


in großer Häuſercomplex in einer beleb⸗ 
E Ir Kreisſtadt an der Eiſenbahn, maſſip, 
mit 45 Morgen Acker, zu einer großen Fabrik⸗ 
Anlage (Maſchinenbau⸗Anſtalt oder Spinnerei) 
ſich eignend, iſt zu verkaufen. Frankirte An⸗ 
fragen beliebe unter Chiffre 0. P. Nr. 82 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung zu richten. 


In einer lebhaften Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ 
bahn gelegen, iſt eine Damfbrennerei, 
complett, täglich 4000 Quart Maiſche, noch 


im Betriebe, für Hefenfabrikation eingerichtet, || 


ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Ge⸗ 
fällige fr. Anfragen ſind in der Expedition 
der Bresl. Zeitung unter Chiffre A. B. Nr. 81 
niederzulegen. [898] 


Für Apotheker. 


Für die laut Bekanntmachung der königl. 
Regierung auf dem Hinterdom (Scheitniger⸗ 
Straße) zu errichtende neue Apotheke wird 
ein ſehr gut geeignetes Grundſtück nachgewieſen 
Reuſcheſtr. 51, 1 Tr. r. Briefliche Nachfragen 
unter G. A. 3 poste rest. Breslau erbeten. 


Ein Vorwerk 


mit circa 134 Morgen Areal, incl, 90 Mor: 
gen Forſt, einige Morgen Weinberg ꝛc., voll: 
ſtändigem Inventar, maſſive Wirthſchaftsge⸗ 
bäude, iſt für 10,500 Thlr. zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 4—5000 Thlr. Selbſtkäufer wollen 
ſich gefälligſt wenden an den 1941] 
Vorwerksbeſitzer G. König, 
Grünberg in Schleſien. 


ie t der Gaſtwirthſchaft Friedrich⸗ 
D ei zum = 2540 


Deutſchen Kaiſer 


lauft mit dem 1. Januar 1869 ab und ſoll 
dieſelbe auderweitig vergeben werden; auch 
wäre der Eigenthümer nicht abgeneigt, das 
Grundſtück unter annehmbaren Bedingungen 
zu verkaufen. Nur Selbſt⸗Reflectanten erfah⸗ 
ren Näheres Carlsſtraße 41, 1. Etage. 

c 


26, Herrenſtraße 26 


dei D. Wurm, 2654] 
größte Auswahl von Petroleum ⸗Lampen zu 
wirklich billigen Preiſen. 

26, Herrenſtraße 26 bei D. Wurm. 


| 2 25 Dritte Beilag 3 er Zeitung. 25 Sonntag, den 6. September Ben 


RESET TEETETEREIEL EEE ET EEE ã ddp TER ENUB 
Wiederverkäufern 
empfiehlt die bekannt billige Wöſche⸗Jabril von 
H. Grünthal, Nicolaiſtraße 69, 
Oberhemden, das Did. von 7 Thlr, ab, 
Nachthemden, das Did. von 5. Thlr. ab, 
Weiße Chemiſettes, d. Gros v. 15 Thlr. ab, 
Schwarze Camlott⸗Chemiſetts, 17, Sir. a, 


17% Thlr. ab, 
Herrenkragen nenueſter Fagons, 


das Gros von 7 
Thlr. an, 
f 3 in allen nur erdenklichen Fagons zu auffallend billigen 
Zur” Shlipſe Preiſen. 5 l 


Damen ⸗Wäſche jeder Art 
Ebenſo auch große Auswahl in Damenjacken, 
Jaquets und Paletots, in Herbſt⸗ und Winterſtoffen 


zu augemeſſen billigen Preiſen. 5 [2762] 


Wer bei Beginn von Huſten⸗, — 


Hals⸗ und 0 
a 55 0 ö 
e ee Pergamentpapier 


zum Verbinden der Glaskrausen, 5 
empfiehlt: [2021] Hu 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse 41. 


Ein Ringhaus 
mit Schankwirthſchaft 


Eduard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau ſofort bedient, darf nur wenige 
Cartons davon in Anwendung ziehen, um 
ſchleunige Hilfe zu erhalten, wie dies durch 
Allerhöchſte Perſonen, ſowie durch genaue Prü⸗ 
fung von hohen Sanitätsbehörden, ärztlichen 
und wiſſenſchaftlichen Autoritäten und durch 
error I reſp. Baum mehr als 
underttauſendfältig conſtatirt iſt und documen⸗ 
tirt: „„daß die beiten Bruft-Bonbons durch zu Neumarkt i. Schl. iſt ſofort unter günſti⸗ a 
dieſe Caramellen dargeboten werden in den] gen Bedingungen zu verkaufen. Näheres auf 5 
echten Packungen in Chamois⸗Cartons 15 Sgr., frank. Briefe durch Buchdruckereibeſitzer Kolbe 
blaue a 7%, Sgr., grüne & 3% Sgr. und | dafelbit. [1970] 


' 


Prima⸗Qualität in Gold⸗Cartons & 1 Thlr.““; [ern Namslau ift circa 7, Morgen großer 
ebenſo iſt der beſte Bruſt⸗Syrup anerkannt J Platz, in 5 Nähe des Gakerſchppens a 


gefunden worden in dem Sicilian. Fenchel: und dicht an der Straße belegen, ganz vor 

Honig Extract in Orig.⸗Baſt Fl. a 1 Thlr., züglich zu einem Kohlen⸗Etabliſſement paſſend“ 

halbe à 15 Sgr. und in Krauſen & 5 und zu verpachten und das Nähere bei 80 € 
27787 


2% Sgr. r 
Vorſtehende Bruſt⸗Panacses empfehlen auf Herrmann IR erfahren 


Grund der Erfahrung: „„Ein Spegerei-Gefhäft, _ N 


* ar el; Reſtaurgtent womöglich mit Deſtillation oder Ausſchank 
Beuthen OS.: Neinh. Potika, wird in einer lebhaften Stadt bei 2 bis 3000 

5 Lex, or ee zu kaufen geſucht. [2725 { 
Bojanowo: F. A. Starkes success., Offerten werden unter N. N. Nr. 91 an die 8 
Bolkenhaln: G. Kunick, Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


Braunau bei Lüben: A. Baum, C 
Brieg: C. G. Oeſterreich, 61 Schuhbrücke 61 


Creuzburg De C. 0. Hertzog, 

Coſel: J. „„ re 1 15 
Falkenber Des.: E ese 12882 70 er re 9 
Feſtenberg: B. Kaſchade, g 7 0 3 em 
Frankenſtein: Joſ. Seifert, und Hängelampen iſt heut an⸗ 


Freiburg i Schl.: Eduard Ritter, 
Friedeberg am Qu.: Carol. Scoda, 
« Friedland i. Schl.: Guſt. Geißler, 
s Freiſtadt: G. R. Piltz, 
„Gleiwitz: C. Plaskuda. 


Eine pupillarſichere Hypothek (1.) 
von 6000 Thlr. auf einem hieſigen Grundſtück, 
welches einen Werth von 20,000 Thlr. hat 
haftend, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Näheres bei Scholz & Schott, 
am Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 2729] 


‚Dindtag den 15. September c. et sq. 
wird von Früh 9 Uhr an auf der Probſtei 
zu Oſtrowo (Poſen) per Licitation bei gleich 
baarer Zahlung alles lebende (6 Pferde, 
8 Fohlen, 3., 2⸗, jähr. und 24 Stück Kühe 
und Jungvieh) und todte Inventar ausver⸗ 
kauft werden. [910] 


Meere wenig geb. 7 Octav. Mahagoni⸗ 
Flügel und Pianinos zum Preiſe à 70, 
90, 110, 125, 140 Thlr. Salvatorplatz 8. 


Ein gebr. gutes Tafelinſtrument neuer Con⸗ 
ſtruction iſt zu verk. Fried⸗⸗Wilhelmſtr. 76 
bei H. Blaſche. 2733] 


„„ „ „„ „ „ „„ „ „ „ „ „„ nn 


gekommen, ebenſo ſehr praktiſche 
Nachtlampen. [2029] 


J. Wurm & Comp., 
Sehuhbrücke 61. 


Magenſtärlender Ingwer⸗ 
Extract, 


ſeit Jahren rühmlichſt bekannt, als höchſt wohl⸗ 1 
thätig u. belebend auf die Verdauungs⸗Organe 
wirkend, erwärmend, daher für Meifende, 
Jagdliebhaber, Oekonomen, überhaupt für 
Alle ſehr zuträglich, welche ſich viel im Freien 
aufhalten, empfiehlt 11 Flaſchen a 17% Sgr., 

2 Fl. 


% Fl. 10 Sgr. [2035] 
aupt⸗Depot: 
Sg. Eduard Gross. 
in 3 am Neumarkt Nr. ar. 
Ei8-Verfauf, 


täglich früh von 7 bis 8 Uhr in unfe,er Drüuesel 


r d Wilhelmſtr. 68, 5 Ctr. 165 er 
1? 273 + er. 
Gebrauchte gute Flügel,! 2) 6 
ſowie neue und gebrauchte Pianino's von 5 Eines der beſten 
guter Beſchaffenbeit ſtehen außergewöhn⸗ Hürdlerfuhrwerke 


lich billig zum Verkauf im Depot Alte 


Taſchenſtraße Nr. 11, erſte Etage. mit g. Kundſchaft, iſt zu verkaufen. Näberes 


B. W. 29 poste rest. Breslau. [2750] 
Schönſte friſche 


Ananas Früchte, 


ſowie ſchönſte, ſüße 


Seit. Apfelsinen, 


vollfaftige Genueſer Citronen 
empfieblt die Südfrucht⸗Handlung 2779 


P. Verderber's Wwe,, 


ing Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 


Beſte Weintrauben 


5 g 7 
Belich ine don Stock, ie: — 255 
ragseinſendung — zum Preiſe von 
Sgr. pro Pfund Brutto: [2493] ° 


＋ 


in Grünberg i. S Frau Maurermſtr. Grienz in Grünberg i. Schl. 
- 3 werden ca. 800 — 1000 Pfund Ananas⸗ 


Wiener Kerzen, b in beſter Waare zu 11500 ge⸗ 
das richtige ar Pfd. à 11 Sgr., C. C. Petzold & Aulhorn, 


offeriren: [2014] Dresden, Wilsdrufferſtraße 7. 


Gebrüder Weitz, van... :..r% 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5. 


Ein gater gebrauchter 


Stutzflügel 


iſt billig zu verkaufen: [2742] 
Gr.⸗Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


Grünberger Weintrauben, 
das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr., Backobſt, vor⸗ 
zuͤglich ſchoͤn: Birnen geſch. 5% Sgr., Aepfel 
geſch. 5 Sgr., Pflaumen geb. 2% Sgr. aus: 
erlejene 3 Sgr., Pflaumenmus oder Kreide 
rein 2, Sgr., Schneidemus 4 Sgr., empfiehlt: 


Conrad Unger, 


[1685] 


flectanten wollen ſich gefälligſt an den S 
diteur Theodor Heimann in Brieg den 


S ERTL 


Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Asphalt⸗ 


— 


Neuhelſen 
für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von Ueberziehern, 
Anzügen und Schlafröcken 


. ſind in überraſchender Auswahl vorräthig. | 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51 unk erte Via, 


Nehse's Hötel (früher Röhnelt's Hotel), 


Mit Approbation der Königl. hohen Medicinal- Behörden.“ 


Berlin Fried rig Ed d 9 ti 2 i 
10 in. facht Eduard Heger's aromatische Schwefel ⸗Seife, 
Restanrant & Cal 9, Wien, \ Wenzel’s Hotel. deipnigerf, vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. 1 ert in Jauer und anderen ach⸗ 


Breslau, e Bedkenung. 1201 Sei, Men a ee le en ige e 
2 5 y f 1 i aufs, rven⸗, gi und rheum ebel, ſo auch zur Conſervirung de 

empfiehlt einem verehrten hieſigen wie durchreiſenden Publikum durch ſeine neue Ein⸗ N h 
en a 1 Sen said Neſtauration angelegentlichſt. 120251 Teints, der Zähne und des Haarwuch ſes empfohlen. Echt zu haben in den Haupt-Des 


pots bei Conrad und Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, E. Groß am Neu⸗ 
markt und H. F. Saffran, Alte Sandſtr. I, in Breslau. J. Kratze Nachfolger in 


Möbel Magazin. 


2 Bin aus Dad Landeck wieder zurück || Fadi, . Sorems, Dorngafle in Dresden, J Nad in Chemnip, Ferner in den 
132 n > 1 a Niederlagen bei Wil. Lillge, Weißgerberg. 49. E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 72. 
5 zer Wilhelm Müller, Damen: U. Herren⸗Friſeur, Wilhelm Bauer junior. Richard Kern, Tauenzienſtr. 62 Mr Breslau. A. Bänder = Brlen Eamidt in 
3 8 2 S f 1 Buchwald bei Sirihbern, Rob. Streſau in Beuthen O.⸗S., C. Schubert und G. Wolff 
E Nr. 8. 8. chmiedebrücke Nr. 8. 8. Ohlauerſtraße 76—77, in Bolkenhayn, R. Weber in Bunzlau, C. Wandrey in Carlsruh O.⸗S., Apotheker 
1 = Anfertigung moderner Haar⸗Arbeiten, Peruquen ꝛc. vis-A-vis dem weißen Adler, Al Shönborn in Cantb, F. Appun in Croſſen, C. Weinedel in Frankfurt an der Oder, 


A. Seiffert in Frankenſtein, R. Reimers in Freiburg, C. Scoda in riedeberg a. Q., 
C. Hein in Glas, Wittwe Schulze und F. Beer in Goldberg, J. Eiffler in Görlitz, 
C. Zobel in Greifenberg i. Schl. F. Weiß in Grünberg, Rachvoll in Glogau, H. Leder⸗ 
mann in Ober⸗Glogau, C. Neumann in Hainau, R. Seifert, C. Schneider, P. Spehr 
und J. Scholz in Hirſchberg, F. Erbe in Hohenfriedeberg, A. Werner in Landeshut, C. 
[Schneider in Langenbielau, G. Koſchwitz in Lauban, Spätlich in Lähn, G. Dum⸗ 
lich und C. P. ee in Liegnitz, C. Schwager in Liſſa, Poſen, A. Habel in 
Leobſchüͤtz, Eſchrich und Rother in Löwenberg, C. Lachmann in Militſch, Nickel 
in Münſterberg, R. Effmert und P. Hindemith in e a. Q., E. Buchmann 
in Neiſſe, . Kallert in Neumarkt, J. Wunſch in Neurode, A. Jüttner in Nimptſch, 
S. Schnell in Oppeln, H. Deſſauer in Ratibor, F. Franke in Rawicz, R. Rath⸗ 
mann in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg N. L. M. Nothtroff in Salzbrunn, 
Röhrs Erben in Schmiedeberg, H. Ce und A. Greiffenberg in Schweidnitz, 
R. Luchs in Schönau, L. Kloß in Seidenberg, W. Graff in Spremberg, J. Kempsky 
in Groß⸗Strehlitz, G. Opitz in Striegau, 1 Heimhold und Ehlert in Waldenburg, 
C. F. Liedl und Kums in Warmbrunn, A. Hübner in Poln.⸗Wartenberg, F. Haaſe 
in Wüſte⸗Giersdorf, H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf, C. L. Menzner in Camenz 
und H. Spohr in Sachſen. 942 


Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtraße Nr, 59, 


empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager aller in das Fach ſchla⸗ 
gender Artikel. 509] 


| eichener antie geſchuitz⸗ 
empfehlen ihr Lager angefangener und fertiger Stickereien ver⸗ Lager anal öberpolſterten 
ſchiedener Strumpfwolle, Korb: und Lederwaaren zur güuͤti⸗ Sophas und N 
gen Beachtung. ii Atelier n I Pi | 
Marshall Bun & Co. TED en. Dreschmaschinen — 

und verticale Dampf-Maschinen Salz⸗ N 2 
empfehl& unter Garantie der Güte von meinem Lager hier, [1975] | Se e 


II. Humbert, Strass Nr. 5, Breslau. „ 5.11. — 


e „ ” * 
2 3.— 
General-Agent für Norddeutschland. Viebſalz pr. 2 Ctnr.. . „ 1. 3. —. 


BERN ̃ ̃ . ̃ ̃—˙——. ̃7˙＋çéͥTm———. —＋ͤ—.̃7˖7—r—%—] 6 ̃‚ I NEE RIP RREED Leckſteine pr. Ctr.. . . . „— 21. —. 
Drill- Maschinen 


Steinſalz pr. Eir. . . . „ 2. 14. —. 
Gewerbeſalz pr. Sack. „ 1. 7. —. 
von Smyth & Sons - Peasenhall 
in bewührtester Construction und Güte der Bauart, empfehle unter Garäntie in 


. Mügler & Comp., 
am Rathhaus Nr. 7, 


Gari pr. Sack „ 3. 7. 6 


3. 7056. 
Caxl Baumeier, 


allen Reihenentfernungen. — Adressen von Käufern von 99 dieser Maschinen in hiesiger Langegaſſe, in Lübbert's Speicher. empfiehlt: [1925] 
"Zu. Ei n nbert Neun Schweldaitzer-. Tip 10 — of. n eee Kettenpumpen, Saug⸗ und Druckpumpen 7 
III trasse Nr. estau Brau- und Brennereien, Centrifugalpumpen, eiferne Rö üchenaus · 
8 * 2 * N 5 In vorzüglich güſſe, Feuereimer, oe ’ 


lungen und Wohnhäuſer werden von der Fabrit übernommen und ausgeführt. 


| Markt⸗Anzeige. | 
A. A. Reimann, Zeichner aus Berlin, 


a ‚NRiemerzeile, vis-a-vis dem goldenen Kreuz, 
empfiehlt ſein durch viele Neuheiten reich ausgeſtattetes Lager vorgezeichneter Weißwgaren 

80 an 12 ener Tüll⸗Stickereien. Metall⸗Schablonen zum Wäſche⸗Zeichnen in nt 
l beſter Ausführung. 5 


Stand: Riemerzeile wur vis-a-vis dem gofdnen Kren. 
: Achtungsvoll A. A. Reimann, 
En gros. Rahemarft:-ngeige, En detail, 


„Einem hochgeehrten Damen⸗Publikum empfehlen wir auch zu dieſem Markte unfer 
reichhaltiges Lager [1983] 


vorgezeichneter Weißwaaren 


in bekannter Güte bei neueſten Deſſins. 
Stand: wie immer Miemerzeile nur vis-à-vis des Herrn Ad. Scherbel mit rother Firma. 


Imhoff & Wötzel, Zeichner aus Berlin. 
OSberhemden, unter Garauie des Gutſtzeus, 


118011 
echter Qualität 


M offeriren frei in's Haus geliefert für . 


i 1 Thaler in jeder Sorte: 


5 Fl. Pale od. Bourton - Ale, 

6 Fl. Barelay’s Porter, 

12 Fl. Erlanger Bier, 

18 Fl. Nürnberger Bier, 

12 Fl. Culmbreher Bier, 

15 Fi. Pilsener Bier, 

15 Fl. Feldschlösseh.-Bler, 

2% Fl. Salon-Tafelbler, 

20 Fl. Tafeibier, 

20 Fl. Grnetzer Bier, 

20 Fl. süsse Nirnnhelmer . 
Pfandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 5 

' Sämmtliche Biersorten auch in Orig 


Grünberger Weintrauben, 


l x das Brutto⸗Pfund 2 Sgr. und Kur⸗Trauben 2% Sgr. empfiehlt 


GBrottchermſtr. G. E. Piltz’s Wwe., 
2 [940] Weinbergs⸗Beſitzerin, Grünberg in Schl. 
2 2 Beſtellungen und Geldſendungen erbitte franco. 


und Asphalt⸗Dachlack⸗Fabrik 
von Reimann & Thonke in Breslau, 


Comptoir: Tauenzienſtraße 22, par torre, liosel f gr Ares lan nul Berlin 
empfiehlt ihre vieljährig bewährten Fabricate, ſowie Steinkohlentheer, Pech, Bestellungen erbiten per Siadtpost, 
Nägel zc., übernimmt zu ſachkundiger Ausführung unter Garantie: Pappbeda⸗ . Bun - Versandt-Hler- 
chungen mit Asphaltlack⸗Ueberzug, Holzcement⸗Doppel⸗Dächer mit] DeEpöt In- u. ausländischer 
Pappen⸗Unterlage, welche mindeſtens die doppelte Stärke der gewohnlichen Papier⸗ lere von 
dächer erhalten und keine geſpundete Schalung erfordern; ſowie Asphaltirungen 


5 15 
aller Art zu den ſolideſten Preiſen und Zahlungsbedingungen. } M. Karfunkelstein \ 00. 
Spanischer Doppel ⸗Roggen, 


P 8 b 
ö Messergasse 36, Ecke der Schuhbrücke, I fertigt genau nach Maß und halt ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. 
ausgezeichnet durch hohe Exträge, offerire put Saat ab Dominium Hennigsdorf bei Schebitz ö - 
mit 5 Sgr. ab Peterswaldau oder Neichenbach mit 7% Sgr. pr. Scheffel Aber, gage Juwelen, Gold und Silber 


N 


mit ! Grünberger Weintrauben, 
ee esse dere een eden un Cpe.p. Se, J Sarg. kauft zu d. höchſten Preifen: in dieſem Jahre beſonders ſchoͤn und zur Kur geeignet, 
. Dierig, Peterswaldau. II. Br ie er, Ferne ich 1 . 0 2: Sgr. Pr rar prompt Bro 
BB: 2 5 vie fe 2 A infendung des Betrages. — Anweiſungen zur Kur gra en a 
N ee ee | Gustav Sander it Grünberg i. Sol. 
Ee ſprungfähiger, franzöſiſcher Merino⸗ „, Schafwolle. 
Vollblut⸗Böce Und Tranzöfüiher Merino⸗Halbblut⸗Böckel Paul Prid. Scholz, | N Sager aufm; Brutberinge, cdt e 
Or es dier befagen die Aae ie 55 5 franco verſendet — — Fa ul Fri Nr. 31. 0 . . ii ea gel, Aal, uud. f er 


llenſtein bei Allenſtein, Oſt⸗Preußen. r tn  ——_ Spick-Aal, ſowie Bücklinge und täglich die s 
eg königlicher Oberen mann Ber Kammwolle ſchoͤnen neuen Rauchheringe, en gros & en detail, 197] 


& 

nn innen er U 25 Te EEE 3 fl > F. Radmann aus Wollin i. P. 
ämpftes Knochenmehl I. nag en Fat sus Site, en- ——— er eee 

Gran apf »Gt, föweferf, hl l, paul Frid. Scholz, Ia. echt aufgeschlossenen Peru-Guano 


en Be | Zephir Wolle, on’ Ohlendorfl & Co, Gm 
ged. 3 1 ö rocent Stickstoff, rocent lösliche Phosphorsäure. 
g b lz, Prima: „Wolle BE N. 
buen, e ee, eee ocht PeEU- uam, u. Ein 
mit 40 PEt. Peru⸗ Guano, echten Peru⸗Guano, berfau 1a Ba er- uano- uperp 080 a 12 Pin che Phosphor- 
oppat Kali⸗Salz, do. in gemahlenem Zuſtande, Sch e W 
ene eee 5 alz Kall An ee Faul Erid. : ORDER, La. Knochenkohlen-Su erphosphat, 14—16 po Weiche. Ph 
Euperphoßpbat I, . Grünberger Kur⸗ u. Speiſe⸗ La. fein gemahlenes Knochenmehl un ae, 
offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [1782] | eintrauben, la. rohes Und dreifach Concentrirtes Kalisalz 


Is Chemiſche Dünger⸗ Fabrik zu Vreslau, d. J. vorzüglich, 13 Pfd. br. incl, Verpackung Kun billigst: 
Fabrik: An der Strehlener Chauffee, hinter Huben. eng nie ung] Breslau Kipferschmiedestrasse 8 Paul Riemann & Co. 
Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12, Ecke der |in bei 


i det zu billi General-Depöt des echt fgeschlossenen Peru-Guano’s der Herren Oblendorff & Comp. 
Breifi 5 Fall, weer der & en e J. 5. Mutzenbeeher Söhne und Aug. Jos. Schön 8 Comp. usschlienlich 
Neuen Schweidnitzer⸗ Straße. [1863] in Grünberg in Schleſien. autorisirte Fabrikanten des aufgeschl. echten Peru-Guano’s für Deutschland etc. 


zu 
Frage an mich gerichtet worden, 


worauf 
Vorzug 


ten nur au 
Elaſticität als ri 
ausüben, während 
mit der Zeit verſteinern. Ich 
obigen Gründen dies bei Gummibanden nicht kann. 


nen Nouveautés 
1 Saifon beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen und 
offerire dieſelben zu den ſolideſten Preiſen. 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 


[1989] 


Gerson Krotowski, 
eee eee Nr. 3 = 


Ein Nenaiſſance Billard 
in Eiſenguß mit Pating⸗Ueberzug, Schieferplatte 


. und Mantinell⸗Federbanden, 
das erſte in Deutſchland, iſt als das neueſte in dieſer Dranche 
Magazin, Weißgerbergaſſe 3, aufgeſtellt. hie 


(Zur Beachtung.) Es iſt in neuerer Zeit von Billardbeſitzern und Spielern vielfach die 
ich ob Gummibanden beſſer oder ſchlechter als Mantinell⸗Federbanden ſind, 
ertheilen muß. Meine Behauptung wird auch dadurch um ſo mehr unterſtützt, als in Paris und 
f Matinell⸗Federbanden geſpielt wird, da ſich dieſe nur allein ſowohl durch ausdauernde 
chtigen Abſchlag auszeichnen, weil weder Kälte, Wärme und Feuchtigkeit auf ſie Einfluß 
gerade die Witterungsverhältniſſe auf Gummibanden nachtheilig wirken, und dieſe Banden 
übernehme jederzeit Garantie für Mantinell⸗Federbanden, während ich aus 


5 sb 


aus vollſter Ueberzeugung die Antwort geben kann, daß ich den Letzteren in jeder Beziehung den 


Gleichzeitig muß ich noch bemerken, daß dieſelbe Anſicht 


5 abgehende Dampfſchiffe und Dreimaſter bin ich von meinen Rhederhäuſern in Stand gelebt, 
ieder Zeit Paſſagiere zu den [1051] 
H uli 


billigſten Ueberfahrtspreiſen zu expediren. 
lius Sachs in Breslau, Carlsſtraße Nr. 27, 
von königl. Regierung conceſſionirtes Bureau zum Schutze der Auswanderer. 


322... 2 


22 
22 
22 


Das billige Magazin 
von HE. Lewy, 
Ohlauerſtraße Nr. 22, 


empfiehlt alle in Leinen und Schnittwaaren⸗Branche gehörige Artikel zu 
22 auffallend billigen Preiſen; 11372 


db; / Shirtings à 3 Sgr. die Elle, 


% Züchen und Inlets A 2% Sgr. 
Wellen Kleiderſtoffe & 2½ Sgr.“ 
Die damit verbundene 


Wäſche⸗Fabrik 


liefert, wie allbekannt, die ſauberſte und billigſte Herren⸗ und 
Damen ⸗Wäſche. 


er Ohlauerſtraße Nr. 22. 


BR 22 22 


- ˙ꝛ 0000 ———— Die Simmtlihe von Bremen md 45 
| Den Empf ang ſaͤmmtlicher im Putz fach evſchiene⸗ ar nach New⸗Nork, von Hamburg und Galveſton 9 


2 


e RER 


der größte jetzt lebende Billardſpieler Profeſſor Peyraud aus Paris mit mir theilt, der bei ſeinem 
Hierſein am 26. Mai d. J. mir ein Zeugniß ausſtellte, welches bei mir in meinem Magazin jederzeit im | WEmEBNhEEEE 
riginal eingeſehen werden kann und das ich bis jetzt noch nicht zu veröffentlichen für nöthig erachtete. 


Fabrik: 
auritiusplatz 7, 


Lager 


Grov 
Na 


Schmiedeeiſerne 
| — | 


ür Gas⸗, Dampf ve 
* , Dampf⸗ und 
2 — nebſt Verbindung eta. 


von verbleitem Eifenblech. 


Größt 


Fa © 
eigener Fabrik in allen Größen, den neueften Deſſins und reichſter Auswahl, wegen 
Aufgabe des ede ee a 5 716989 


aM) landwirthſchaftl. Maschinen. . 


N JO 
4 7 


4687 


Grünberger Weintrauben, 


>’ 


empfing wieder in großer Auswahl und 


17071 


ele eleuchtungs 


August Wahsner, Billard⸗Fabrikant, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 
H. Meinecke ii 


Eiſerne feuer⸗ und diebesfeſte 
Kaſſen, 


prämiirt 1855 Paris, bewährt gegen Diebe, 
1855 bei Herren Rothmann u. Zepßler in Gleiwitz, 
1861 Herrn Grafen Renard, auf Gr.⸗Strehliß, 
1864 = Herrn Pratſch u. Neder in Breslau, 
1865 Freiburger Bahn (Station Schweidnitz), 
1866 + Herrn Gebr. Nadler in — 
1867 - Herrn Baron v. Nichthofen in Gr.⸗Noſen, 


Brückenwaagen, en gen 


von Eiſen). 


Eiſerne Bettſtellen. — Schaukelſtühle. 
Vieh⸗Waagen. 


Werkſtatt für 
Gas⸗Anlagen, 
Gaszähler, Gas⸗ 
Leuchter. 
Complete Einrichtungen zu 


galvaniſch. Klingeln 
u. Haustelegraphen. 


Schmiedeeiſerne 


1977] Roll⸗Jalouſien. 
198-Öegenftänden jeer Art 


und Agentur der 
echten 


er & Baker 
hmaſchinen. 


ohre 


2 


Dei N inen, 


von denen ſeit Herbſt vorigen Jahres 70 Stück verkauft wurden, 


8 > N 
prämiirt in Bromberg und Neumarkt, von 4“ Reihenentfernung ab, neueſter Conſtruction, ohne Löffelſcheiben, für deren Güte 
die Elen Zeugniſſe bosliegen, mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Furchenzieher zu benutzen, ſowie 


Breit⸗Dreſch⸗Maſchinen für Roßwerkbetrieh 


und kleinere Dreſchmaſchinen verſchiedener Größe, liefert die 


aſchinenfabrik von B. Hemma in Breslau, 


Kleinburgerſraße 26. 
Möbel⸗Ausverkar | 


- Bruft-Garamellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Malzzucker, 


5 vortrefflich bei katarrhaliſchen Beſchwerden, 


Koſtenpreiſe bei 
* e Taſchenſtr. 9. Pomeranzen⸗Schalen, 
Haller, Neue Taſchenſtr. 9. Wegeivatte, 
Macronen, 


F. W. Warneck, 
Maſchinen-Fabrik in Oels, 


(Patent für Flachs ⸗Knick⸗Maſchinen) 
empfiehlt ſeine [791] 


Gebr. Mandeln, 
Feinſte Chocolade, 
Deſſert⸗Sachen 


in reichhaltigſter Auswahl. 
Preiſe en gros 8 en detail billigſt. 


S. Crzellitzer. 


Antonienftr. 3. 


Grünberger Weintrauben! [ . 
in dieſem Jahrgauge ausgezeichnet ſchön! Für Juwelen, Gold und Silber 


für Kurs und Tafel⸗Lieferungen, auch auf beſonderes Verlangen: zahlt die höchſten Preiſe: [1704] 


Gelbſchönedel⸗Trauben allein — offerirt ergebenſt das Brutto⸗Pfund d 
Adolf Selle 
9 


W &2% Sgr. in leichteſter Verpackung, unter achnahme des Betrages 
J. G. Moschke in Grünberg i. Schl. Niemerzeile Nr. 10 
dicht am Laden des Herrn Kaufmann St 


traka. 


Flügel und Pianino's 


bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Gaskronen 
jeder Art liefert die Fabrik von 
Schäfer & Hauschner, 
30, Preiſſelb. G 99 i e Al. 58 
. Shot e Bronce⸗Gießerei, 


N 
Zinkgießerei fir Kunſt und Architektur. 
Photogr. Abbildungen zur Anſicht. 


Pflaum. O 
AR Emballagen 


ard 8 


[1819] 


Strumpfwollen SEE. 


empfehle dieſelben zu den billigften Preiſen 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn⸗Ecke“. 


Wein⸗, 0 
Liqueur ⸗ und Etiquetts 
e ) 

empfiehlt in größter Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Breslau. Ann: 13. | 


igen Tage hierorts 


1857) WIM 


Eduard Seiler 
in Liegnitz 
Grösste Pianoforte - Fabrik 
in Schlesien. 


[490] 


? Grosse Spedition 
hr ale Zeitungen des J Priedrichsstr. 
n- und Auslandes. P 149 


| Bregin 


nach allen Richtungen 
zu billigen und feſten 
Frachtſätzen. 


& Friedländer 


Berlin. 


Grosse 
Friedrichstr. 
! 149. 


Vorschuss 
auf 
Waaren 


Breslau, den 1. September 1868. 


P.P. 0 
Wir beehren uns Ihnen hiermit die ergebene Anzeige zu machen, dass wir a heu- 
f 1942] 


Albrechtsstrasse Nr. 34, eine. Treppe, 


unter der Firma: 
Billig & Fiedler 
ein Tapisseriewaaren-Geschäft en gros & en detail 


errichteten, Wir bitten für unser neues Unternehmen um Ihr gütiges Vertrauen und 
Wohlwollen und zeichnen hochachtungsvoll und ergebenst 


Rud. Billig. 
Hartwig Fiedler. 


Mein Lager in 


Kanuım-Strickwollen 


aus der Schöller'schem Kemmgarn-Spinnmerei ist wieder bestens 
sorlirt, und empfehle dasselbe, wie alle anderen Sorten wollene 


Garne einer geneigten Beachtung. > 
J. G. 


Berger's Sohn, 


Hihter- oder Kränzelmerkt Nr. 5, neben der Apotheke, 


>) | 


nntma 


Bek a ch ung. = 
Vom 1, October c. ab verkaufen wir die Kohlen aus der eonf. Glückhilf⸗Grube zu 
Hermsdorf nach dem Gewicht zu folgenden Preiſen: [930] 
für den Centner Stückkohle 5 Sgr. 3 71 
dito) Wurfelkohle 4 Sgr. 11 Pf. 
dito ewaſch. 1644 4 15 6 Pf, 
dito einkohle (backend) 3 Sgr. 5 Pf. 
dito dito (nicht backend) 3 Sgr. 2 Pf 
gewaſch. Gruskohle 3 Sgr. 2 Pf. 
Der Gkuben⸗Vorſtand: Hayn. 


dito 
Hermsdorf, den 1. September 


Grünberger Weintrauben, 


in dieſem Jahre ſehr ſchön 
ar das Brutto-Pfund 21, Sgr. incl. Verpackung, 
WMoyerſendet gegen Nachnahme: 


[884] 


in Grünberg i. Schl. 
Grünberger 
Gelbſchönedel⸗Weintrauben, 


in dieſem Jabre vorzüglich ſchön, das Brutto⸗Pfund 2¼ Sgr., v 
ſende gegen Franca: Einsendung bes Betrages oder Boftanmeifung, 
Curanweiſung auf Verlangen, ſowie Faſtage gratis. [1823] 


Wittwe Albert Neumann, Grünberg i. Schl. 


Otto Hartmann 


. 1 . e a Rn Zee 5 
Sehör.- , See Sagen C kale Hüte eee Cin Commis, Peuſions⸗Anerbieten eines Lehrers 


in uber 200 dankbaren Briefen, die 5 — dadurch eine bedeutende n der] moſaiſcher Religion, der das Stabeiſen⸗ und Wer eine Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und mütterlicher Pfle 
Flaſche beifolgen, auch von ärztlicher Seite Hand hat, ſucht zur ſofortigen Exrichtung] Eiſenwaaren⸗Geſchäft gründlich verſteht, ge N ührend ei den 
als trefflich wirlſam anerkannt bei Schwer ⸗ Br Ci 8 5 und Detail⸗Geſchäfts] wandter Verkäufer 8 po cen e. eee same, far 


Be U S e 2 77 fi " 7 
% mit 3 bis 5000 Zhlr.|mächtig it, findet fofort ober en 8 45 . Schulen vorbereitet, ihnen Flü 


Herrn Apoth. Neichelt, Ring, Liegnitz M. Einlage. Fr. Offerten werden unter M. K. 87 d. J. dauerndes E t theilt, fie täglich ins Freie führt und bei ihnen ſchläft, dem wird auf gefälige 

. ſchierſch Bodden G. Selman Omen: an le an der Bresl. Ztg. 9 [916] en Simon rothmanm s. Adreſſen sub . 10 42 in der Ezpeditlon der Schleſiſchen Ztg. zu Brezel 185 

ö eng DW. Weinert, Waldenburg Rob, Bork, Teſucht wird ein biefiner Gymnaſtal-Leh- | 943) Eiſenhandlung, Beuthen O. S. eine folche feit Jahren aufrichtig enpfohlen. BEN 

0 Huulchberg P. Spehr Leobſchug Ant. Habel, G rer, der während 3 Wochen in den Abend⸗ Für mein Modewaarens und Herren⸗Garde⸗ f N E ( 

1 Reines 1 7. — mit einem Unter⸗Tertianer und einem robe⸗Geſchäft ſuche ich ſofort oder 1. Octo⸗ Ein neuer oman 4 5 rachvo £18. 

2 f nter⸗Secundaner Repetitionen vornimmt. ber einen tüchtigen Verkäufer. 1957 

En Roggen -Futtermehl gemorar 30 Tilt. Abk. St. Agne se 11, — Meyer Hahn, Sprotiau. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 

. 4 FFT Fur ein hieſiges Getreide⸗ und Produkten⸗ Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: f 
Ki Delle Schles. Rapskuchen, Cr, ger: 1 En au ur 5 nun. Geſchäft 55 ein ben ber 7 bi C 2 Ha 
„ ich,. ein Engagem. Gef. Aust, erth. auter 8 1 
Saat-Weizen ll. Roggen Fräul. Bandrifofie, Neue Gaſſe 1. [2669] Abreſſen sub N. 8 8 Co. . D er blaue avalier. 2 
3 offerirt billigst: 2005] üchtige Gouvernanten, Hauslehrer, ie⸗ o man in drei Bänden f 
r one "| Otns Wernalter— Barker un Sage SUR don I: 
4 3 | 12747] Frau O. Drugulin, Ring 29. | _ Gärtner — auch Branerei«, Brennerei⸗ E. B 
. Weldenstraae 16. din Mädchen aus guter Familie ſucht ent-] Biegelei» und Mühlen « Werkführer we A.E. rachvogel. 1 
5 E weder in Breslau ich oder in defien| Schafmeifter u. ſ. w., welche Anſtellung Octav. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 
1 


Nähe eine Stelle, in der ihr die ſelbſtſtändige ſuchen, können durch das landwirthſt aft⸗ Der Verfaſſer des mit ſo großem Beifall aufgenommenen, ebenfalls in meinem Verlage 
Fuser des Haushaltes und die Leitung der liche Bureau von Joh, Aug. Goetſch in erſchienenen Romans „Hamlet“ hat in dieſem neuen Romane ein bewegtes poetiſches 
inder übertragen wird. Sie hat eine ähn⸗J Berlin, Roſenthalerſtr. 40, jederzeit paflende | Geſchichtsbild au gerollt, das ſich der Zeit nach ſeinem Hamlet anſchließt und nicht blos 
liche Stelle bereits zur Zufriedenheit inne ge⸗ Engagements erhalten. [923] [die bewegte Epoche der großen engliſchen Revolution, ſondern auch den großartigsten Ab. 
habt. Gütige Auskunft ertheilt Herr Buch⸗ 7 " 5 ſchnitt des dreißigjährigen Krieges in ſich ſchließt, deſſen Held aber eine Lieblingsſigur der N 
händler Morgenftern, Ohlauerſtr. 15. [2009] Ein Mühlenwerkführer Engländer, einer jener Volks⸗Heroen geworden tft, an den ſich die liebſten Erinnerungen der 
Gr Kammerjungfer ſucht z. 1. Oct. eine] in den 30er Jahren, verheirathel, militärfrei, ation knüpfen, und welcher ihr noch heute als Ideal irdiſcher Vollkommenheit und Güte gilt. 1 


Stelle. Näh. poste rest. P. W. Rosenberg OS.] noch im Dienſt, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


Zur Saat 


oMerirt billigst [2020] 
Original- 
Frankensteiner 


— HD TEEN 


L a 1 
— x ei lieben, im Stande, die kleineren Reparaturen] Tür einen Knaben, Tertianer, wird eine Stelle“ Im Comptoir der Buchdruckerei WE 
& eiss-Weizen Ein Sen enn e le er bei Dampf: und Waſſermühlen ſelbſt zu ber 5 als Lehrling in einem lebhaften Manu⸗ Herrenſtraße Sr 20 1 
9 in der Wirthſchaft a hren iſt, gut ſchneibert, ſorgen und eine Caution von 300 700 Thlr. |factur-Detailgefpäft geſucht. Meldungen sub ſind vorraͤthig: 
Schles. Landw. ſucht zum 1. Oct 7 8 de 2 Stütze der du ſtellen, ſucht vom 1. Januar 1869 ab ein] L. H. 85 franco in die Expedition der Bres⸗ orräthig: 1 
0 8 ‚Det, eine Stelle als Stütze der anderweiliges Unterkommen. Gefallige Offerten lauer Zeitung. [903 Eifenbahn- und Fuhrmanns frachtbriefe. b 
Central - Comptoir Hausfrau oder ſelbſiſtändigen Leitung eines peliebe man an Julius Lorentz, Kreutz D de e e eren Oeſterr. Zoll» und Poſt⸗Declarationen, ı 
h ’ Haushaltes. Näheres poste restanto T. H.] burg OS., zu richte 1944 Ein Lehrling für ein Wechſel⸗Geſchäft rocef⸗Voll machten, 
| Breslau, Ring 1. Rosenberg 08. [97677 2:1 2950 DH BB; BRNTERRE 3 EEE 2 55 1155 1 5 * Ted chiedmanns -Protokollbücher, Vorla | ! 
n ? T.. Cine junge Dame von angenehmem Neußern] (Lin junger Mann (ausw.) bittet um Ueber-] Selbſtgeſchriebene Offerten k. 5, Nr. D, poste dungen und Atteſte, Zu‘ 
1 7 f [ E wird ſofort oder per 1. October für mein E ag. v. ſchriftl. Arbei (Abſchriften ꝛc.) zestante Breölau f. 0 „Fuß en Eiüer, - 
Feinſtes Limonaden⸗Pu ver Rodewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft als als Nebenbeichäftigung. Gef. Off. unter V. Matthiasitr Nr. 14 Zaufr, Trau- und Begräbnigbüder. j 
mit Orangenblüthe präparirt, zur jofortigen Verkäuferin zu engagiren geſucht, doch wer⸗ B. posto rest, Carlsruhe 0/8. erbeten. [2759] e ee Eine eg ern Wohnung, beſtehend S 
Bereſtung dieſes Labſals, daher Spaziergan⸗ den nur ſolche berüdjichtigt, die bereits in — Einige tüchtige Tapezlerergehilfen iſt eine dofwohnung von 2 Piecen und Küche ze. & aus 5 Plecen nebſt Beigelaß iſt fofnt 
ern, Reiſenden ꝛc. ſehr angenehm, empfiehlt ähnlichen Geſchäften thätig geweſen find. den dern Veſchft Ka eier guten] du vermiethen. [2735] ſoder zum erſten October zu beziehen. Auf f 
an a a 1 0 G — Meyer Hahn, Sprottau. Lohn und Erſtattung der Reiseto ten bei b Vom 1. October d. J. ab ift ein großer, 3 PER r. „ee e eg mu 14 
r., wodurch 4 Art. Limonade, 2 7 A 1 2013 A i i . luftiger boden zu vermiethen bei abel. on par 
fiens 4 bis Pi kose. [2036] Ein Fräulein 2013] S. Nacht Tapeyierer in Poſen. luftiger Knenbaden z b babe, 2 


Neue Schweidnitzerſtraße 9 
find Wohnungen ſofort zu dermiethen. [1994] 
iſchergaſſe Ga., am Nikolaiplatze, 1. und 
5 „ Slo „beſtehend aus 3 großen Stuben, 
Cabinet, Entree und Küche, bald zu beziehen. 
Nr. 6 b. zwei Wohnungen im 4. Stoch zu 
43 und 60 Thlr. 127300 


Hdlg. Eduard Gross |ist sine Stele e Son ee Avis?! [933] | [2769] tee Be 


kranker Damen. Gefl. Anfr. poste restante 


in Breslau am Neumarkt 42.  [Münfterberg, Cbiffe f. A. 1. [2775] in geben Inde grierten Jopdier nal Je Ohlauerſtraße Nr. 78 


7 ; in gebildetes Mädchen, welches mit der | telier, wird von dem Herrn Conditor R. Nie: ſind verſchiedene große und kleine Wohnungen 
Afrilani chen Viehwirthſchaft, Küche und Mäſche ver⸗ ger in Rams lau und Herrn Conditor J.] bald und Michaelis zu beziehen. 2752 


traut iſt, kann unter Einſendung der Atteſte Perathaner in Salzbrunn nicht nur für] Tin Obſt⸗ Blumen- und Gemüſegarten 
Mocca- affee, bei dem Dominium Schaderwitz, Kreis Fal⸗ dieſes Fach, ſondern für alle andern Geſchäfte in Ohſt. Blumen und Gemüfegarten 


ungebrannt, das Pfund 8 Car, |tenberg, zum 1. October d. J. ein Unterloms als zuberläffig empfohlen. D. Näb. daſelbſ. 2 Eruben und Nacht billigſt und ebendaſelbſt 


5 2 Stuben und Küche, hell und freundlich, für Carlsſtraße Nr. 44 
ebrannt das Pfund 10 Sgr. men finden. [934] Hopffe, Gutspächter. 5 ; 8 50 Thlr. per Anno vom 1. October d. J. ab iſt pie aus 13 Piecen beft 25 | 
empfiehlt als tell 12764] Ein anf, u, gebil. Märgen wünggt Stel Zwei Conditor⸗Gehilfen, zu vermieden Matthiasſtraße 52. 5105 5 o 1 042576 1 
H. R. Leyfer, lung in der Hauswirthſch. zur Hilfe der] die im Fabrik⸗Geſchäft vertraut find, wie auch 


4 h . in trockener, großer Keller mit breiter 

Hausfrau oder zur Auſſicht und Unterrichtung ein Lehrling können fi baldigen An: | 8" 0 ' 

Schmiedebrücke Nr. 64 und 65. Jin weibl. Arbeiten und erſten Schulkenntniſſen] tritt ee ee 1 C Sora auf 
. der Kinder. Nähere Aust, erth. gütigſt Frau D. Steinberg, Conditor in Canth. länger fi 5 N 

Kieler Kaufm. Härtel, Heiligegeitfte. 12, par terre. | Unterzeichnete ſucht für den I. October e 87 hn ſchen Brolniederlage, 

Speck Bücklin e, Dis in meinem Geſchäfte vacant geweſenen D einen gewandten Diener, der gute Zeug: Reuſcheſtraße Nr. 55. 2045 ; 


in Gewölbe mit gr. Schauf. und Hinter 
räume it bald Alte Taſchenſtr. 6 zu 
vermiethen. Näheres 3 Treppen, b. Wirth. 


Die Hälfte der dritten Etage 


ommis - St ind bereits beſetzt.] ni i ie i N en ͤv 
Ianerfhe Bratwürhe, |"esEr ae e RER ann e VE en TE | ehem Men Er | 
Weſtfäliſchen Pumpernickel, Geſuch eines Reiſenden Ferse Tg ae me 17117. Ida Släters-im tufraper und Übrehe 
Elbinger e oder Socins! 179 I, Im in een Ein großes U. ſehr elegantes] Seek Plag 5 IF in J. Stoß t 
Preßburger Zwiehack = Die tagen . Bee Ferdinand Herrmann, Teichſtraße 9. Quartier freundl. Wohn. mit Gartenben. zu vermiethen. 
n Gustav Scholz, d beo n ag r Antetung un kann Als Lehrling Sant un dc over Neufahe alder He berm. dere hart. 8 


r „ aS oo ununun 


CC 
Melange Kaffee, F535 Nitterplab 3. j ka Bone} 


U SBeſte Lage, Mitte der Stadt, wird eine 
Mocca und Java, Wein⸗Groß Handlung. Ein Lehrling oh a 


gebrannt das fahle 15 Sgr., 
ehlt: 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu verſchiedenen Größen ſofort zu beziehen 
Tauenzienſtraße 34, Ecke Grünſtr. [2690] 


Preuß. Looſe eie . 3 A, la 


wird ein von auswärts fürs Specerei⸗Geſchäft wied 8 8 gi n, bald iethen 0 24. in Origin. 
emp [2028] ewandter Reiſender, dr A. 8.28. Frauftadt, deren 7 Gef, Orten erbitet Das Sten. "er Sabandter, Berlin, Meller si. Mae st 
Paul Neugebauer, ider Schleſien bereits mit Erfolg bereift hat Ein Lehrling PAT T IE Looſe; 5 7 955 Ti re AS, 7 | 
Ohlauerſtra e 47, £ 1. 1 N 4 3 zu vermiethen: 46, 97 * 2 Ar. erſendet 
ferägber der General danse. | Pnsipungen mit genen ien und Nefe-|mirb mr en Seen Le TION Ein Comptoir Sonbbrüce 27. L. Goldberg, onbiouplap 12, Berlin, 


⸗Angabe nimmt das St „baldigen Antritt geſucht. Näb. bei e Ba ee 

Engl. Patent⸗Waſch⸗ 3 Carlsſtr. Wenge * [2741] Rudolph Nawroth, Gartenſtr. 230. Dh r Pein ae 
a on einem ſchleſiſchen Tuch⸗Engros⸗Ge⸗ 1 1 Carl“, find herrſchaftliche Wohnungen zu ver: 

offerirt in vor Krpſtall am Eichen ſchäft wird bei gut Galatirter Stellung Ein Lehrling miethen. Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


8 pr. 1, October oder fpäter ein routinirter kann in meiner Band-, Poſamentier⸗ Weiß⸗ (Icke Feld⸗ und Vorwerksſtr. Nr. 32 eine 
Handlg. duard Gross, Reiſender geſucht, der mit der Tuchbrande | Waren: und Crinolin-Fabrit bald antreten. E De 


König's Hotel, 


33. Albrecrhts- Strasse 33. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 
4. u. 5. Sept. Ab. 10 Uu. Mg. 6U. Nchm. 2 U 


Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör nebſt Gar⸗ on; Te nn 
ö b ! N r 2 J td 00 33461 33419 334“ 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. böllig vertraut und fpeciell mit der Kund⸗ [2008] S. Jungmann, Reuſcheſtr. 64. tenbenutzung, im 2. Stock zu vermiethen. . — 2 188 7 105 55 180 b 


5 ſchaft in Schleſien und Königreich Sachſen] Tür ein hieſiges ausgedehntes Produkten⸗Ge⸗ chweidniter⸗ E i 
Seifeher Silberlachs, bee Le nor e Harlem e ee Ole Set Aare 
Zander, Hechte, lebende Aale bei des Reflectant ügenden Aufſchl t⸗ 5 . om 1. ene een weiche er = 2 * 901 
E. Hahndorf, Ya | mie hftnlrätern 2808| 1° pi Ten Br Fun, eee She. eee Mibe e wol 

a 3 Nr. 29. poste restante Liegnitz zu befördern, 


59, Ohlauerſtraße 59. Ei wander Detaitik, aber nur ein en. Breslauer Börse vom 5 September 1868. Amtliche Notirnugen. | reite der dersation, 


oſamen⸗ 


N 


* 


rr M rer r r eee mm > nme 


3 5 - tellungen d 
Neue Jäger-FJettheringe. tier⸗ und Weißwaaren⸗Handlung pr. 1. Okto⸗ 1 R. . Pr. Feststellungen der pollz. Commlaslon- 
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